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EINLEITUNG. 



In mehreren Aufsätzen, die in den Schriften der 
kais. Akademie der Wissenschaften in Wien erschienen 
sind, ist es mir gelungen, eine Reihe biblisch-histo- 
rischer Ereignisse chronologisch festzustellen. Die freund- 
liche Aufnahme, die diese Arbeiten fanden, bewog mich, 
dieselben zu einem zusammenhängenden Werke zu fassen, 
in welchem nicht nur die bereits mitgetheilten, für die 
biblische Chronologie höchst wichtigen Resultate, sondern 
alle daraus folgenden Schlüsse in klarer und übersicht- 
licher Form mitgetheilt und näher auseinandergesetzt 
werden sollen. Die Chronologie jener Epoche, die hier 
Gegenstand der Untersuchung sein soll, ist noch in 
mancher Beziehung einer Verbesserung fähig. — Nichts 
vermag hier so sichere Anhaltspunkte zu bieten als 
Naturereignisse astronomischer Art ; findet man beispiels- 
weise die Darstellung irgend eines historischen Ereig- 
nisses mit einer stattgehabten Sonnenfinsterniss in Ver- 
bindung gebracht, so lässt sich diese durch rechnerische 
Deduction verfolgen und sonach der Zeitpunkt jenes 
Ereignisses finden. Von diesem einzig und allein sicher 
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zum Ziele führenden Gedanken liess ich mich leiten, 
als ich an meine diesbezüglichen Untersuchungen schritt, 
und bin — wie dies die Folge zeigen wird — zu ganz 
unumstösslichen Resultaten gelangt, die, wie ich glaube, 
stets ihren Werth behalten werden. Nach diesen voraus- 
geschickten Worten ist es wohl auch überflüssig hervor- 
zuheben, dass diese Arbeit in allen Stücken ihren selbst- 
ständigen Charakter hat. 



Die Geschichte des Judenthums erhält -^ so weit 
die biblischen Schriften Quellen der Forschung sind — 
durch zwei wichtige Begebenheiten ihre natürliche Grup- 
pirung. Es sind dies der Auszug Israels aus Aegypten 
und die Bildung eines nationalen Königthums. Der Aus- 
zug aus Aegypten war für die Geschichte und Ent- 
wicklung des Volkes Israel nicht etwa wegen der Be- 
freiung vom pharaonischen Joche von Bedeutung, sondern 
nur desshalb, weil damit gleichsam der erste und vor- 
bereitende Schritt zur Begründung jenes in sich ab- 
gegrenzten theokratischen Staates gethan wslv, dessen 
ganzes Sein der Gottheit geweiht sein sollte.^) VoU- 



I) Schon die Erscheinung im Dornbusche wird mit den Worten 
eingeleitet (siehe Exodus III, 12): 

„Und das soll dir das Zeichen 
sein, dass ich dich gesandt habe: 
Wenn du das Volk aus Aegypten 
geführt hast, werdet ihr Gott opfern 
auf diesem Berge." 



-riK pns^n Dny'ao arn-nK "^ifatlna 

Exodus VI, 7: 

VT • • T : T s • ¥ : V • : • - T : 



„ich will euch annehmen zum Volk, 
und will euer Gott sein." 
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gesogen mit heidnischen Sitten, bar eines jeden cultu- 
rellen Elementes, wurde Israel gleich nach dem Aus- 
zuge aus Aegypten in die Bahn strenger Moral und 
Religiosität gelenkt*) und — wenn auch noch lange 
mehr einem Nomadenvolke gleichend — für sein künf- 
tiges Staatswesen vorbereitet. Eine wichtige Epoche 
für die Entwicklungsgeschichte eines Volkes ist es für- 
wahr, in der es seinen Wohnsitz und damit die ihm 
dort angeborenen Sitten verlässt, um sich in neu zu 
begründender Heimat zu neuem Leben, zur selbststän- 
digen Entwicklung emporzuraffen. Eine zweite nicht 
minder wichtige Epoche für die Geschichte des jüdischen 
Volkes ist die Entstehung des nationalen Königthums. 
Kriegerische Horden sind ausgerottet, feindliche Ele- 
mente beseitigt, Volker unterjocht worden, ehe die Israe- 
liten das ihnen von Jahve verheissene Land als völliges 
Eigenthum betrachten konnten. Nur langsam konnten 
sie sich für ein künftig geordnetes Staatswesen vorbe- 
reiten, sich in die ihnen durch das mosaische Gesetz 
verliehene theokratische Verfassung einleben. Doch auch 
diese Periode der freien, mehr sich selbst überlassenen 
Entwicklung des Volkes ging vorüber. Israel fühlte sich 
stark und hatte Bedürfniss nach einem königlichen 
Oberhaupte. Und damit begann in der Geschichte dieses 
Volkes eine neue Epoche, die auch auf die übrigen 
Völker des Orients von Einfluss war. Insbesondere gilt 
dies vom 8., 7. und 6. Jahrhundert vorchristlicher Zeit, 



I) Schon beim Ansznge hatte Israel auf gewisse Ceremonien (siehe 
Exodus XII) zu achten, und ist ihm auch damals schon das Passahfest 
anbefohlen worden. 
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da Juda und Israel zwei coordinirte Staaten in Palästina 
bildeten und die Geschicke Babyloniens und Assyriens, 
sowie zum Theile Egyptens mit diesen aufs innigste ver- 
knüpft waren. 

Es ist darum auch nur ganz natürlich, wenn ich 
die hier zu liefernden „Beiträge zur biblischen Chrono- 
logie" in zwei Hauptabschnitten anführe, von denen der 
eine den Auszug aus Aegypten zur Ausgangsepoche 
hat und hieran alle früheren sowie späteren Ereignisse 
knüpft, die sich bis zur Gründung eines Konigthums 
erstrecken; die Chronologie der Ereignisse, die von 
jener Zeit ab bis zur Zerstörung des salamonischen Tem- 
pels statt hatten, gehört einem zweiten Abschnitte an. 

Und fürwahr, eine Reihe wichtigster Ereignisse 
der in diesen Abschnitten zu erörternden Epochen sind 
mit Berichten in Verbindung gebracht, die theils in klarer, 
theils in etwas verhüllter Form auf stattgehabte Sonnen- 
finsternisse hinweisen. Es ist daher nur selbstverständ- 
lich, dass hier in erster Linie auf jene Bibelstellen 
Rücksicht genommen wurde, die auf etwa stattgehabte 
Sonnenfinsternisse hinzudeuten scheinen. So viel über 
den ersten Theil dieses Werkes. 

Was endlich den zweiten Theil „Die Zeitrechnung 
der Hebräer" betrifft, so war es nicht nur passend, 
sondern eine Nothwendigkeit, diesem hier einen Platz 
einzuräumen. Wohl ist die Literatur auch auf diesem 
Gebiete nicht klein, doch ist der Gegenstand hier 
in einer solchen Form besprochen worden, dass 
die ganze Behandlungsweise des Stoffes eine 
neue und leichtf assliche genannt werden muss. 
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Was die Tafeln betrifft, so sind der Zusammen- 
stellung derselben die vorzüglichen Schram'schen „Hilfs- 
tafeln für Chronologie" (Denkschriften der kais. Aka- 
demie der Wissensch. in Wien, Bd. XLV) zu Grunde 
gelegt worden. 

Und nun noch eine kleine Betrachtung über die 
Arbeit selbst. Das Werk zerfallt — wie bereits oben 
erwähnt wurde — in zwei von einander völlig unab- 
hängige Theile, von denen der erste Theil Capitel der 
biblischen Chronologie behandelt, der zweite Theil die 
Zeitrechnung der Hebräer zum Vortrage bringt. Es 
dürfte vielleicht auffallen, dass die in den chronologischen 
Tabellen gegebenen Daten nur in vorchristlichen Zeit- 
angaben und nicht auch in jenen der Weltära erscheinen. 
Doch hat dies darin seinen Grund, dass allen direct be- 
rechneten Daten astronomische Ereignisse zu Grunde 
gelegt wurden und diese daher in der bei den Astrono- 
men üblichen Zählweise berechnet worden sind, welche 
mit der bei den Chronologen üblichen Zeitrechnung 
von Ereignissen vorchristlicher Zeit einfach so zusam- 
menhängt, dass das Jahr „ — n der Astronomen" iden- 
tisch ist mit dem Jahre „«+i v. Chr. der Chronologen". 

Warum der erste Abschnitt der „Biblischen Chrono- 
logie" mit dem Auszuge der Israeliten aus Aegypten 
und nicht mit den früheren Ereignissen, die ebenfalls 
zur Erörterung gelangen, beginnt, ist bereits erörtert 
worden. Freilich stützt sich der erste Abschnitt auf 
eine Hypothese, die bei den Theologen nur geringen 
Anklang finden dürfte. Doch wird die Richtigkeit der 
auf Grund dieser Hypothese gefundenen Resultate ge- 
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stützt und bekräftigt durch ein Ereigniss (die Sothis- 
periode); das gewiss von keiner theologischen Seite 
misachtet werden kann^ so dass dann selbstverständlich 
auch jene Hypothese der Wahrheit bedeutend nahe ge- 
rückt ist. Leider konnte dies erst im dritten Abschnitte 
zur Sprache kommen; das Werk war nämlich schon im 
Druck, als ich durch fortgesetztes Studium auf dem 
Gebiete der Geschichte der alten Aegypter unter Be- 
nützung einer von Hofrath Oppolzer in den Schriften 
der Wiener kais. Akademie der Wissenschaften publi- 
cirten astronomischen Arbeit: „Ueber die Länge des 
Siriusjahres und der Sothisperiode der Aegypter" das 
nöthige Material gesammelt und bearbeitet hatte. Ich 
hoffe aber, dass es .auch als dritter Abschnitt seinen 
Zweck nicht verfehlen wird. 

Was den zweiten Theil „Die Zeitrechnung der 
Hebräer" betrifft, so war ich bestrebt, in kurzen Skizzen 
eine historische Entwicklung der hebräischen Kalendo- 
graphie zu geben, um dann mit möglichster Ausführ- 
lichkeit auf den neueren jüdischen Kalender überzugehen. 
Dieser Theil — dessen bin ich sicher — wird die Zu- 
stimmung und Anerkennung aller Leser finden. Man 
findet da das jüdische Kalenderwesen mit einer Klar- 
heit und Ausführlichkeit vorgetragen, wie dies kaum 
bisher geschehen sein mag. Tafel I und Tafel II sind 
den oben genannten vortrefflichen Schram'schen „Hilfs- 
tafeln für Chronologie" entnommen worden. Tafel III 
enthält die 14 verschiedenen Festkalender, und sirfd diese 
mit einer Tabelle eingeleitet, der man ganz direct ohne 
jede Rechnung die Nummer des Festkalenders ent- 
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nehmen kann, die ein bestimmtes Jahr charakterisirt. 
Diese Tabelle ist für 2200 Jahre berechnet und läuft 
bis zum Jahre 625o jüdischer Zeitrechnung, d. i. bis zum 
Jahre 2490 n. Chr., umfasst sonach noch 600 Jahre der 
Zukunft. Wer also im Besitze dieser Tafeln sein wird, 
wird jeden weiteren Kalender entbehren können. Denn 
will man z. B. den Kalender des Jahres 5656 jüdischer 
Zeitrechnung haben, so suche man in den Tafeln a) des 
Festkalenders das Jahr 565o; man findet (siehe pag. 141), 
dass ihm Kalender V entspricht. Wird dieser Fest- 
kalender aufgeschlagen, so hat man den Kalender des 
ganzen Jahres vor sich, dem man nicht nur das jüdische 
Kalenderdatum für jeden Tag wird entnehmen können, 
sondern alle mit dem jüdischen Kalenderwesen ver- 
bundenen Tempelgebräuche. 



Indem ich nun mit diesen einleitenden Worten ein 
Werk der Oeffentlichkeit übergebe, das ebenso für 
Historiker und Chronologen, als für Bibelforscher und 
Theologen bestimmt ist und dabei Jedem von Nutzen 
sein kann, der überhaupt für Chronologie und Zeitrech- 
nung Sinn hat, hiesse es einen Akt der Selbsttäuschung 
begehen, wenn ich mich der Hoffnung hingeben würde, 
meine „Biblische Chronologie" werde frei von Angriffen 
bleiben. So mancher Theologe wird auf dieses mit 
schielen Augen blicken, und ich weiss wohl, dass man 
bald von der einen, bald von einer anderen Seite gegen 
manche hier zur Erörterung gebrachte Idee loszuziehen 
belieben wird. Doch die Macht des Wissens und der 
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immer „Vorwärts" rufendß Forschungsdrang werden in 
baldiger Zukunft lehren, in welchem Lager die richtige 
Erkenntniss gehaust hat. Bis dahin will ich durch das 
Joch der Kritik frohen Muthes und sicheren Schrittes 
gehen und mich gern dort mit Achtung und Würde 
beugen, wo ich streng theologischem Geiste, echter und 
ungetrübter Wahrheitsliebe, oder einer reinen und ge- 
läuterten Wissenschaft begegne. Wo aber nur der Faust- 
ball gegen mich erhoben wird, um mich gleichsam durch 
den blossen Anblick eines mächtig scheinenden Riesen- 
armes zu erschrecken, dort, wo nur blinder Fanatismus, 
eitle Scheinheiligkeit oder ein durch ein Gemisch von 
absurden Ideen blenden wollender rabbinischer Sonder- 
ling gegen mich auftritt, da kehre ich dem Gegner den 
Rücken, schreite unbekümmert meines Weges fort und 
rufe laut mit Galilei: „E pur si muove^^ 

Wien, 27. August 1886. 



Dr. Ed. Mahler. 
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Biblische Chronologie. 



Mahl er. Biblische Chronologie. 
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I. ABSCHNITT. 



Der Auszug der Israeliten aus Aegypten. 



Dieser so wichtigen Epoche in der Geschichte Israels 
werden von den verschiedenen Chronisten verschiedene 
chronologische Daten zu Grunde gelegt. Während die 
Einen denselben in das Jahr 1492 v. Chr. verlegt wissen 
möchten, wollen ihn die Anderen erst im Jahre 1 3 1 2 v. Chr. 
erfolgen lassen. Wird nun der dem Auszuge vorangegan- 
genen FinsternisS; welche in Exodus Cap. X als die neunte 
der dem ägyptischen Könige zugefugten Plagen erwähnt 
wird, eine haltbare Grundlage gegeben und durch eine für 
Aegypten sehr bedeutende Sonnenfinsterniss ausgelegt 
— eine Hypothese, deren Richtigkeit wir in der Folge 
nachweisen werden — so ist es klar, dass wir, indem die 
betreffende FinsterniSs durch die Rechnung, reconstruirt 
wird, die Zeit des Auszuges festzusetzen in der Lage sein 
werden. 

Nun ist es traditionelle Ueberlieferung, dass die in 
Exodus X erwähnte Finsterniss am i. Nisan, einem Don- 
nerstage, begonnen habe. Ueber Jahreszeit und Monat 
des Auszuges gibt die Bibel selbst Aufschluss. Siehe: 



Exodus Cap. XIII, Vers 3 und Vers 4 



»Denket an diesen Tag, an 
dem ihr aus Aegypten ausgegan- 
gen seid. Heute seid ihr ausge- 
gangen, im Aehrenmonate.c 
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Exodus Cap. XII, Vers 2: 






»Dieser Monat soll bei euch 
der erste Monat sein; der erste 
sei er unter den Monaten des 
Jahres. € 



Ebenso vergleiche Exodus Cap. XIII mit Cap. IX, 3 1 . 

Zur Feststellung des Wochentages dienen folgende 
Quellen: 

In dem Buche »Seder Hadoroth« wird erzählt, die 
Plage der Finsterniss habe am Neumondstage Nisan be- 
gonnen und war im selbigen Jahre Neumondstag Nisan 
ein Donnerstag. 

In dem »Pirke di R. Elieser« wird behauptet, dass 
sowohl die Verwandlung des Wassers in Blut, wie auch 
der Auszug der Israeliten aus Aegypten (d. i. der 1 5. Nisan) 
am Donnerstag stattfand. 

Letzteres wird auch im Talmud angenommen (vgl. 
Sabbat 87 ^ und Tosephot das. Anfang 1D1K1). 

Die älteste Tradition, welche den Anknüpfungspunkt 
bildet, befindet sich in der Mischna (Edijoth II, 10), »der 
Verlauf der Plagen war ein Jahr«. Endlich ist noch alte 
Tradition, dass sich Moses im Laufe dieses Jahres drei 
Monate (Midrasch Chasito 2, Pesikta di R. Kahana, P. Ha- 
chodesch) oder sechs Monate (Midrasch Schemot Rabba) 
absentirt habe. 

Soweit die alten Traditionen; von da ab beginnt die 
subjective Ansicht der Commentatoren. Raschi (zu Exodus 
VII, 25) fasst die alte Tradition so auf, dass mit den neun 
ersten Plagen neun Monate mit gleichmässigen Pausen 
ausgefüllt wurden. Dieser Auffassung sind auch die To- 
saphiten (vgl. Rosch Haschana 1 1 ^). Selbstverständlich 
kann da von einer sechsmonatlichen Absentirung inner- 
halb des Postulates der Mißchna in Edijoth keine Rede 
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sein. Auch die anderen Commentatoren nehmen eine nur 
dreimonatliche Absentirung an, die sie in den Anfang des 
Jahres verlegen. Die Plagen beginnen am i. Ab und 
schliessen mit i . Nisan, der nach obenerwähnter talmu- 
discher Quelle und entgegen einer im Seder Olam aus- 
gesprochenen Ansicht, wonach der Aüszugstag ein Freitag 
gewesen wäre, auf den Donnerstag fiel. Uebrigens wird 
von allen Rischonim, an ihrer Spitze Maimonides, sowie 
von allen Achronim behauptet, dass im Auszugsjahre der 
i . Nisan auf Donnerstag fiel. Auch der Schulchan- Aruch 
behauptet, der i5. Nisan des Auszugsjahres war ein Don- 
nerstag. 

Es wäre wohl am Platze, bezüglich der Tageszeit 
noch Etwas hervorzuheben; doch ist diesbezüglich nichts 
Gewisses erhalten. Raschi will zwar dem Bibelausdrucke 
"^H ÜÖ^J) entnehmen, dass die Finsterniss in früher Mor- 
genstunde eingetreten wäre, insofern er für tTÖ''! das 
Wort 1ü&i^^ lesen will, und daher als Stamm des Zeitwortes 
tröK = »gestern« annimmt und sonach den bezüglichen 
Bibelausdruck mit »die Finsterniss wird sich vergestern« 
übersetzt, d. h. die Abends eingetretene Finsterniss wird 
anhalten. Doch ist es klar, dass dieser Auslegung des 
Bibeltextes eine grosse Willkürlichkeit zu Grunde liegt, 
wenn auch Onkeles derselben Ansicht ist. Der Stamm 
von trö''1 ist triö =?= weichen. Diese Ansicht vertritt auch 
der Bozer-OUeloth, welcher zugleich die Behauptung aus- 
drückt, dass die Finsterniss der Nacht schon längst ge- 
wichen war, ehe diese Finsterniss eintrat. 

Das Resultat der bisherigen Betrachtungen ist also: 
Der Auszugstag war der i5. Nisan, ein Donnerstag; am 
I. Nisan desselben Jahres, der also auch auf Donnerstag 
fiel, war in Aegyptenland eine Finsterniss. 

Sollte uns in dieser Ueberlieferung die Erinnerung 
an eine in Aegypten stattgehabte Sonnenfinsterniss er- 
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halten sein, so wird es uns ermöglicht, indem wir dieselbe 
durch Rechnung verfolgen, einen Anhaltspunkt für die 
Erforschung des chronologischen Datums des Auszuges 
der Israeliten aus Aegypten zu gewinnen. 

Sollten wir es aber hier mit einer Sonnenfinstemiss 
zu thun haben, so ist klar, dass dieselbe jedenfalls für 
Aegypten bedeutend gewesen sein muss und man dem- 
nach bei der Untersuchung nur an centrale Finsternisse 
denken kann. Ich habe daher — um in der Untersuchung 
von den bis nun gebräuchlichen Jahreszahlen völlig un- 
abhängig zu sein — alle centralen Sonnenfinsternisse 
des i3. und 14. Jahrhunderts v. Chr. berechnet und von 
diesen jene ausgesucht, deren Datum in das zwischen 
Ende Februar und Anfang Mai liegende Zeitintervall 
(denn in dieses kann Nisan fallen) 'fiel. Ich erhielt auf 
diese Weise eine Reihe von centralen Finsternissen, 
die ich als Grundlage einer weiteren Untersuchung auf- 
nahm. 

Eine genaue Betrachtung dieser Daten lehrte aber 
sofort, dass von diesen centralen Finsternissen nur eine 
einzige unseren Zwecken (aus diesen centralen Sonnen- 
finsternissen jene zu suchen, die durch Aegypten gehen) 
entspricht. Es ist dies die Finsterniss: 

Julianischer 
Kalender Tag 

— 1 334, III, i3 1233 886. 

Die Zone der Centralität dieser Finsterniss greift 
(wie dies die Rechnung zeigte) tief in das Nil-Delta ein. 
Schenken wir dem Datum eine nähere Beachtung, so 
finden wir, dass dieses in den jüdischen Kalendertag um- 
gesetzt, das Jahr 2426 ist, und zwar: 

»Nisan i.« 
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Dividirt man den julianischen Tag, d. i. die Zahl 
1233 886 durch 7, so bleibt die Zahl 3 als Rest, d. h.: 

»Der Wochentag, an dem obige Finsterniss stattfand, 
war ein Donnerstag.« 

Bedenkt man nun, dass von allen hier betrachteten 
Frühjahrsfinsternissen nur eine einzige für Aegypten von 
Bedeutung ist, diese aber zugleich alle uns durch Tradition 
erhaltenen Merkmale (Monat, Tag und Wochentag) der 
in der Bibel erwähnten ägyptischen Finsterniss besitzt, 
so ist klar, dass, wenn dieser eine Grundlage gegeben 
und durch eine Sonnenfinsterniss erklärt werden soll, es 
zweifellos die centrale Sonnenfinsterniss von 

— 1334, III, i3 

war. Dann war aber der Auszug der Israeliten aus 
Aegypten am 

27. März des Jahres — i334 (d. i. i335 v. Chr.). 

Nun könnte vielleicht die Frage aufgeworfen werden, 
wie es denn möglich sei, für die ägyptische Finsterniss 
eine haltbare Erklärung zu geben, nachdem die Bibel die 
Bemerkungen macht, dass die Finsterniss eine dreitägige 
und derart war, dass die Israeliten Licht hatten. 

Nun betrachten wir die betreffende Stelle im Ur- 
texte. Sie lautet: 

Aeg3rpten Lande im ganzen dunkle Finsterniss es ward 
den Andern Einer sahen nicht Tage drei 
Tage drei von seiner Stätte stand man anf und nicht 

Diese Stelle wird nun so interpretirt, dass man sie in 
zwei Sätze abtrennt, so zwar, dass der eine Satz mit 
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'WOJ nüS?^" schliesst, und der andere mit "%<*^ jt*?« be 
ginnt und man sonach auslegt: 

Doch scheint in dieser 
selbe schon sein mag) eine 
liegen. Könnte doch ebenso 
keit haben: 

rnrinnj ü^'is^ wr it^i 



»Da ward dichte Finsterniss 
in ganz Aegyptenland drei Ta- 
ge.« 

»Es sah Einer den Andern 
nicht und es stand Niemand auf 
von seiner Stätte drei Tage.« 



Auslegung (so alt auch die- 
gewisse Willkürlichkeit zu 
folgende Auslegung Giltig- 

»üa ward dichte Finsterniss 
in ganz Aegyptenland.« 

»Drei Tage sah Einer den 
Andern nicht ; und es stand Nie- 
mand auf von seiner Stätte drei 
Tage.« 



In diesem Falle würde man keine dreitägige 
Finsterniss in der Bibel nachweisen können, sondern nur 
den Bericht entnehmen können, dass die Finsterniss, die 
im Exodus, Cap. X, 2 1 angekündet wird, so bedeutend war, 
dass der Eindruck, den sie auf die Bewohnerschaft Aegyp- 
tens hervorbrachte, so mächtig und erschreckend war, 
dass Keiner es wagte, vor drei Tagen sein Haus zu ver- 
lassen. In diesem Falle ist der Satz: »Niemand stand auf 
von seiner Stätte drei Tage« mehr eine Begründung des 
Vorsatzes »drei Tage sah Einer den Andern nicht«. 

Solche Eindrücke in Folge einer stattgehabten Son- 
nenfinsterniss stehen in der Geschichte nicht vereinzelt da. 
So wird z. B. von einer Sonnenfinsterniss berichtet, die 
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im fünften Jahre des lydisch-medischen Krieges auf die 
am Halys einander schlachtfertig gegenüber gestandenen 
feindlichen Truppen so erschreckend wirkte, dass diese 
vom weiteren Blutvergiessen abliessen und zum Frieden 
geneigt wurden. 

War dies im 6. Jahrhundert v. Chr., welch mächtigen 
und erschreckenden Eindruck muss eine solche Himmels- 
erscheinung im 14. Jahrhundert v. Chr. hervorgebracht 
haben?! 

Was nun die Stelle : 



»Und die Kinder Israel hatten 
Licht in ihrem Wohnsitze« 



betrifft, so findet sie mit Rücksicht auf »D^bÜlÖ^ = in 
ihrem Wohnsitze« durch die hier gewonnene Sonnen- 
finsterniss eine genügende Auslegung. Die Zone der 
Centralität ging — wie dies die Rechnung zeigt — durch 
das untere Nil-Delta, während in Gosen, dem Wohnsitze 
Israels, die grösste Phase nur eilf Zoll betrug und sonach 
eine, wenn auch kleine Sonnensichel sichtbar war. 

Für jeden Fall hat man durch die hier geführte Unter- 
suchung einen Anhaltspunkt gewonnen, die Epoche des 
Auszuges bestimmen zu können. Nachdem die in Betracht 
gezogene Finsterniss am 1 3. März des Jahres i335 v. Chr. 
statthatte, so war der Auszugstag der Israeliten 
aus Aegypten der 27. März des Jahres i335. Inwie- 
fern diese Hypothese sich der Wahrheit nähert, werden 
die folgenden Blätter lehren. 

Um nämlich die Richtigkeit meiner hypothetischen 
Annahme über die ägyptische Finsterniss näher zu prüfen, 
ist bei allen biblischen Ereignissen, die hier untersucht 
werden sollen und bei denen das Auszugsjahr der Israeliten 
aus Aegypten als Ausgangsepoche hervorgehoben wird, 
das obgenannte Jahr ( — 1334) Basis der Untersuchung, 
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2. Brüh ben Ha-Betharim. 

In Genesis XV wird das unter dem Namen »Brith 
ben Ha-Betharim« bekannte Bündniss mit Abram (später 
Abraham genannt) und die diesem damals zu Theil gewor- 
dene Verheissung bezüglich des Frohndienstes, den seine 
Nachkommen einem fremden Volke werden leisten müssen, 
erzählt. Es ist nun traditionelle Ueberlieferung (siehe 
Raschi zu Exodus XII, 40, so auch den unter »Siphthe- 
Chakamim« bekannten Commentar hiezu), dass die Israeli- 
ten 210 Jahre in Aegypten weilten, und sind es 480 Jahre 
von der Zeit ab gerechnet, da dem Abraham die Verheis- 
sung zu Theil geworden sein sollte, seine Nachkommen 
werden 400 Jahre dienstbar sein, welche 400 Jahre von der 
Geburt Izchaks, des Sohnes Abrahams, bis zum Auszug 
der Israeliten aus Aegypten gerechnet sind. Der »Brith 
ben Ha-Betharim«, dessen chronologischer Zeitpunkt fest- 
zusetzen wäre, sollte sonach unter den gemachten Voraus- 
setzungen 430 Jahre vor Auszug Israels aus Aegypten, 
also um das Jahr — 1764 herum statthaben, falls unsere 
Angaben über den Zeitpunkt des Auszuges richtig sind. 

Nun scheint aber jenes Ereigniss mit einer sehr be- 
deutenden Sonnenfinsterniss in Verbindung zu stehen. 

Vers 5 des genannten Capitel XV in Genesis lautet 
nämlich : 



Tosri "nöiin n^mn ini^ «xn« 



» Er hiess ihn hinausgehen und 
sprach: Schaue doch gen Him- 
mel und zähle die Sterne, ob 
du sie zu zählen vermagst? Und 
er sprach zu ihm : Also soll dein 
Same werden.« 
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Und weiter heisst es im selbigen Capitel, Vers 12: 

npts^Ci rt«?'^ nisrn, d'^^hH^p. 



»Die Sonne ward zumUn- 
tergehen, da fiel ein tiefer 
Schlaf auf Abram und siehe, 
Schrecken und grosse Finster- 
niss überfiel ihn.« 



Und endlich lesen wir im selbigen Capitel, Vers 17: 



n^Sßl ns;i ^in 'n% 



♦ ♦ ♦ ♦ n 



»Als nun dieSonne unter- 
gegangen war und finster ge- 
worden war . . .« 



Welche Sterne hätte Abraham sehen sollen, wenn 
erst später, nachdem er die Opfer gebracht hatte, die 
Sonne untergegangen war? Es ist daher sehr wahrschein- 
lich, dass man es hier mit einer sehr bedeutenden Sonnen- 
finsterniss zu thun hat. 

Nachdem aber jene dem Abraham zu Theil gewor- 
dene Verheissung während dieser Sonnenfinsterniss statt- 
gefunden haben soll, so müssten wir diese für Canaan 
jedenfalls sehr bedeutende Finsterniss — entsprechend 
der Tradition und unseren Angaben über den Auszug aus 
Aegypten — um das Jahr — 1 764 herum ünden können. 

Nun ünden wir in der That, dass um diese Zeit, und 
zwar am 8. October des Jahres — 1763 eine Sonnenfinster- 
niss stattfand, deren grösste Phase für Jerusalem i r5 Zoll 
und sonach für Abraham so bedeutend war, dass Sterne 
gesehen werden konnten. Die Tageszeit, zu der die grösste 
Phase dieser Finsterniss in Canaan sichtbar gewesen, war 
48 Minuten nach dem wahren Mittage. Bei einem Stunden- 
winkel von 89 Graden war Sonnenuntergang und sonach 
waren fünf Stunden und acht Minuten zwischen der Zeit 
der gTÖssten Phase jener Finsterniss und dem Sonnen- 
untergange, eine Zeit, die dem in der Bibel erwähnten 
Ereignisse vollkommen zu entsprechen scheint. Denn 
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wenn auch nirgends hervorgeht, in welchem Monate und 
an welchem Wochentage das Ereigniss stattfand, so lässt 
sich doch die Tageszeit mit einer gewissen Annäherung 
bestimmen. Nach Ablauf der von uns vermutheten Finster- 
niss soll Abraham ein Opfer gebracht haben (siehe Gene- 
sis XV, 9). Er wählte hiezu eine dreijährige Kuh, eine 
dreijährige Ziege, einen dreijährigen Widder, eine Taube 
und eine Turteltaube. Diese schlachtete und zerstückelte 
er; sodann hatte er mit einem Raubvogel zu kämpfen. 
Erst dann ward die Sonne zum Untergehen. 

Die Finsterniss muss also, wenn auch bei sehr vor- 
geschrittener Tagesstunde, immerhin noch sehr lange vor 
Sonnenuntergang stattgefunden haben, da Abraham Zeit 
hatte, die betreffenden Thiere auszusuchen und seine Opfer 
darzubringen, zu welchem Zwecke eine Zeit von fünf 
Stunden wohl kaum als zu gross bezeichnet werden 
kann. 

Doch so sehr auch die Finsterniss von — 1763 den Be- 
dingungen der Bibel und den erhaltenen Traditionen 
entspricht, und so sehr wahrscheinlich es also ist, dass die 
erwähnten Stellen in Genesis XV auf die Sonnenfinster- 
niss des Jahres — 1 763, X, 8 Bezug haben, so habe ich den- 
noch — um der Untersuchung eine streng wissenschaft- 
liche Basis zu geben — das Grenzgebiet, innerhalb dessen 
diese Finsterniss zu liegen scheint, bedeutend erweitert 
und mir die Aufgabe gestellt, alle Finsternisse zu berech- 
nen, dieseit — 1790 bis — 1750*) stattfanden, aus diesen jene 
herauszusuchen, die für Canaan von Bedeutung waren, und 
diese einer näheren Erwägung zu unterziehen. 



I) Dass man die untere Grenze nicht so weit hinanszuschieben brancht 
als die obere Grenze, lehrt Genesis XV, 7, in Vergleich mit Genesis XI, 31 
und Genesis XII, 4, aus denen zu ersehen ist, dass jenes Ereigniss jeden- 
falls vor dem 75. Lebensjahre Abrahams, d. i. spätestens im 425. Jahre 
vor dem Auszüge Israels aus Aegypten statthatte. 
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Nun finden wir folgende für Canaan sichtbare Finster- 



nisse: 



Nr. 



Julianischer Kalender 



Grösse 
der Phase 



Stundenwinkel 

der Sonne 

zur Zeit der 

grössten Phase 



I 

2 

3 

4 
5 
6, 

7 
8, 

9 

lO. 



— 1790 IX 7 

— 1785 XII 10 

— 1784 XI 28 

— 1782 IV 14 

— 1774 V 15 
— 1771 III 15 
— 1767 XII 20 

— 1764 IV 24 

— 1763 X 8 

— 1752 III 14 



ZoU 
8-4 
9-4 

1*2 
2-6 

8-4 
3-8 

9-4 
9-0 

7-8 



+ 70O 

— iio 
+ 40« 

— 73^ 
+ 33" 
+ 460 

-77" 
+ 81« 

+ 12« 
+ 22^ 



Von diesen können die dritte, vierte und sechste 
wegen der Kleinheit ihrer grössten Phase sofort ausser 
Acht gelassen werden. Auch die siebente kann nicht Ge- 
genstand weiterer Untersuchung bilden, da die Zeit ihrer 
grössten Phase in zu früher Morgenstunde fällt. Aber 
auch bezüglich der übrigen ist es nicht schwer, die Ent- 
scheidung zu treffen. Denn bis auf die Finsterniss des 
Jahres — 1763 scheint sich keine dem Bibeltexte anzu- 
passen, da nur bei der des Jahres — 1763 die grösste Phase 
für Abraham so gross war, dass Sterne gesehen werden 
konnten. Also auch bei strenger Prüfung finden wir die 
Sonnenfinsterniss vom 8. October des Jahres — 1763 als 
jene, die den erörterten Stellen in Genesis XV entspricht 
und diese erklärt. 

Dann aber fallt auch das Ereigniss von »Brith ben 
Ha-Betharim« auf den 8. October des Jahres — 1763 (1764 
v. Chr.), d. i. nahezu 430 Jahre vor dem von uns unt^r 
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hypothetischer Annahme über die Art der ägyptischen 
Finsterniss gefundenen Auszugsjahre aus Aegypten. Es 
ist sonach durch die hier geführte Untersuchung nicht 
nur das Ereigniss von »Brith ben Ha-Betharim« chrono- 
logisch festgesetzt, sondern auch ein Beweis bezüglich 
der Richtigkeit unserer hypothetischen Annahme über die 
ägyptische Finsterniss geliefert, und daher das von uns 
für den Auszug der Israeliten aus Aegypten gefundene 
Datum in hohem Grade wahrscheinlicher geworden. 



3. Die Reise Jakobs nach Haran^ seine Rückreise in 
die Heimat und sein Aufenthalt in Sechem. 

Es ist bei der im vorigen Capitel geführten Unter- 
suchung die Voraussetzung gemacht worden, dass der 
Aufenthalt der Israeliten in Aegypten 210 Jahre betrug. 
Zur Zeit, da Jakob mit seiner Familie nach Aegypten kam, 
war Josef, sein zwölftes Kind, 3 g Jahre alt. Wir sind nun 
in der Lage, dieses Datum durch Sonnenfinsternisse, die 
mit den in der Ueberschrift dieses Abschnittes erwähnten 
Ereignissen in Verbindung stehen, näher zu ergründen. 
Die Genesis, welche im Capitel XXVIII die Reise Jakobs 
zu Laban erzählt, bringt im Verse 11 dieses Capitels: 



K?-^3 Dt? i^*;. Dip^s m%, 



Hiezu bemerkt Raschi : 

npptrw pötrö tröwn «n "'S 



»Er kam an den Ort, über- 
nachtete dort, denn die Sonne 
war untergegangen.« 



»Der Ausdruck: ,denn die 
Sonne war untergegangen* deu- 
tet darauf hin, dass ihm die Sonne 
plötzlich und ganz unge- 
wöhnlich untergegangen war. « 
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Desgleichen äussern sich die Rabbinen in Chulin 91^ 
und die Tosaphiten in Aboda Sara 25*. 

Macht man von dieser Exegese Gebrauch, so ist es 
natürlich, dass der plötzlich eingetretene Sonnenunter- 
gang eine dort Nachmittags eingetretene Sonnenfinster- 
niss war, welche, wenn die Eingangs dieses Capitels er- 
wähnten Daten und unsere Angaben über das Auszugs- 
jahr richtig sind, um das Jahr 1600 herum zu suchen wäre. 
Auch ist klar, dass, nachdem Josef als zwölftes Kind Ja- 
kobs 249 Jahre vor Auszug Israels aus Aegypten, also im 
Jahre — 1 583 geboren sein sollte, es hinreichend ist, als 
Grenzen, innerhalb denen wir diese Finsterniss zu suchen 
haben, die Jahre — 160 5 und — 1583 festzusetzen. Innerhalb 
dieses Zeitintervalls war aber für Palästina nur eine ein- 
zige Nachmittagsfinsterniss von einiger Bedeutung. Es ist 
dies die Finsterniss vom 17. Februar des Jahres — 1600, 
aereh Phase bei einem, Stundenwinkel der Sonne von 
27 Graden (d. i. 1 2 Minuten vor 2 Uhr Nachmittags wahre 
Zeit Palästinas) 8*4 Zoll betrug. Dass dies aber that- 
sächlich jene Finsterniss ist, in deren Eintritt Jakob das 
Hereinbrechen der Nacht vermuthete, beweist noch fol- 
gender Umstand: 

Zwanzig Jahre nach jenem Ereignisse soll nämlich 
Jakob in seine Heimat zurückgekehrt sein, und da soll sich 
des Morgens ein ähnliches Phänomen vollzogen haben. 






» Da schien i h m die Sonne auf, 
als er vor Pniel überkam.« 



bringt die Genesis, Cap. XXXII, Vers 32. Die Commen- 
tatoren wollen nun in dem Ausdrucke »die Sonne schien 
ihm auf« einen nicht gewöhnlichen Sonnenaufgang 
erkennen, welcher sich auf zweifache Weise durch eine 
Morgens stattgehabte Sonnenfinsterniss erklären Hesse. 
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Entweder trat die Verfinsterung kurz nach Sonnenauf- 
gang ein, und Jakob; der die Natur derselben nicht kannte, 
mag in dem Verschwinden der Sonnenfinsterniss den 
eigentlichen Sonnenaufgang erblickt und sich den früher 
stattgehabten Sonnenaufgang als eine ihm besonders er- 
wiesene Gunst erklärt haben. Es kann aber auch die Ver- 
finsterung mit Sonnenaufgang oder kurz vorher einge- 
treten sein. Dann wäre die betreffende Bibelstelle mit 
Rücksicht auf die bezüglichen Commentare nur so auszu- 
legen, dass, während die Verfinsterung der Sonne für be- 
deutendere Orte des Orients total war, dieselbe dort, wo 
sich Jakob aufhielt, wohl sehr bedeutend, aber immerhin 
nur partiell war, so dass ihm die Sonne — wenn auch nur 
in kleiner Sichelform — thatsächlich schien. Letzteres 
scheint mir das Natürlichere zu sein. 

Ferner finden wir im Seder Hadoroth erzählt, dass 
zur Zeit, da Jakob in Sechem weilte (also im 24. Jahre nacft 
dem ersten Ereignisse und im vierten Jahre nach der Ab- 
reise Jakobs von Laban) sich die Sonne verdunkelt hätte. 

Soll also die Finsterniss des Jahres — 1 600 jene sein, 
in deren Eintritt Jakob das Hereinbrechen der Nacht ver- 
muthet hat, so müssten wir eine Finsterniss finden, die 
20 Jahre später, also im Jahre — 1 58o, in den Morgenstunden 
stattfand. Nun war am 3o, Mai des Jahres — i58o eine 
Finsterniss, deren grösste Phase für Haran io*6 Zoll be- 
trug und war die Zeit der grössten Phase die bei Sonnen- 
aufgang. 

Vier Jahre später soll, wie die oben erwähnte Stelle 
des Seder Hadoroth aufweist, wieder eine Sonnenfinster- 
niss stattgefunden haben. Wir finden nun thatsächlich, 
dass im Jahre — 1 576, III, 18 eine Verfinsterung der Sonne 
statthatte, deren grösste Phase für Sechem vier Zoll betrug. 

Man findet daher die in der Bibel und Ueberlieferung 
erhaltene und hier hypothetisch vorausgesetzte ältere 
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jüdische Chronologfie aufs Sicherste verbürgt, andererseits 
aber auch das von uns aufgestellte Datum für den Auszug 
der Israeliten aus Aegypteti durch neueBeweiise bekräftigt. 



4. Josua vor Gibeon. 

Im Buche Josua, Cap. X, wird erzählt, Adoni-Zedek, 
König von Jerusalem, wollte an Gibeon bittere Rache 
nehmen, weil dieses sich mit Israel verbündet hatte. Er 
alliirte sich zu diesem Behufe mit Hoham, dem Konige von 
Hebron, mit Piream, dem Könige von Jarmuth, mit Japhia, 
dem Könige von Lachis, und mit Debir, dem Könige von 
Eglon. Da sandten die Gibeoniten zu, Josua nach Gilgal 
um Hilfe, welcher diesem Verlangen auch sofort ent- 
sprach. Während des Kampfes trat ein Ereigniss ein, 
das in der Bibel also angedeutet ist: 



h^^. ^rv^ "löK'l h^^, -3S 

pÖpa DTI D1^ I1P333 t!^ÖtJ^ 

nbr.i ♦ ♦ ♦ * ry^K "»li Dipl -jg 
"♦ö^öri Di^? Kttb 



»Am Ta^e, da Gott die Amo- 
riter übergab vor den Kindern 
Israels, da sprach er (Josua) vor. 
gegenwärtigem Israel : Sonne, 
stehe still zu Gibeon, und Mond 
im Thale Ajalonl Da stand die 
Sonne und der Mond stille bis 
dass sich das Volk an seinen 
Feinden rächte. . . . Die Sonne 
stand mitten am Himmel und 
verzog unterzugehen fast einen 
ganzen Tag.« 

Im Seder Hadototh (17a, i) finden wir hierüber: »Es 
war ein Freitag; die Israeliten waren im besten Sieges- 
lauf, da schien die Sonne unterzugehen. Die Israeliten 
geriöthen dadurch in Angst, denn mit dem Hereinbrechen 
des Freitagabends beginnt die Samstagsheiligung; ent- 

Mahler. Biblische Chronolog-ie. 2 
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weder mussten sie also von der Verfolgung des Feindes 
ablassen und sich dem weiteren Schicksale — einem even- 
tuellen Angriffe und einer etwaigen Niedermetzelung von 
Seite des Feindes — ergeben, da ihnen nach den religiösen 
Satzungen das Kriegführen am Sabbathe nicht gestattet 
war, oder sie mussten den Krieg weiterführen und sonach 
die Heiligung des Samstags brechen. Da betete Josua zu 
Gott, und die Sonne, die untergehen wollte, blieb noch 
weiter am Himmel und ging erst Samstag Abends unter. 

So weit die Tradition. Legt man dem Ereignisse eine 
natürliche Grundlage bei, so ist es durch eine Sonnen- 
finsterniss, und zwar durch eine für Gibeon und Palästina 
überhaupt partielle Sonnenfinsterniss zu erklären. In dem 
Eintreffen der partiellen Finsterniss, die jedenfalls — um 
der biblischen Ueberlieferung zu genügen — am betref- 
fenden Freitag zu einer Tageszeit stattfinden musste, in 
welcher die Sonne hoch am Himmel stand, vermutheten 
die Israeliten das Herannahen des Sonnenunterganges 
und daher ihre Furcht. Josua, der als Schüler Moses, eines 
Jüngers der damals berühmten ägyptischen Schule, das 
Ereigniss seiner Wirklichkeit nach erkannt haben mag, 
suchte Israel zu beschwichtigen. Ob er sich dabei jener 
prophetischen Worte, die ihm die Bibel zuschreibt, bedient 
haben mag oder nicht, ist für diese Untersuchung gleich- 
giltig. Wurde nun in dieser Finstemiss das Herannahen 
der Nacht (also der Freitagnacht) vermuthet, so ist es klär, 
dass die Israeliten den eigentlichen Sonnenuntergang als 
den des Samstags auffassten. 

Dass die betreffende Finstemiss nicht central, son- 
dern nur partiell (und auch diese nicht von grosser Be- 
deutung) gewesen sein konnte, ist daraus ersichtlich, dass 
der Bibel und den Ueberlieferungen gemäss die Sonne 
nicht untergegangen war, sondern nur untergehen 
zu wollen schien. Zwar ist es fraglich, ob im Kriegs- 
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getümmel eine solche Finsterniss überhaupt wahrgenom- 
men werden konnte. Doch ist's ja möglich, dass die Israeli- 
ten dieselbe in der That gar nicht wahrgenommen hätten 
und erst durch Josua auf das Ereigniss aufmerksam ge- 
macht wurden. Da nun Israel darob erschrocken war, so 
mag Josua, diese Situation ausnützend, einen moralischen 
Erfolg zu erringen versucht und die betreffenden Worte : 
"DW JiP533i ^^'Pff ausgerufen haben. Und in der That 
fürchtete dann Israel den Josua sehr. Keineswegs spricht 
diese Hypothese gegen die Ueberlieferung, da ja dort 
nicht hervorgehoben ist, ob die Israeliten das Herein- 
brechen des vermeintlichen Sonnenunterganges selber 
bemerkten, oder ob sie darauf aufmerksam gemacht 
wurden. 

War aber jenes Ereigniss eine Sonnenfinsterniss, so 
ist es uns möglich, dieselbe durch Rechnung zu verfolgen 
und dadurch einen Anhaltspunkt zur Ergründung des Zeit- 
punktes, da Josua vor Gibeon stand, zu gewinnen. Vor 
Allem ist es klar, dass dieselbe an einem Freitag und zu 
einer Tageszeit stattgefunden haben muss, da die Sonne 
hoch am Himmel stand. Bezüglich des Jahrhunderts, in 
dem wir die betreffende Finsterniss zu suchen haben, gibt 
die Bibel einigen Aufschluss. Achtzig Jahre alt soll Moses 
gewesen sein, als er zu Pharao ging und mit den Plagen 
drohte (siehe Exodus, Cap. VII, Vers 7), Die Plagen 
dauerten ein Jahr. Im Alter von 1 20 Jahren (die nach den 
Commentatoren [siehe Seder Hadoroth i6b 2] als Mond- 
jahre zu betrachten sind) starb Moses (Deuteronomium, 
XXXIV, 7). Sofort übernahm Josua die Leitung des 
Volkes. Am 10. Nisan, drei Tage nach Ablauf der 3otägi- 
gen Trauer (die, nachdem Moses den Ueberlieferungen zu- 
folge am 7. Adar, an seinem Geburtstage, gestorben ist, 
bis 7. Nisan gedauert hat), führte Josua die Israeliten über 
den Jordan. 28 Jahre regierte Josua (siehe Josua, XXIV, 
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29 ujid die bezüglichen Commentare) ; hievon entfallen 
. sieben Jahre auf die Eroberung* des heiligen Landes, sieben 
Jahre auf die Vertheilung desselben, die letzten 14 Jahre 
waren Friedensjahre. 

Und nun haben wir Folgendes zu bedenken. Am 
7. Adar hatte Moses das 80. Lebensjahr vollendet, im 
darauffolgenden Nisan ging er zu Pharao. Dann absen- 
tirte er sich drei Monate (Ijar, Sivan, Thamus) und mit 
I. Ab begannen die Plagen, so zwar, dass mit den ersten 
neun Plagen neun Monate mit gleichmässigen Pausen aus- 
gefüllt wurden. Am i5. Nisan des Jahres also, an dessen 
vorangehendem 7. Adar Moses sein 81. Lebensjahr be- 
endet hatte, zogen die Israeliten aus Aegypten, d. i. am 
27. März des Jahres — 1334. An seinem Todestage hatte 
Moses das 1 20. Lebensjahr beendet; es waren daher an 
dem darauffolgenden i5. Nisan volle 39 Mondjahre seit 
dem Auszuge der Israeliten aus Aegypten. Nun hat ein 

Mondjahr 354*3672 mittlere Sonnentage oder ^l^,^ ^^ 

Sonnenjahre; 39 Mondjahre sind daher 37*8388 Sonnen- 
jahre. Wir müssen sonach annehmen, dass Josua im Jahre 
— 1296 die Führerschaft übernahm. Am 10. Nisan dieses 
Jahres ging er über den Jordan, feierte dann das 
Passahfest und schritt erst dann an die Eroberung des 
Landes. 

Wir werden daher, wenn wir das zu untersuchende 
Ereigniss durch Rechnung verfolgen, alle Finsternisse 
durchsuchen müssen, die von diesem Jahre ab während 
der ersten 14 Regierungsjahre Josuas statthatten. Um 
aber der Untersuchung eine weitere Basis zu geben, sind 
alle Finsternisse berechnet worden, die vom Jahre — 1 3oo 
bis zum Jahre — 1280 stattgefunden haben. 

Von diesen sind die Freitag-Finsternisse herausge- 
sucht worden; es sind dies die Finsternisse: 
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Datum 



Julianiscfaer Kalender 



— 1299 

— 1299 
-1295 

— 1284 

— I281 



V 
X 

I 

VII 
XI 



14 

8 
31 
24 
18 



Julianischer Tag 



1246 
1246 
1248 
1252 
1253 



732-339 
879*220 
090-377 
283-088 
494-075 



Untersucht man diese in Bezug auf die weiteren Um- 
stände für Gibeon (X = 35-25, f = 31-75), so findet man, 
dass nur die Finsterniss vom 3i. Januar des Jahres — 1295 
für Gibeon in Betracht kommen kann. Ihre grösste Phase 
für Gibeon beträgt 3*4 Zoll und die Zeit der grossten Phase 
entspricht einem Stundenwinkel der Sonne von — 1 1 Grad. 

Die Phase dieser Finsterniss ist wohl klein, doch ein- 
mal darauf aufmerksam geworden (und kann es ja — wie 
schon oben bemerkt wurde — Josua selber gewesen sein, 
der darauf aufmerksam machte), pflanzt sich dies bei einem 
Heere — wenn auch im Kriegsgetümmel — sehr rasch 
fort. Die Tageszeit entspricht vollkommen der biblischen 
Ueberlieferung, es waren ungefähr 44 Minuten vor Mittag. 

Doch auch in anderer Beziehung schmiegt sich diese 
Finsterniss der Ueberlieferung innig an. Fasst man die 
Reihenfolge der einzelnen unter Josua stattgehabten 
Kriege und Ereignisse ins Auge, so wird man kaum anders 
vermuthen, als dass der gegen Adoni-Zedek geführte Krieg 
ins erste Regierungsjahr Josuas fiel. 

Ich kann es daher nicht unterlassen, hier meine sub- 
jective Ueberzeugung zum Ausdruck zu bringen, dass das 
in der Bibel (Buch Josua, Cap. X, Vers 1 2. 1 3. 14) erwähnte 
Ereigniss mit der Sonnenfinsterniss vom 3i. Januar des 
Jahres — 1295 identisch ist. ^) 

1) Dass eine > Sonnenfinsterniss« mit »Sonnenstillstand« verglichen 
oder als solcher sinnlich dargestellt wird, kommt übrigens in der hebräischen 
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Wenn man die bisher geführte Untersuchung einer 
näheren Beachtung unterzieht, so fallen zwei Thatsachen 
ins Auge. Erstens findet man eine auffallende Sicherheit 



Literatur häufig vor. So finden wir auf 25 a des mit Aboda Sara überschrie- 
benen Tractates des babylonischen Talmud: 






»So wie die Sonne stehen blieb 
dem Josua, so blieb sie stehen dem 
Moses und dem Nicodemus ben Gu- 
rion.« 



Moses war mit Israel in Rephidim, — so erzählt Exodus XVII — da 
überfiel ihn Amalek. Moses ging mit Aaron und Hur auf eine Anhöhei 
während Josua das Volk führte. Die Erzählung schliesst : 



"♦u^öi^n «3-ip njiöK VT '»n'i» 



»Die Hände Moses hielten treu 
aus bis Untergang der Sonne.« 



Hiezu bemerkt Raschi: »Die Amalekiter berechneten mit ihrer astro- 
logischen Kunst, in welchen Stunden sie siegen werden; da Hess Gott dem 
Moses die Sonne stehen und verwirrte die Stunden.« 

Nun zeigt die Rechnung, dass im Jahre — 1331, also kurz nach dem 
Auszuge Israels aus Aegypten, da dieses noch in Rephidim gewesen sein 
mochte, eine Sonnenfinsterniss war mit folgenden Elementen : 



Julianischer Kalender 



-1331 XII 30 



Grösse der 
Phase 



9 ZoU 



Stundenwinkel der 

Sonne zur Zeit der 

grössten Phase 



-.470 



Es ist also in der Exegese diese Finsterniss als ein Stehenbleiben der 
Sonne aufgefasst, oder besser, das Eintreffen dieser Finsterniss wird in den 
hebräischen Schriften mit den Worten »die Sonne stand dem Moses still« 
geschildert. 

"Was Nicodemus betrifft, so war dieser ein Bruder des Josephus Fla- 
vius. Der Sonnenstillstand, den ihm die talmudische Tradition zuschreibt, 
hat nur Bezug auf die zu seiner Zeit stattgehabte und auch von Plinius, Hist. 
nat. II, 13, 57, erwähnte Sonnenfinsterniss des Vespasian, die auf den 20. März 
des Jahres +7^ ^^^ ^^^ ^^^ bereits von Ginzel in Wien sehr ausführlich be- 
sprochen wurde (siehe Sitzungsber. der kais. Akad. d. Wiss., math. Classe, 
Bd. LXXXV, pag. 707 — 710). Es ist also in der hebräischen Literatur nicht 
vereinzelt, für »Sonnenfinsterniss« einen Ausdruck zu wählen, der in wört- 
licher deutscher Uebersetzung »Sonnenstillstand« heisst 
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in der durch Bibel und Ueberlieferung erhaltenen älteren 
jüdischen Chronologie verbürgt; zweitens ist das von mir 
für den Auszug der Israeliten aus Aegypten aufgestellte 
Datum ein unumstösslich sicheres geworden. Bei allen 
untersuchten Ereignissen wurden die in der Bibel und der 
späteren Tradition erhaltenen Daten als Grundlage der 
Untersuchung genommen und überall ist die chrono- 
logische Aufeinanderfolge der Ereignisse auf den Aus- 
zugstag der Israeliten aus Aegypten, für den ich den 
27. März des Jahres — 1 334 fand, zurückgeführt worden. Da 
zeigte sich nun der innige Zusammenhang zwischen beiden 
und die Wichtigkeit meiner Untersuchung über die ägyp- 
tische Finsterniss. 43o Jahre vor dem Auszuge Israels aus 
Aegypten soll Abraham die in Genesis XV erzählte Er- 
scheinung gehabt haben. Nun finde ich hiefür den 8. Octo- 
ber des Jahres — 1763. Nach Genesis XXVIII, 1 1 und der 
zugehörigen Exegese hatte Jakob auf seiner Reise zu 
Laban einen ungewöhnlichen Sonnenuntergang, während 
er 20 Jahre später, da er wieder von dannen zog, ein ähn- 
liches Phänomen des Morgens hatte. Beide sind als Finster- 
nisse ausgelegt und durch solche erklärt worden. Wieder 
vier Jahre später, da Jakob in Sechem weilte, fand dort 
eine Sonnenfinsterniss statt. 32 Jahre später, und zwar 
210 Jahre vor Auszug Israels aus Aegypten, zog Jakob 
nach Aegypten. Man findet nun thatsächlich, dass am 
18. März des Jahres — i5y6 zu Sechem eine theilweise Ver- 
finsterung der Sonne stattfand, während am 3o. Mai des 
Jahres — 1 5 80 eine Finsterniss war, deren grösste Phase für 
den damaligen Aufenthaltsort Jakobs loö Zoll betrug und 
die Zeit der grössten Phase unmittelbar nach Sonnenauf- 
gang fiel. 20 Jahre früher, und zwar — 1 600, II 1 7, sah Jakob 
eine Sonnenfinsterniss am Nachmittage, Genau dieselbe 
Uebereinstimmung liefert die Untersuchung bezüglich des 
Josua. Es kann daher mit grösster Sicherheit angenommen 
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werden, dass die in der Bibel erwähnte ägyptische Finster- 
niss mit der Sonnenfinsterniss vom i3. März des Jahres 
— 1334 (d. i. i335 v. Chr.) identisch ist und der Auszug- 
der Israeliten aus Aegypten auf den 27. März des 
Jahres — 1334 fiel. 

Wir sind sonach zu folgenden nun chronologisch fest- 
gesetzten Daten gelangt: 



Abrahams Brith ben Ha-Betharim . 


1764 V. 


Chr 


Geburt Izchaks 


1734 


» 


Jakobs Reise nach Haran .... 


1601 


» 


Jakobs Rückkehr in die Heimat . . 


1581 


» 


Jakobs Aufenthalt in Sechem . . 


1577 


» 


Jakobs Reise nach Aegypten 


1545 


» 


Mose geht zu Pharao 


1334 


» 


Auszug der Israeliten aus Aegypten 


1335 


» 


Tod des Moses 


1297 


7> 


Josua siegt vor Gibeon .... 


1296 


» 


Josuas Tod 


1269 


7> 



III 27 
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IL ABSCHNITT. 

Die Periode des Königthums. 



Indem ich den zweiten Abschnitt meiner Beiträge zur 
bibUschen Chronologie beginne, wird es nothwendig, um 
den Zusammenhang mit dem ersten Abschnitte zu wahren, 
einige Worte vorauszuschicken. Während der erste Ab- 
schnitt Ereignisse brachte und darlegte, die einer Epoche 
angehören, in der die Israeliten einem wandernden No- 
madenvolke glichen und sich nur erst langsam für ein 
später geordnetes Staatswesen vorzubereiten schienen, 
beschäftigt sich dieser Abschnitt mit der chronologischen 
Feststellung solcher historischer Daten, die sich zu einer 
Zeit ereigneten, die dem Forscher genügendes Material 
aufbewahrte, um die historische Entwicklung jener Epoche 
mit Zuhilfenahme schon der Wahrheit genäherter Hypo- 
thesen Studiren zu können. Die Epoche, da Juda und Israel 
zwei Königreiche in Palästina bildeten, die Zeit, da die 
Propheten Amos, Joel, Micha, Jesaia, Jeremia, Ezechiel 
u. s. w. wirkten und ihren Einfluss auf das Gesammtschicksal 
des jüdischen Volkes geltend machen wollten, liegt nicht 
mehr in so grauer Vorzeit, aus der dem Historiker nur 
spärliche Ueberreste eines nicht zusammenhängenden 
Mythenkreises erhalten blieb, sondern innerhalb des Rah- 
mens geschichtlicher Forschung-. 
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Nun wird man bemerken, dass, wiewohl der erste 
Abschnitt mit Josua abschliesst, dieser Theil schon dort 
beginnt, da das Volk Israel zwei getrennte Königreiche 
bildete. Dies kommt daher, weil die biblisch gegebene 
Epoche der »Richter« keineswegs der thatsäch- 
lichen Chronologie jener Zeit entspricht und ich es 
daher für praktisch erachtete, zuerst die Periode des 
König^hums festzusetzen, um sodann auf die Dauer der 
»Richterzeit« einen Rückschluss machen zu können. 

Selbstverständlich war ich auch in diesem Abschnitte 
hauptsächlich darauf bedacht, nach Stellen zu suchen, die 
auf Sonnenfinsternisse hinzudeuten scheinen, die mit wich- 
tigeren Ereignissen der einzelnen Könige Judas in Ver- 
bindung stehen. Ich habe zu diesem Behufe alle Bücher 
der Propheten einer genauen Sichtung unterzogen und 
glaube ich, alle diesbezüglichen Stellen excerpirt zu 
haben. Nun könnte mir vielleicht von Seite mancher 
Historiker der Vorwurf gemacht werden, dass ich von Pro- 
pheten gegebene Schilderungen als Thatsachen hinzu- 
stellen geneigt bin. Doch ist zur Genüge bekannt, dass 
schon in frühester Zeit den Chaldäern eine den Beobach- 
tungen entlehnte Regel bekannt war, nach welcher sich 
nach 658 5 V3 Tagen = 223 Mondmonaten die Finsternisse 
in ähnlicher Weise wiederholen. Es ist daher sehr leicht 
möglich, dass die Propheten, die ihren Mitbürgern gewiss 
an Geist überlegen waren, den Babyloniern, in deren Nähe 
sie wohnten, so manche Wissenschaft und daher auch jene 
Regel entlehnt hätten und sonach schon thatsächlich mit 
hohem Grade von Wahrscheinlichkeit auf das Eintreffen 
von Sonnenfinsternissen aufmerksam machen konnten. 
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Man findet im Buche Jesaia, XXXVIII, 8 



»Siehe, ich will den Schatten 
am Sonnenzeiger Ahas zehn Gra- 
de zurückziehen, über welche er 
gelaufen ist, dass die Sonne zehn 
Grade zurücklaufen soll am Zei- 
ger, über welchen sie gelaufen 
ist.« 



Im Buche Jesaia wird erzählt: Zur Zeit, da San- 
herib von seinen beiden Söhnen Adrammelech und Sarezer 
im Tempel desNisroch zu Ninive ermordet wurde (es ward 
dies das 14. Regierungsjahr des Hiskia), lag Hiskia schwer 
krank darnieder. Als Zeichen seiner Wiedergenesung 
wurde ihm von Jesaia das oben angedeutete Wunder ver- 
kündet. 

Im Buche Könige II, Cap. XX, woselbst dies eben- 
falls erzählt wird, wird hierüber bemerkt : Jesaia, der dem 
Hiskia Wiedergenesung ankündete, sagte: 



-D» niSsö ntr^ Ssn ^Sn,, 
• "♦ms?» n^p D^ü; 

Hiskia sprach: 



»Der Schatten ist zehn Grade 
förder gegangen , soll er zehn 
Grade zurückgehen?« 



»Es ist leicht, dass der Schat- 
ten zehnGrade niederwärts gehe ; 
das will ich nicht, sondern, dass 
er zehn Grade hinter sich zurück 
gehe.« 



Und der Schatten ging hinter sich zurück zehn Grade 
am Zeiger Ahas, die er war niederwärts gegangen. 

Da dieses Ereigniss als eine Sonnenfinsterniss ge- 
deutet und diese schon häufig auf Anregung von Histori- 
kern durch Rechnung verfolgt wurde, diese Aufgabe aber 
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(wie ich dies sofort zeigen werde) noch keineswegs zur 
allgemeinen Zufriedenheit gelost ist, so wollen wir ver- 
suchen, diese zu lösen, umsomehr, da dadurch ein wich- 
tiger Anhaltspunkt für unsere Forschung gewonnen wer- 
den kann. Es ist vor Allem klar, dass, wenn die Stelle in 
Jesaia, XXXVIII, 8 zur Deutung einer stattgehabten 
Finsterniss Anlass geben soll, man annehmen müsse, die 
Finsterniss habe zehn Stunden vor Sonnenuntergang statt- 
gehabt, da nur dann das an jener Stelle angeführte Zurück- 
weichen des Zeigers an der Sonnenuhr um zehn Grade 
erklärbar ist und die bezüglichen Stellen in Könige II ihre 
genügende Auslegung finden. Es trat die Sonnen verfinste- 
rung und mit ihr eine gewisse Dunkelheit ein. Jesaia, der 
dies dem Hiskia als übernatürliches Wunder auslegen 
wollte, machte ihn hierauf aufmerksam ; da bemerkte His- 
kia: Nein, das genügt mir nicht als Wunderzeichen, wenn 
aus Licht Dunkelheit wird. Möge es doch wieder hell 
werden, möge der Zeiger, der niederwärts gegangen, wie- 
der zurücklaufen. Nun, da es eine Sonnenfinsterniss war, 
so zeigte nach deren Ablauf die Sonnenuhr wieder wie 
gewöhnlich. Darum auch die Stelle: »Und der Schatten 
am Zeiger Ahas ging hinter sich zurück zehn Grade, die 
er niederwärts gegangen war.« Nur so und nicht anders 
ist die bezügliche Stelle in Jesaia, XXXVIII, 8 durch eine 
Sonnenfinsterniss auslegbar. 

Nun fällt die Regierungszeit Hiskias (um vorläufig 
den verschiedensten von Historikern hierüber gebrachten 
Daten zu genügen) in das zwischen 726 v. Chr. und 673 
V. Chr. gelegene Zeitintervall. Um aber dieser Unter- 
suchung wie möglich Selbstständigkeit zu bewahren, ist 
das Gebiet derselben bedeutend erweitert worden und sind 
alle Finsternisse von 750 bis 65o v. Chr. beachtet worden. 
Wir finden innerhalb dieses Zeitraumes folgende 2 1 Fin- 
sternisse: 
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Nr. 



I 
2 
3 

4 

5 

6 

7 
8 

9 

lO, 

II 

12 

13 
14 
15 

i6 

17 
i8 
ig 

20. 
21 
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Datum 



- 743 December g 
-736 Juli 26 
-732 Mai 15 
-7Äg März 14 

• 723 Mai 6 

-716 December 10 

■710 März 14 

.708 Juli 17 

-701 März 5 

-699 August 6 

• 690 Juli 28 
•689 Juli 18 

- 688 Januar 1 1 
-686 November 10 
-682 August 28 



678 


Juni 


17 


663 


August 


28 


661 


Januar 


12 


660 


Juni 


27 


656 


April 


15 


650 


Juni 


17 






j. • - -t - 



y. ry*] 



■^.:rw^ii^ 



Grösse der 
Phase 



Zoll 

8-8 

7 '4 

3-8 

2*5 
7-2 

8-2 

6-8 

5-0 
g-o 

9-5 

9*3 
5-4" 
io*4 

4-5 

2-Z 

1-8 

lO'O 
I2'0 
II-2 

6-8 



Stundenwinkel 
der Sonne 



+25» 

+49 
+ 2 

— I 
-67 

+45 

— 16 
-69 

— 22 
+96 

+89 

— 50 
+ 2 
—66 
+ 25 

— 72 
-65 
+ 72 
+ 71 

— 23 
+ 10 



Führt man auf diese Weise die Untersuchung durch, 
so sieht man sofort, dass die F inster niss vom 1 1 . Januar des 
Jahres — 688, welche bisher als die durch Jesaia, XXXVIII, 
8 demHiskia angekündete Finsterniss angenommen wur- 
de, innerhalb der oben gemachten Interpretation, die allein 
es gestattet, jenes Ereigniss als eine Sonnenfinsterniss 
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aufzufassen^ die durch Eingangs citirte Stelle angezeigte 
Finsterniss nicht sein konnte. Die Finsterniss von — 688, 
I 1 1 ist wohl eine der grossten des untersuchten Jahrhun- 
derts und entschieden die grösste innerhalb des von den 
verschiedenen Historikern für die Regierung Hiskias an- 
gegebenen Zeitintervalls, doch fallt die Zeit ihrer grossten 
Phase zur Stunde des wahren Mittags und sonach (weil 
am I I.Januar) nur etwa vier Stunden vor Sonnenunter gang. 

Auch J.W. Bosanquet, der in seinem Aufsatze »Syn- 
chronous history of Assyria and Judea« *) auf die Stelle in 
Jesaia, XXXVIII, 8 Bezug nimmt, sucht letztere auf Grund 
einer von George Airy ausgeführten Rechnung mit der 
Sonnenfinstemiss von — 688, 1 1 1 zu identificiren. Nun lässt 
sich gegen das von Airy gefundene Resultat vom astro- 
nomischen Standpunkte aus wohl keine Einwendung 
machen. Die Finsterniss von 688, I, 1 1 ist thatsächlich die 
grösste, die während der Regierungszeit Hiskias in Jerusa- 
lem sichtbar war. Aber auf die Stelle in jesaia, XXXVIII, 8 
kann sie (wenn letztere überhaupt als Finsterniss aus- 
gelegt werden soll) keinen Bezug haben. 

Es entsteht nun die Frage : »Welche Finsterniss mag 
^s also gewesen sein, die auf Jesaia, XXXVIII, 8 Bezug 
lliaben konnte ?« Behufs Beantwortung dieser Frage wollen 
wir nun diei einzelnen oben angeführten Finsternisse einer 
genauen Erwägung unterziehen. 

Die mit den Nummern i, 2, 3, 4, 6, 7, 9, 10, 1 1, i3, i5, 
i8, 19, 20 und 21 bezeichneten Finsternisse können aus 
oben angeführten Gründen (insolange dieselben als stich- 
hältig erachtet werden) der weiteren Untersuchung ent- 
zogen werden. Die Finsternisse mit den Nummern 8, 1 2, 
14, 17, die bezüglich der Tageszeit, in der ihre grossten 
Phasen sichtbar waren, sich der Bibelstelle anschmiegen 



») Transactions of the society of biblical archeology, vol. III. 
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konnten, sind wieder viel zu klein, als dass sie Gegenstand 
weiterer Untersuchung werden sollten. Es bleiben sonach 
nur die Finsternisse mit den Nummern 5 und i6, d. i. die 
Finsternisse 



Datum 



723 Mai 6 
-678 Juni 17 



Grösse der 
Phase 



Zoll 
7-2 
Q-O 



Stundenwinkel 
der Sonne 



— 67Ö 

— 72 



Und ist es daher ganz natürlich, dass wir uns für die des 
Jahres —678, VI 17 entschliessen. Ihre grosste Phase be- 
trägt 9 Zoll, ist daher gross genug, um eine merkbare Ver- 
dunkelung zu verursachen. Die Zeit der grössten Phase ent- 
spricht zwar einem Stundenwinkel der Sonne von 288 Gra- 
den und es sind also vom Moment der grössten Phase noch 
1 1 Stunden 48 Minuten bis Sonnenuntergang. Doch sucht 
man das Ende der Finsterniss für Jerusalem (und dieses 
muss ja berücksichtigt werden), so zeigt eine längere, aber 
sehr ausführliche Rechnung, dass dieses zu einer Zeit 
statthatte, da der Stundenwinkel der Sonne 307 Grade be- 
trug. Es liegt sonach für Jerusalem zwischen Ende der 
Finsterniss und dem Sonnenuntergänge ein Zeitintervall, 
das einem Winkel von i58 Gr^Hkn oder 10 Stunden 32 
Minuten entspricht, also ein Zeitintervall, das sich den 
gestellten Bedingungen der Untersuchung genügend an- 
schliesst. 

Noch plausibler ist aber die folgende Erklärung: 
Bekanntlich theilten die alten Volker — die Assyrer, 
Babylonier und Aegypter — den ganzen Tag in einen 
zwolfstündigen hellen Theil, Tag, und in einen zwölfstün- 
digen dunklen Theil, die Nacht. Natürlich variirte auf 
diese Weise die Dauer einer Tagesstunde mit der Polhöhe 
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des Ortes und der bezüglichen Jahreszeit. Die Juden, die 
in der Mitte dieser Völker wohnten und diesen manche 
Gebräuche auch in Bezug auf das Kalenderwesen ent- 
lehnten, haben auch diese Tageseintheilung adoptirt. Nun 
war am Tage der hier betrachteten Finsterniss der Sonnen- 
untergang bei einem Stundenwinkel von io5 Graden. Für 
den sechsstündigen Nachmittag kommen sonach lyS Grade 
auf eine den Begriffen jener Zeit entsprechende schein- 
bare Tagesstunde, Die grösste Phase der Verfinsterung 
fand statt bei einem Stundenwinkel von 288 Graden, d. i. 
72 Grade von der Culmination der Sonne oder in dem an- 
gedeuteten Sinne vier Stunden vor dem Mittage, also im 
Ganzen zehn Stunden vor Sonnenuntergang, wie dies die 
betreffende Stelle verlangt. Es ist auch klar, dass man bei 
Zugrundelegung solcher Stunden auf keine Schwierig- 
keiten stosst, da bei der Construction der Sonnenuhren, 
wenn man sich auf die Spitze des Schattens bei der Ab- 
lesung beschränkt, leicht auf diesen Umstand Rücksicht 
genommen werden kann. 

Wird also das in Jesaia, XXXVIII, 8 erzählte Er- 
eigniss als eine Sonnenfinsterniss ausgelegt, so kann diese 
zufolge der hier gegebenen Interpretationen nur mit der 
Sonnenfinsterniss vom 17. Juni des Jahres — 678 (d. i. 679 
V. Chr.) identisch sein. 

Nun geht sowohl aA Jesaia als auch aus Könige II 
hervor, dass dieses Jahr das 14. Regierungsjahr Hiskias 
war. Vor ihm regierten in Juda Ahas 1 6 Jahre (siehe Ko- 
nige II, Cap. XVI, 2); dieser war der Nachfolger von Jo- 
tham, der ebenfalls 16 Jahre regierte (siehe Konige II, 
Cap. XV, 33). Vor Jotham regierte Uzia (auch Azarjah 
genannt) 52 Jahre in Juda (Könige II, Cap. XV, 2) und 
kam dieser (vgl. Könige II, Cap. XIV, 23 mit XV, i) im 
1 5. Regierungsjahr Jerobeams, Königs von Israel, zur Re- 
gierung. 
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Wir haben sonach folgende chronologische Tabelle: 



Könige in Juda 



Hiskia. . 
Ahas . . 
Jotham . 
Uzia. . . 


• 


. von 


— 692 

— 708 

— 724 

-776 

— 791 


bis 


—663 
— 692 
—708 
—724 
—750 


Jerobeam 


II 



Um aber die Richtigkeit dieser hier hypothetisch 
aufgestellten Tabelle zu beweisen, wollen wir eine Reihe 
von Finsternissen untersuchen, die an die Regierungs- 
thaten der verschiedenen Könige geknüpft sind. 

Zur Zeit, da Uzia in Juda und Jerobeam II. in Israel 
regierten, lebte der Prophet Amos (siehe Arnos, I, i). 
Er hatte die von Assur drohende Gefahr gezeigt und auf 
den Fall der Altäre in Beth-El geweissagt. Im Cap. VIII 
spricht Amos von dem grossen Erdbeben und sagt Vers 9 : 



^j*!» Dw «^nn Di*3 rrn\, 



»Am selbigen Tage, spricht 
Gott der Herr, will ich die Sonne 
im Mittage untergehen lassen, 
und das Land am hellen Tage 
lassen finster werden.« 



Es ist hier ganz klar und deutlich von einer Sonnen- 
finsterniss die Rede, die zur Zeit, da Jerobeam IL in Israel 
und Uzia in Juda regierten, um die Mittagsstunde statt- 
fand. Ist also unsere oben gegebene Hypothese über die 
Regierungszeit der einzelnen Könige richtig, so muss die 
in Rede stehende Finsterniss zwischen ^— 776 und — 750 
fallen. Innerhalb dieser Zeit waren für Jerusalem die in 
nachstehender Tabelle angeführten Finsternisse sichtbar. 

Von diesen können selbstverständlich nur die zweite, 
dritte, fünfte und sechste zum Gegenstand der Unter- 
suchung dienen. 

Bosanquet, der in seiner Studie »Synchronous History 
of Assyria and Judea« auch dieser Finsterniss erwähnt, 

Mahl er. Biblische Chronologie. 3 
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Julianischer Kalender 


Julianiscl 


ler Tag 


Grösse der 
Phase 


Stundenwinkel 
der Sonne 








Zoll 




-776 IX i6 


1437 


883 


2-5 


+ 32" 


— 770 XI 8 


1440 


127 . 


7-0 


+42 


-769 V 5 


1440 


305 


8-0 


+11 


— 765 VIII 17 


1441 


870 


3-0 


—99 


— 764 II 10 


1442 


047 


10-4 


— 29 


- 762 VI 15 


1442 


903 


10-5 


—33 


- 755 I 31 


1445 


325 


50 


-46 


— 754 VII 16 


1445 


859 


4-8 


-99 



hat die des Jahres — 762, VI, i5 (wahrscheinlich, weil die 
grösste) als die der Stelle in Arnos, VIII, 9 entsprechende 
angenommen. Doch scheint Bosanquet die darauffolgende, 
in Amos, VIII, i o erwähnte Stelle ausser Acht gelassen zu 
haben. Da heisst es : 



\h^vh nym ^nssrn,, 



»ich werde eure Festtage in 
Trauer verwandeln«. 



Nun gibt es dreierlei Festtage, die mit 
zeichnet werden: 



:n,f be- 



Fest der ungesäuerten Brode = fllSÖn ^Ö = HDBÜJ ^Ü 
Wochenfest = niPSt^lü ^Ü 
Laubhüttenfest = flÜpH 211 

Es musste sonach kurz nach dem Erdbeben und der 
in Rede stehenden Finsterniss einer dieser P'esttage ge- 
fallen sein. Nun ist aber der i5. Juni des Jahres — 762 
identisch mit dem 3o. Sivan des Jahres 2998 jüdischer Zeit- 
rechnung; das nächste Fest ist das ni3Dn JH = Laub- 
hüttenfest, das aber mit dem i5, Tischri, also erst nach 
3 72 Monaten beginnt. Diesen und wie ich glaube wohl zu 
berücksichtigenden Punkt scheint Bosanquet ausser Acht 
gelassen zu haben. 
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Nachdem nun auch die zweite und fünfte der citirten 
Finsternisse in eine Zeit fallen, wo erst nach einigen Mo- 
naten ein Fest = 30 folgt, so bleibt nur mehr die Finster- 
niss von — 769, V, 5 noch zu untersuchen übrig. Der 
julianische Tag dieser Finsterniss ist identisch mit dem 
So. Nisan des Jahres 299 1 jüdischen Kalenders. Es sind 
also neun Tage nach HO^Il OT = Passahfest und nur fünf 
Wochen vor niPl^t^^H VJ = Wochenfest. ') 

Nachdem aber diese Finsterniss auch in Bezug auf 
Tageszeit der Bibelstelle am besten unter allen citirten 
Finsternissen entspricht (indem die grösste Phase nur 
wenige Minuten nach dem wahren Mittage statthatte), so 
ist es selbstverständlich, dass nur diese Finsterniss die von 
Amos angekündigte sein kann, und ist dadurch ein Anhalts- 
punkt zur chronologischen Bestimmung der Zeit des 
grossen Erdbebens unter Uzia gewonnen. 



In den ersten Regierungsjahren Hiskias kündigte 
Jesaia das Eintreffen einer Finsterniss für den Mittag an. 
Die Stelle (in Jesaia, XVI, 3) lautet: 



» Schaffet Rath, haltetGericht, 
mache dir den Schatten des Mit- 
tags wie eine Nacht.« 



Die Finsterniss — und von einer solchen ist hier 
sicherlich die Rede — muss jedenfalls sehr bedeutend und 
zur Mittagszeit gewesen sein. Ist nun die oben für das 



I) Auch ist dabei schon berücksichtigt, dass das Jahr 2991 der 
neueren jüdischen Kalendographie zufolge ein Schaltjahr war. Sieht man 
davon ab, was übrigens naturgemäss wäre, nachdem damals sicherlich noch 
nach keinem geordneten Cyklus geschaltete Jahre waren,- so hätten wir 
nicht den 30. Nisan, sondern schon den 30. Ijar und sonach nur 6 Tage vor 
Wochenfest. 

3* 
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14- Regierungsjahr Hiskias gefundene Jahreszahl ( — 678) 
richtig, so müssten wir innerhalb der Jahre — 692 und 
— 686 eine für Jerusalem bedeutende Finsterniss finden, 
die ihre grosste Phase zur Mittagszeit hatte. Und in der 
That finden wir, dass am 1 1 . Januar des Jahres — 688 eine 
Finsterniss zu Jerusalem sichtbar war, deren grösste 
Phase io*4 Zoll bei einem Stundenwinkel der Sonne von 
-f- 2 Graden, d. i. acht Minuten nach dem wahren Mittage 
statthatte. 

Die Finsternisse, die für Jerusalem innerhalb der 
ersten 14 Regierungsjahre Hiskias sichtbar waren, sind: 



Julianischer Kalender 



Julianischer Tag 



Grösse der 
Phase 



Stundenwinkel 
der Sonne 



— 690 VII 28 

— 689 VII 18 

— 688 I II 

— 686 XI 10 

— 682 VIII 28 



1469 244 

1469 599 

1469 776 

1470 810 
1472 197 



Zoll 

9*3 
5 -4 
10-4 
4-5 
22 



+ 890 

— 50 
+ 2 

— 66 
+ 25 



Von diesen können natürlicherweise nur die von — 690, 
VII, 28 und die von — 688, I, 1 1 in Betracht kommen. 
Nachdem nun die erstere am späten Abend, die von — 688, 
I, 1 1 dagegen am Mittage stattfindet, so ist es einleuch- 
tend, dass die Finsterniss von — 688, I, 1 1 gewiss jene ist, 
auf die Jesaia XVI, 3 Bezug hat. 

Diese Finsterniss scheint aber auch noch von einem 
anderen Propheten angekündet worden zu sein. Micha 
von Maresa, der zur Zeit Jothams, Ahas, Hiskias, der 
Könige von Juda, lebte (siehe Micha, I, i) und dessen pro- 
phetisches "Wirken in Jerusalem in die ersten Regierungs- 
jahre Hiskias fällt (siehe Jeremia, XXVI, 1 8), spricht in 
seinem Buche Cap. III, 6 also: 
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n5t?CT5 ptn» D?^ n>:^ p^,, 



»Darum soll euer Gesicht zur 
Nacht und euer Weissagen zur 
Finsterniss werden. Die Sonne 
soll über den Propheten unter- 
gehen und der Tag über ihnen 
finster werden.« 



Ist hier eine Andeutung auf eine Sonnenfinsterniss 
enthalten, so ist klar, dass dieselbe bei hohem Stande der 
Sonne über dem Horizont statthaben musste, denn nur so 
kann der Schlusspassus der erwähnten Stelle ausgelegt 
werden. Nun sahen wir bereits, dass in den ersten Regie- 
rungsjahren Hiskias nur zwei Sonnenfinsternisse von Be- 
deutung waren, die des Jahres — 690, VII, 28 und die des 
Jahres — 688 I, 11, von denen aber die erstere am späten 
Abend, die letztere dagegen um die Mittagszeit die grösste 
Phase zeigte. Es ist daher mehr als wahrscheinlich, dass 
auch die Stelle in Micha, III, 6 auf die für Jerusalem sehr 
bedeutende Finsterniss vom 1 1. Januar des Jahres — 688 
Bezug hat. 

Wir besitzen aber noch weitere Anhaltspunkte, um 
die Richtigkeit unserer Annahme darthun zu können. Im 
Buche Joel finden wir: 



Cap. II, Vers 10. 

W^ D^Sjüi n^f; nn:i tr^^t? 



»Vor ihm zittert das Land und 
bebet der Himmel; Sonne und 
Mond werden finster und die 
Sterne verhalten ihren Schein.« 



Cap. III, Vers 3, 4. 



p«5i D*:»;^? D'Tieiö •'npjiv 
"♦ ♦ ♦ ♦ ^^jtj^n^ '!]6nü ts^pts^n ♦ ♦ ♦ ♦ 



»Ich will Wunderzeichen ge- 
ben am Himmel und auf Erden. 
.... Die Sonne soll in Finster- 
niss verwandelt werden « 
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Cap. IV, Vers 15. 



".DO?; 



»Sonne und Mond werden 
finster und die Sterne verhalten 
ihren Schein.« 

Diese drei citirten Stellen aus dem Buche Joel sind 
ganz klar und deutlich auf Sonnenfinsternisse bezogen. 
Es ist zwar nicht ausgeschlossen^ dass sich alle drei Stellen 
blos auf eine Finsterniss beziehen, doch ist diese An- 
nahme — wenigstens vorläufig noch — nicht nothwendig. 

Nun lebte Joel zur Zeit des Königs Menasse und be- 
ziehen sich seine Sprüche auf die ersten Regierungsjahre 
dieses Königs. Menasse war der Nachfolger Hiskias und 
kam also im Jahre — 663 zur Regierung. Er regierte der 
Bibel gemäss 55 Jahre. 

Wir finden nun thatsächlich, dass zufolge unserer 
chronologischen Daten in den ersten Regierungsjahren 
Menasses drei bedeutende Sonnenfinsternisse für Jerusa- 
lem sichtbar waren. Am 12. Januar des Jahres — 66 1 war 
eine zehnzöllige, am 27. Juni des Jahres — 660 eine zwölf- 
zöllige und am 1 5. April des Jahres — 656 eine i i-2zöllige 
Finsterniss. 

Lesen wir im Buche Ezechiel, so finden wir: 
Cap. XXX, Vers 18. 



»Thachpanches wird einen fin- 
steren Tag haben , wenn ich 
das Joch Aegyptens schlagen 
werde.« 



D«3 '?i¥"!«"^S? "^trin ^rinji "fb^ 



Cap. XXXII, Vers 8. 



»Alle Lichter am Himmel will 
ich über dir lassen dunkel wer- 
den; ich will eine Finsterniss 
geben über dein Land, spricht 
Gott der Herr.« 
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Es ist in diesen Worten in genügend klarer Form 
das Eintreten einer bedeutenden Sonnenverfinsterung in 
Aegyptenland angekündigt. Um diese durch Rechnung 
verfolgen zu können, istesnothwendig,eine kleine biblisch- 
historische Betrachtung vorauszuschicken. (Siehe hierüber 
Buch Jeremia XXXIX — XLIII.) - Es war nach der voll- 
ständigen Zerstörung des Salomonischen Tempels durch 
Nebukadnezar, da wurde von diesem Gedalja, Sohn 
Ahikams, des Sohnes Saphans, zum Statthalter über die 
Städte in Juda eingesetzt. Baalis, der König der Amo- 
niter, welcher sich eine etwas selbstständigere Stellung 
erhalten, verleitete zwei Monate nach der Zerstörung Je- 
rusalems den Ismael, Sohn Nethanjas, einen Abkömmling 
Davids, Gedalja zu ermorden und mit seinen Leuten zu 
ihm überzutreten. Aus Furcht vor Strafe ob dieser grossen 
Unthat flohen die meisten der von der Verbannung ver- 
schonten und im Lande zurückgebliebenen Juden nach 
Aegfypten, wohin zu gehen auch Jeremia gezwungen 
wurde. Sie Hessen sich zum grössten Theile in Thach- 
panches nieder. Zu dieser Zeit regierte in Aegypten 
Pharao Hophra. Ezechiel, der zur Zeit der Gefangen- 
schaft Jojachins, des Königs von Juda, mit in das baby- 
lonische Exil abgeführt wurde, war jetzt als Prophet be- 
rühmt. 

Es dürfte nun leicht sein, die von ihm in oben citir- 
ten Stellen angekündete Finsterniss durch die Rechnung 
zu prüfen. Nach der 55 jährigen Regentschaft Menasses, 
des Nachfolgers Hiskias, dem sein Sohn Amon auf dem 
Throne Judas, aber nur für kurze Zeit folgte, kam Josia 
zur Regierung (siehe Könige II, Cap. XXII, i); er regierte 
3i Jahre, also von —609 bis — 578. Wie aus Könige II 
ersichtlich ist, regierte nach ihm Joahas drei Monate und 
nach diesem Jojakim 11 Jahre. Dessen Nachfolger war 
Jojachin, der aber schon nach dreimonatlicher Regierung 
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in Gefangenschaft nach Babel geführt wurde. Ihm folgte 
Zidekia (also im Jahre — 567) auf dem Throne Juda, in 
dessen eilftem Regierungsjahre (also im Jahre —556) die 
vollständige Zerstörung des Reiches und Plünderung des 
Tempels zu Jerusalem erfolgte. Zwei Monate nachher 
geschah die Ermordung Gedaljas und die Emigration nach 
Aegypten. Um diese Zeit haben wir die von Ezechiel an- 
gekündete Finsterniss zu suchen. 

Nun zeigt die Rechnung, dass am 1 9. Mai des Jahres 
— 556 eine 12 zöllige Sonnenfinsterniss für die östlichen 
Striche des unteren Nildeltas sichtbar war. Die Zeit der 
grössten Phase entsprach einem Stundenwinkel der Sonne 
von+780. 

Man findet also die Stelle in Ezechiel XXX, 1 8 zu- 
folge unserer chronologischen Daten aufs Auffallendste 
bestätigt. 

Auffallender noch als dies ist, dass Ezechiel an zwei 
kurz aufeinanderfolgenden Stellen das Auftreten einer 
bedeutenden Finsterniss für Aegypten verkündet und die 
Rechnung thatsächlich zwei bedeutende, in kurzen Inter- 
vallen auf einander folgende Sonnenfinsternisse zeigt, 
insofern ausser der bereits genannten Finsterniss vom 
19. Mai —556 am i. November des Jahres *- 555 eine 10 zöl- 
lige Finsterniss für das Nildelta sichtbar war. Die letztere 
zeigte ihre grösste Phase bei einem Stundenwinkel der 
Sonne von 1 1 Grad, d. i. 44 Minuten nach dem wahren 
Mittag. 

Wir sehen hier an der Hand verschiedener Beispiele 
die Richtigkeit unserer hypothetischen Annahmen in der 
lebhaftesten Weise erprobt. Dieselben erhalten aber eine 
noch festere und völlig unumstössliche Grundlage durch 
die Untersuchung über eine im Buche Nahum auf den 
Untergang Ninives bezogene Finsterniss. Im Buche Na- 
hum kündet der Prophet gleichen Namiens den göttlichen 
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Rathschluss des Gerichts über Ninive, dessen Eroberung, 
Plünderung und Zerstörung an, theilt dessen Sünden mit 
und prophezeit dessen Untergang. 

Unter Anderem sagt der Prophet: 

Cap. I, Vers 8. 






»Und mit überschwemmender 
Fluth wird er Garaus machen 
ihrer Stätte, und seine Feinde 
verfolgen mit Finsterniss.« 



In diesen Worten ist in genügend lebhafter Form 
das Bild von der Art und Weise, wie Ninive unterging, 
erhalten. Und nachdem der erste Theil: »Und mit über- 
schwemmender Fluth wird er Garaus machen ihrer Stätte«, 
sowie eine andere Stelle: »ihres Landes Thore thun sich 
auf, Feuer frisset die Riegel, die Thore der Ströme öffnen 
sich und der Palast zerfliesst« mit genügender Klarheit 
an den historischen Bericht erinnert, wonach am Tage 
der Einnahme Ninives der Tigris die Wälle niederriss, so 
wird es wohl kaum eine Art Willkürlichkeit sein, in den 
Worten: »er wird seine Feinde verfolgen mit Finster- 
niss« die Erinnerung an eine bei der Einnahme Ninives 
stattgehabte Sonnenfinsterniss zu finden. 

Um nun diese Finsterniss zu identificiren und sonach 
einen Anhaltspunkt für die chronologische Bestimmung 
des Zeitpunktes der Zerstörung des assyrischen Reiches 
zu haben, müssen wir einen kleinen historischen Rück- 
blick machen. Die Historiker nehmen das Jahr 606 v. Chr. 
als das Jahr des Unterganges Assyriens an, und dies 
deshalb, weil die Sonnenfinsterniss, welche die am 
Halys einander schlachtfertig gegenüber gestandenen 
Heere der Meder und Lydier überraschte, mit der vom 
3o. September des Jahres 610 v. Chr. identificirt wurde 
und man nun folgende Betrachtung machte. Bekanntlich 
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war es Nabopolassar, der, um das alte Reich Babel zu er- 
neuern und die Herrschaft seinem Hause zu sichern, 
mit dem Mederkönig Kyaxares ein Bündniss zu knüpfen 
suchte. Er vermittelte deshalb — nachdem beide Theile 
infolge der eingetretenen Finsterniss ohnehin schon fried- 
licher gestimmt wurden — zwischen Kyaxares und x\lyat- 
tes, dem Könige der Lydier, und wurde eine Coalition 
zwischen ihm (Nabopolassar) und Kyaxares gegen Assy- 
rien geschlossen, zu dessen Bekräftigung Amy tis, die Toch- 
ter Kyaxares'; mit Nebukadnezar, dem Sohne des Nabo- 
polassar, vermählt wurde. War nun nach der Berechnung- 
von Oltmanns die Sonnenfinsterniss vom 3o. September 
des Jahres 6io v. Chr. jene, welche dem Kriege zwischen 
Kyaxares und Alyattes ein Ende machte, so musste an- 
genommen werden, dass, nachdem zu gleicher Zeit mit 
der Vermittlung des Friedens zwischen den Lydiern und 
Medern von Kyaxares und Nabopolassar eine Allianz zur 
Zerstörung Ninives geschlossen wurde und dieser Vertrag* 
nicht geheim gehalten werden konnte, auch sofort der 
Verabredung gemäss der Krieg mit vereinten Kräften 
gegen Assyrien eröffnet worden sei. Da jedoch im Winter 
grössere Operationen nicht ausführbar waren, so konnte 
die Belagerung Ninives erst im Frühlinge des Jahres 
609 V. Chr. begonnen haben. Nun soll nach Ktesias die 
Belagerung Ninives drei Jahre gewährt haben, weshalb 
die Einnahme Ninives vor dem Frühlinge des Jahres 
606 V. Chr. nicht erfolgt sein konnte. 

Diese Combinationen und Folgerungen wären nun 
richtig, wenn das Jahr 6 1 o v. Chr. als die Zeit der Beendigung 
des lydisch-medischen Krieges sicher feststände. Dies 
ist aber nicht der Fall. Die Sonnenfinsterniss, welche die 
Heere der Lydier und Meder schreckte und zum Frieden 
geneigt machte, musste sehr bedeutend (total oder nahezu 
total) gewesen sein, wenn sie die erzählte Wirkung haben 
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sollte. Nun zeigen aber die Resultate einer vom Ver- 
fasser sehr genau durchgeführten Rechnung, dass die 
Finsterniss vom 3o. September des Jahres — 609 (d. i. 610 
V. Chr.) für Cäsarea am Halys (X = +34^5, 9= +38^5) 
nur 81 Zoll war, dagegen die vom 28. Mai des Jahres 

— 584 (weil für diesen Punkt 1 1*9 Zoll, also nahezu total) 
als jene aufzufassen sei, die mit dem Friedensschluss 
zwischen Kyaxares und Alyattes in Verbindung steht. 
Ueberhaupt gibt es innerhalb des Zeitraumes — 63o bis 

— 56o ausser dieser keine Finsterniss, die für Cäsarea 
II Zoll erreicht. Im Ganzen kommen innerhalb dieses 
Zeitintervalles neun Sonnenfinsternisse für den kritischen 
Punkt am Halys in Betracht: 




- 609 IX 30 

-607 II 13 

-606 VII 30 

-602 V 18 

596 VII 9 



— 586 XII 

-584 V 

— 580 III 
-578 VII 



14 
28 
16 
20 



Grösste Phase 



ZoU 
8-1 ' 
87 

7-1 
6-6 
8-2 

7-8 
ii'9 
6-7 
5*9 



Stundenwinkel der 

Sonne zur Zeit 
der grössten Phase 



-45« 
+ 54 
—32 

— 50 
— lOI 

+ 2 
+95 
-58^) 
+40 



1) Für Ninive 7*8. 2) Yür Ninive — 48. 



Es ist daher zweifellos, dass die Finsterniss, die auf 
die am Halys stehenden Truppen der Meder und Lydier 
so mächtigen schreckenerregenden Eindruck machte (dass 
Herodot die Schlacht eine vuxjjiaxsia bezeichnet), mit der vom 
28. Mai des Jahres —584 (d. i. 585 v. Chr.) identisch ist. 
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Ist aber die Zeit der Beendigung des lydisch-medi- 
schen Krieges einmal festgesetzt, dann ist es auch leicht, 
auf die weiteren Ereignisse die bezüglichen Schlüsse zu 
ziehen. Im Frühlinge des folgenden Jahres — also im 
Frühlinge des Jahres — 583 — sollen die verbündeten 
Heere des Kyaxares und des Nabopolassar gegen Ninive 
gezogen sein und soll die Belagerung dieser Stadt drei 
Jahre — also bis zum Frühlinge des Jahres — 5 80 — ge- 
währt haben. Am Morgen des Tages der Eroberung 
Ninives soll der Tigris die Wälle niedergerissen und 
der biblischen Ueberlieferung zufolge — wie diese im 
Buche Nahum erhalten blieb — eine Sonnenfinsterniss 
stattgehabt haben. 

Nun zeigt die Rechnung, dass thatsächlich im Früh- 
linge dieses Jahres, nämlich am 16. März des Jahres — 58o, 
in den Morgenstunden eine Sonnenfinsterniss statthatte, 
die für Ninive 8 Zoll betrug, also gross genug war, um 
selbst im Schlachtgetümmel wahrgenommen zu werden. 

Indem sich aber die historischen Berichte bezügHch 
der dreijährigen Belagerung und der Tages- und Jahres- 
zeit der Einnahme Ninives mit der biblischen Ueberliefe- 
rung einer damals stattgehabten und auch durch die Rech- 
nung reconstruirten Sonnenfinsterniss so innig decken, ist 
eine weitere und sichere Grundlage für jene Thatsachen 
gewonnen. 

Doch mag es von Interesse sein, hier noch eine wei- 
tere historische Betrachtung anzuknüpfen. Es ist bekannt 
(siehe Duncker's Geschichte des Alterthums, pag. 8o3), dass 
es im Jahre der völligen Vernichtung Ninives 24 Jahre 
waren, da Kyaxares — um den Tod seines Vaters Phra- 
ortes, der gegen Ninive gezogen und dort gefallen war, 
zu rächen — zum ersten Male gegen Ninive gezogen war. 
Sonach mögen es 25 bis 26 Jahre gewesen sein, da Phra- 
ortes mit grosser Macht gegen Ninive herangezogen kam. 
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Nun finden wir im Buche Zephania eine Stelle, die auf 
einen Zug gegen Ninive Bezug hat und dieses Ereigniss 
mit einer Sonnenfinsterniss in Verbindung bringt, und 
zwar mit den Worten: 



Cap. I, Vers 15 

n"\^ öl" ^m öi*n nnag öi%, 

DT» n^t:>öi n^ü öl" np«oi 

".b^nsifj^örn^usi^^n 



»Dieser Tag ist ein Tag des 
Grimmes, ein Tag des Trübsais 
und Angst, ein Tag des Wetters 
und Ungestüms , ein Tag der 
Finsterniss und Dunkels , ein 
Tag der Wolken und Nebel.« 



Zephania, der in den ersten Regierungsjahren Jo- 
sias wirkte, konnte auch nur auf jenen Zug gegen Ninive 
hingedeutet haben, nachdem die letzte Belagerung Ni- 
nives durch Nabopolassar und Kyaxares in den letzten 
Regierungsjahren Josias (der unserer chronologischen 
Tabelle zufolge von — 609 bis ~ 578 regierte) erfolgte, 
insofern es biblisch als auch historisch festgesetzt ist, dass 
Josia kurz nach dem Falle Ninives in einer Schlacht gegen 
Nebukadnezar, den Sohn Nabopolassars, bei Megiddo ge- 
tödtet wurde. Die Finsterniss aber, die Zephania damals 
ankündete, kann nur mit der vom 3o. Juli des Jahres 
— 606 identificirt werden. Ihre grösste Phase betrug für 
Jerusalem io'8 Zoll. Nun ist die Einnahme Ninives auf den 
16. März des Jahres 58 1 v. Chr. festgesetzt worden; es liegt 
also zwischen diesen beiden Daten ein Zeitintervall, das 
der historischen Ueberlieferung vollkommen entspricht. 

Andererseits lässt sich auch der innige Zusammen- 
hang nicht verkennen, der zwischen den hier auf Grund 
biblischer Angaben bisher gefundenen Daten und den 
nun auf Basis der Geschichte und Angabe der bei der 
Einnahme Ninives stattgehabten Sonnenfinsterniss, sowie 
der Halys-Finsterniss gewonnenen Resultate besteht. Es 
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haben dadurch die hier aufgestellten Regierungsjahre 
für die einzelnen Könige Judas und Israels eine feste und 
sichere Grundlage gewonnen. 

Wohl wird vielleicht diese Untersuchung von Seite 
einiger Historiker, die ihre Daten auf andere Voraus- 
setzungen gründeten und sonach zu anderen* Combinatio- 
nen gelangt sind, mit einem gewissen Kopfschütteln auf- 
genommen werden. Doch ist zur Genüge bekannt, dass 
selbst anerkannte Geschichtsforscher gerade in der hier 
untersuchten Epoche — astronomische Untersuchungen 
über Sonnenfinsternisse zur Grundlage ihrer Studien neh- 
mend — zu Resultaten geführt wurden, die in ihren Fol- 
gerungen zu unrichtigen Schlüssen führten. So hat z. B. 
Keil in seinem berühmten Commentar über das alte Te- 
stament angenommen, dass, nachdem die Finsterniss von 
— 609, IX, 3o neueren astronomischen Ergebnissen zu- 
folge mit der Halys-Finsterniss nicht identificirt werden 
.kann, diese nur mit der Sonnenfinsterniss vom 18. Mai des 
Jahres 622 V; Chr. identisch sei, und kam so zu dem 
Schlüsse, dass der Untergang Ninives zwischen 620 und 
61 5 V. Chr. zu suchen sei. Nun ist aber die Finsterniss 
vom 18. Mai des Jahres 622 v. Chr. weder für Ninive noch 
für den Halys sichtbar. Die Curve der Centralität dieser 
Finsterniss zeigt folgenden Verlauf: 

IX = + 28 ^ ^ = — 36^ bei Sonnenaufgang 
Xz= + 82^, <^ =z o^ im Mittag 
X = + I46^, ©= +5^ bei Sonnenuntergang. 

Trägt man diese drei Punkte in eine Karte ein und 
legt durch diese einen Kreis, um so in einer gewissen 
Annäherung das Bild über den Verlauf der Centralcurve 
zu haben, so findet man, dass diese von der südlichen 
Spitze Afrikas über den indischen Ocean zu den Sunda- 
inseln geht. 
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l 






Andere Historiker wieder nahmen die FinsternTss 
von —634, IIj ^^f welche wohl für Cäsarea 11-4 Zoll be- 
trägt, als jene an, welche die Heeresabtheilungen der 
Meder und Lydier am Halys überraschte. 

Wird nun eine solche Unsicherheit in der Chrono- 
logie des Alterthums von den Historikern zugestanden 
und eine Verschiebung um fast 2 5 Jahre innerhalb des 
betrachteten Zeitraumes gestattet, so ist es nur billig, 
diese Epoche vom streng astronomischen Standpunkte 
aus zu behandeln. 



Durch die bisher angeführten Beispiele erscheint 
unsere Hypothese bezüglich der chronologischen Aufein- 
anderfolge der Regierungsjahre und Thaten der einzelnen 
Könige genügend bekräftigt. Nun finden sich aber noch 
einige Prophetenstellen vor, die man mit Sonnenfinster- 
nissen in Verbindung bringen kann. Wir wollen sie der 
Vollständigkeit halber hier anführen. 

Bei Untersuchung der letzten Finsternisse machten 
wir vom Buche Jeremia Gebrauch. Nun finden wir auch 
hier eine Stelle, die auf eine Sonnenfinsterniss hinzudeuten 
scheint und die die Rechnung bestätigt. 

Cap. IV, Vers 2^ und 28. 



ni,"?i n^jri b3«ri n«t bv 



»Ich schaute das Land an, 
siehe, das war wüste und öde; 
und den Himmel, und er war 
finster. — Darum wird das Land 
traurig uad der Himmel oben 
finster sein.« 



Wie aus dem vorangehenden Capitel in Jeremia er- 
sichtlich ist,* haben diese Stellen auf die Zeit der letzten 
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Regierungsepoche Jösias Bezug. Josia regierte unserer 
chronologischen Tabelle zufolge von — ^^609 bis — 578. 
Andererseits wissen wir (siehe Jeremia I, 2), dass Jere- 
mias Wirken im dreizehnten Regierungsjahre dieses Kö- 
nigs begann. 

Die für Jerusalem sichtbaren Finsternisse dieser 
Zeit sind: 



Julianischer Kalender 



-595 VI 28 
-586 XII 14 
-581 IX 21 . 
-580 III 16 



Grösse 
der Phase 



Zoll 

6-0 

9-2 
I2-0 

7-6 



Stundenwinkel 
der Sonne 



+ 3« 
+ 10 

— 50 

— 61 



Hievon fallen in die letzte Regierungszeit Josias die Fin- 
sterniss vom Jahre — 58 1, IX, 2 1 und. die von — 58o, III, 16, 
und ist es natürlich, dass wir uns für die des Jahres — 58 1, 
IX, 2 1 als die der bezüglichen Bibelstelle in Jeremia ent- 
schliessen müssen. Wir finden also auch die angeführte 
Stelle in Jeremia IV, 2 3 durch die Rechnung bestätigt. 
Und nun greifen wir wieder zum Buche Jesaia; wir 
finden daselbst Cap. VIII, Vers 22: 



nn^ njni ^^t y^^'h^),, 



»Und es wird die Erde an- 
schauen, und siebe, es ist nur 
Trübsal und Finsterniss; denn 
sie sind müde in Angst und gehen 
irre im Finstern.« 



Pekach, König von Israel, und Rezin, König von 
Syrien, zogen gegen Ah as, den König von Juda. Dieser 
rief nun den König der Assyrer zu Hilfe. Jesaia zeigt 
dessen Ankunft an und verkündet diese Finsterniss. 
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Nun regierte Ahas von - 708 bis — 692 (siehe 
pagf. 33). Die Rechnung zeigte, dass innerhalb dieses 
Zeitraumes nur drei Sonnenfinsternisse in Betracht kommen 
können. 



Julianischer Kalender 



-708 VII 17 
-701 III 5 
-699 VIII 6 



Grosse 
der Phase 



Zoll 

9-0 

9*5 



Stundenwinkel 
der Sonne 



— 69O 

— 22 
+ 96 



Nun findet die erste dieser Finsternisse in so früher 
Morgenstunde statt, dass diese dem Texte keineswegs zu 
entsprechen scheint. Auch musste die Finsterniss bedeu- 
tend grosser gewesen sein. Die letzte dieser Finsternisse 
konnte es aber auch nicht sein, die in Jesaia VIII, 22 an- 
gekündigt wird, da diese (so viel aus dem Texte ersicht- 
lich ist) gewiss nicht kurz vor Sonnenuntergang statt- 
gefunden haben mag, während die Finsterniss vom Jahre 
— 699, VIII, 6 ihre grössterPhase kurz vor Sonnenuntergang 
zeigte. Es bleibt sonach nur die Finsterniss vom 5. März 
des Jahres — 70 1 übrig, welche als neunzöUig schon von 
Bedeutung ist und zu eiqjpr Tageszeit ihre grösste Phase 
zeigte, die sich dem Bibeltexte in genügender Näherung 
anschliessen kann. 

Soviel ist aber gewiss, dass der in Verbindung mit 
Rezin gegen Juda geführte Angriff Israels in die erste 
Regierungshälfte des Königs Ahas fiel; und in dieser 
Beziehung entspricht die Finsterniss von — 701, III, 5 auch 
vollkommen. 



Auf Grund der hier geführten Untersuchungen er- 
halten wir nun folgende chronologische Tabellen: 

Mahl er. Biblische Chronologie. 4 
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Wenn man diese Tabellen betrachtet, so wird man 
— wie dies schon pag. 46 bei Besprechung über den Unter- 
gang Ninives hervorgehoben wurde — eine kleine Ver- 
schiebung g'egen die sonst von den Historikern gebräuch- 
lichen Daten bemerken. Doch werden alle diese Bedenken 
behoben, wenn man bedenkt, dass der Canon des Ptole- 
mäus, der den Historikern bei Feststellung der alten 
Chronologie als Grundlage diente, auf Identificirungen 
berichteter Mondfinsternisse, also auf Combinationen 
beruht, denen bei genauer Ueberlegung nicht jene Be- 
deutung beigelegt werden kann, als Resultaten, die mit 
Sonnenfinsternissen in Verbindung gebracht sind. 
Ueberdies hat schon die Fixirung des Datums fiir die 
Sonnenfinsterniss am Halys gezeigt, dass der Canon des 
Ptolemäus einer Verbesserung fähig ist. Weder das Jahr 
585 V. Chr., noch das Jahr — 634, in denen für Cäsarea Fin- 
sternisse sichtbar waren, deren grosste Phasen 1 1 Zoll 
überschritten, schmiegen sich dem Ptolemäischen Canon 
an; das erstere nicht, weil dem Canon zufolge im Jahre 
585 V. Chr. Nabopolassar, der nach der Finster niss Friedens- 
vermittler zwischen Kyaxares und Alyattes war, schon 
todt war; das Jahr 635 v. Chr. ist dem Canon zufolge un- 
zulässig, da nach diesem Kyaxares im Jahre 634 zur Re- 
gierung kam, während das Jahr der Finsterniss schon das 
fünfte Jahr des Krieges war und anderseits Nabopolassar 
erst 625 v. Chr. zur Regierung kam. 

Berücksichtigt man dagegen, wie innig die auf Grund 
von Bibelangaben und daselbst angedeuteten Berichten 
über Sonnenfinsternisse gewonnenen Resultate mit an- 
deren historischen Thatsachen zusammenhängen und diese 
sich aufs Vollkommenste ergänzen, so werden alle die Be- 
denken, die man etwa im ersten Momente beim Ueber- 
blick der hier gebrachten Tabellen haben mag, wohl völlig 
schwinden, umsomehr, da auf rein historischer Grundlage 
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— und völlig unabhängig von den zur Herstellung dieser 
Tabellen gewonnenen Daten — mit Hilfe astronomischer 
Untersuchungen ein Datum für den Untergang Ninives 
fixirt worden ist, das sich mit dem Berichte von Zephania 
über einen gegen Ninive erfolgten Zug rücksichtlich des 
historischen Berichtes, der zwischen beiden ein Zeitinter- 
vall von 2 5 bis 26 Jahren nennt, vollkommen deckt und 
sich dort dieselbe Verschiebung im ähnlichen Sinne als 
hier bekundet. 

Schon in der Einleitung zu diesem Abschnitte ist 
bemerkt worden, dass nach Festsetzung der Periode des 
Königthums ein Rückschluss auf die Richterperiode ge- 
macht werden wird. Die Meinungen der Bibelforscher, 
über die chronologischen Daten dieser Periode sind ver- 
schieden und basiren auf so manch* unhaltbarer Combi- 
nation, dass es bis heute noch nicht gelungen ist, die ein- 
zelnen im Buche Richter aufgezählten Ereignisse chro- 
nologisch anzuordnen und geschichtlich zu verificiren. 
So viel steht fest, dass nach den hier geführten Unter- 
suchungen die ganze Periode seit dem Tode Josuas 
( 1 269 V. Chr.) bis zur Theilung des Reiches (945 v. Chr.) 
324 Jahre betrug. Welche Bedeutung sonach der Stelle 
in Könige II, Cap. VI, i beizulegen ist, bedarf wohl kaum 
näherer Auseinandersetzung. 

Aber trotz allem Wirrwar, in dem wir uns gerade 
durch das auf verschiedenste Weise versuchte Ergrübein 
jener Periode befinden, ist es uns hier gelungen, ein Er- 
eigniss chronologisch zu fixiren. Es ist dies der Krieg 
Israels gegen Sissera, den Heerführer Jabins, des Königs 
der Canaiter. Schon die Exegeten glaubten in dem Aus- 
drucke "rnD''0"n« nirp QC^Iff ^i® Andeutung zu finden, 
dass es nicht allein die von den Israeliten zugefügte 
Niederlage, sondern vielmehr ein himmlisches Wunder- 
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zeichen war, das die Heere des Sissera in solche Ver- 
wirrung gebracht hatte. Und in der That lesen wir Vers 20 
des Cap. V im Buche Richter: 






»Vom Himmel wurden sie be- 
kämpft; die Sterne von ihren 
Lauften wurden in den Kampf 
geschickt gegen Sissera.« 



eine Stelle, die auf eine jedenfalls sehr bedeutende Sonnen- 
finsterniss hinzudeuten scheint. 

Bezüglich des Zeitpunktes, in dem wir diese Finster- 
niss zu suchen haben, gibt die biblische Ueberlieferung 
wohl einigen Aufschluss. Nach dem Tode Moses (der, wie 
wir bereits oben nachgewiesen, im Jahre — 1296 erfolgte) 
übernahm Josua die Führerschaft. Er regierte 28 Jahre. 
Nun kam ein Interregnum, während dessen die Aelte- 
sten des Volkes die Regentschaft führten (Josua XXIV, 
3 1 und Richter II, 7) und dessen Dauer gewöhnlich auf 
18 Jahre festgesetzt wird. Einige Commentare nehmen 
zwar nur 6 Jahre und andere wieder nehmen für das 
zwischen Josua und den ersten Richter Othniel fallende 
Interregnum 3o Jahre an, indem sie hiebei auf Richter 
II, 10 besonderes Gewicht legen. Othniel regierte 40 Jahre, 
nach ihm richtete Ehud 80 Jahre das Volk. Ihm folgte 
Deborah, welche 40 Jahre Richterin Israels war. In diese 
Zeit fällt die Herrschaft Jabins, dessen oberster Heef- 
führer Sissera war. Zwanzig Jahre lebte Israel unter dem 
Drucke Jabins, bis zur vollständigen Niederlage Sisseras 
am Bache Kison durch die Israeliten, deren Heere von 
Deborah und Barak geführt wurden. 

Stünden diese Daten fest, so liesse sich der Zeit- 
punkt, da wir die in Erwägung gezogene Finsterniss zu 
suchen haben, mit einer gewissen Annäherung bestimmen. 
Nun ist dies nicht der Fall; es sind daher — um der Sache 
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eine wissenschaftliche Basis geben zu können — alle Fin- 
sternisse untersucht worden, die seit — ii5o bis — io63 
(also fast innerhalb eines Säculums) statthatten. 

Nun ist klar, dass, wenn das Ereigniss auf die Heeres- 
truppen so mächtigen Eindruck übte, wie dies das Wort 
"Di^Jlf; bedingt, die Finsterniss sehr bedeutend gewesen 
sein musste. Geht man überdies in der Auslegung des 
Bibeltextes weiter und fasst die Stelle: »die Sterne des 
Himmels kämpften gegen Sissera« so auf, dass die Fin- 
sterniss so bedeutend war, dass Sterne gesehen wurden 
(zu welcher Auffassung übrigens auch die Haggadah : 



Hff 



'\ni'h ^3513? 



»Den Hochmuth des Fürsten 
von Charoscheth tratest du nie- 
der mit den Sternen der Nacht.« 

Veranlassung geben könnte), so musste diese für den 
Kison (X = +35'^6, 9 == 31O75) jedenfalls 11 Zoll über- 
schreiten. Dieser Bedingung entspricht aber innerhalb 
des betrachteten Zeitraumes nur die Finsterniss von — 1 090, 
VIII, 9. Ihre grösste Phase für den Kison beträgt 1 2 Zoll 
und entspricht die Zeit dieser Phase einem Stundenwinkel 
der Sonne von +69®, während der Sonnenuntergang bei 
einem Stundenwinkel von + io3^ erfolgte. 

Es ist daher auch ganz natürlich, dass esnurdiese 
Finsterniss gewesen sein konnte, aufweiche die citirten 
Stellen in Richter V Bezug haben. 

Es ist uns also gelungen ein Datum zu fixiren inner- 
halb einer Epoche, die in chronologischer Beziehung die 
grössten Schwierigkeiten bietet. Leider ist kein geschicht- 
licher Zusammenhang zwischen dem Kriege gegen Sissera 
und den weiteren Ereignissen erhalten geblieben, um so 
auf Grund des hier gewonnenen Resultates die Periode 
der Richter zeit chronologisch erschliessen zu können. 
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III. ABSCHNITT. 



Es war nach Vollendung des Werkes, der Druck war 
schon im besten Gange, da ist es mir gelungen, meine 
Untersuchungen auch von anderen, und gewiss inter- 
essanten Gesichtspunkten aus zu beleuchten, und ich will 
hier die bezüglichen Betrachtungen folgen lassen. 

Es dürfte wohl als bekannt vorausgesetzt werdap, 
dass bei den Aegyptern dem heliakischen Aufgange des 
Sirius eine besondere Beachtung zu Theil geworden, in- 
sofern das Zusammenfallen des ersten heliakischen Auf- 
ganges des Sirius mit dem i. Toth des ägyptischen be- 
weglichen Sonnenjahres den Beginn der Sothis- oder 
Hundssternperiode bedeutete. ') 



I) Das bewegliche Sonnenjahr des ägyptischen Kalenders enthielt 
365 Tage ohne irgend eine Schaltung; dasselbe wurde in 12 Monate zu 
30 Tagen getheilt und am Schlnss wurden die fehlenden 5 Tage als Zusatz- 
tage, Epagomenai, angefügt. Die Namen der Monate lauteten: 



I. Toth 


7. Phamenoth 


2. Paophi 


8. Pharmuthi 


3. Athyr 


9. Pachon 


4. Chojak 


10. Payni 


5. Tybi 


II. Epiphi 


6. Mechir 


12. Mesori 



13. Epagomenai (Zusatztage). 
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Obgleich es nach den Untersuchungen der Aegypto- 
logen wahrscheinlich ist, dass bei den alten Aegyptem 
die Sothisperiode als solche niemals als Aera in Anwen- 
dung war und nur das Zusammenfallen des ersten helia- 
kischen Aufganges des Sirius mit dem i . Toth des beweg- 
lichen Jahres zur Veranstaltung grosser Festlichkeiten 
Veranlassung gegeben hat, so können dennoch Nach- 
richten, welche jenes astronomische Ereigniss mit histo- 
rischen Thatsachen der Zeit nach in Zusammenhang 
bringen, von Nutzen sein, insofern es möglich ist, den 
Zeitpunkt jenes astronomischen Ereignisses mit Hilfe 
unserer astronomischen Kenntnisse festzusetzen und so- 
nach einen Markstein für die Chronologie jener Epoche 
zu gewinnen. 

Nun ist festgestellt worden (siehe Lepsius, Chrono- 
logie, pag. 172 und andere grössere chronologische und 



Der Beginn der Sothisperiode ist nun eigentlich dadurch definirt, dass 
man den Sirius, der noch im Vorjahre am 5. Zusatztage heliakisch aufging, 
in dem vorliegenden Jahre am 5. Zusatztage zur Zeit der Morgendämmerung 
nicht mehr wahrnehmen konnte. Tritt dieser Fall ein, so ist der nächste Tag, 
der I. Toth, der Beginn der Sothisperiode, und wird der Sirius an diesem 
Tage verhältnissmässig leicht wahrnehmbar sein. Vermöge der Einrichtung 
des ägyptischen Kalenders wird der Siriusaufgang in den folgenden drei 
Jahren auf dem i. Toth bleiben, aber immer schwieriger zu sehen sein, im 
vierten Jahre sich gänzlich der Beobachtung entziehen: der heliakische Auf- 
gang ist auf den 2. Toth gerückt. Im Verlaufe der Zeit werden alle Tage 
des ägyptischen Kalenders mit dem heliakischen Aufgange des Sirius zu- 
sammentreflfen. 

Bei einigermassen genauer und gewissenhafter Beobachtung des he- 
liakischen Siriusaufganges kann das regelmässige Vorrücken desselben um 
einen Tag des ägyptischen Kalenders in vier Jahren der Aufmerksamkeit 
der Priester nicht entgangen sein, sie konnten ohne irgend einen theore- 
tischen Apparat bald mit Sicherheit schliessen, dass, wenn in einem Jahre 
der Sirius am 4. Epagomenentage nicht mehr sichtbar war, nachdem die Be- 
obachtung noch im Vorjahre gelungen war, vier Jahre später der Beginn der 
Sothisperiode eintreten werde. 

Die Sothisperiode heisst auch die Hundssternperiode, weil der Sirius 
dem Sternbilde des grossen Hundes angehört. 



Digitized by VjOOQIC 



— 58 — 

historische Werke), dass unter der Regierung des Königs 
Mev^<pör3<; der Manethon'schen Listen, des Menephtha der 
Denkmäler, des Vaters Setos II., der Beginn einer Sothis- 
Periode gefeiert wurde. Es ist dies aber auch jener Pharao 
(siehe Lepsius, Duncker u. A.), unter dessen Regierung 
die Hebräer Aegypten verlassen haben. 

In einer Abhandlung: »Ueber die Länge des Sirius- 
jahres und der Sothisperiode « ') hat Hofrath Th. v. Oppolzer, 
Professor der Astronomie und Geodäsie an der Wiener 
Universität mit grösster Strenge nachgewiesen, dass man 
für den Beginn der Sothisperioden (die dritte auf das Jahr 
i39 n. Chr. setzend) folgende Tabelle erhält: 

Intervall in 
_, . , Julianisches Jahr der ... .. ^ 

Beginn der "^ _ , r^^ t Julian. agypt. 

Jahr Chronologen i. , _ ' 

** Jahren Jahren 

o'**** Sothisperiode — 4235 4236 v. Chr 



1. » — 2775 2776 » 

2. » — 1317 1318 » 

3. » + 139 139 n. Chr. 

4. » +1591 1591 * 

5. * +3039 3039 » 



1460 1461 

1458 1459 

1456 1457 

1452 1453 

1448 1449 



Die beiden letzten Columnen lehren überdies, dass 
nur die o*® Sothisperiode, welche bereits ausserhalb der 
historischen Zeit liegt, den bisherigen Annahmen über die 
Dauer einer solchen Periode (1460 julianisch =1461 ägyp- 
tisch) völlig entspricht, denn die folgenden Perioden sind 
wesentlich kürzer, und diese Abweichung steigt mit der 
Zeit an. 



I) Sitzungsberichte der kais. Akademie d.Wissensch. in Wien, mathem. 
Classe, Band X.C. 
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Auch gelten diese Zahlen nur für die Polhöhe ^ = 3o®; 
die Sachlage wird wesentlich anders, wenn man die Pol- 
höhe variirt. Es wird innerhalb der in Aegypten statt- 
findenden Breitenunterschiede der heliakische Aufgang 
des Sirius um sieben und mehr Tage geändert, Differenzen, 
welche sich der Beobachtung nicht entziehen konnten. 
Demnach ist es unmöglich, anzunehmen, dass die Kalender- 
einrichtung in ganz Aegypten für die verschiedenen Orte 
durch directe Beobachtungen der heliakischen Aufgänge 
hätte regulirt werden können; man ist im Gegentheil mit 
zwingender Nothwendigkeit zu der Annahme veranlasst, 
dass ein Ort hiebei als massgebend war, und man wird 
deshalb kaum weit fehlgehen, wenn man dem Priester- 
coUegium in Memphis diese entscheidende Bestimmung 
zuweist, und der Beginn einer Sothisperiode gefeiert wurde, 
wenn zum ersten Male am i. Toth der Sirius heliakisch 
für Memphis aufging. Diese Stadt entspricht in der That 
dem 3o. Parallel, und somit hat man in die Jahre 4236 v. Chr., 
2776 V. Chr., i3i8 V. Chr., i39 n. Chr. beziehungsweise die 
Anfänge der o*®"» i., 2., 3. Sothisperiode zu legen. Ist 
daher irgend eine Nachricht vorhanden, welche das Zu- 
sammenfallen des heliakischen Siriusaufganges mit dem 
I . Toth mit anderen Ereignissen der Zeit nach in Zusam- 
menhang bringt, so hat man sich nur an die obigen Zahlen 
zu halten. 

Es ist sonach zweifellos, dass die Sothisperiode, deren 
Beginn unter Menephtha II. gefeiert wurde, mit jener 
identisch ist, deren Beginn nach genauen astronomischen 
Erwägungen in das Jahr 1 3 1 8 v. Chr. fiel. Nun fand man an 
der südlichen Aussenmauer des Tempels, den Ramses III. 
zu Medinet Abu erbaut hat, einen Festkalender einge- 
graben, und hier heisst es: »Im Anfang des Toth Erschei- 
nung des Hundssternes.« Damit bestätigt dieses Denkmal 
die Erneuerung einer Sothisperiode. Hieraus folgert nun 
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Duncker (Geschichte d. Alterth., V. Aufl., Bd. I, pag. 1 54) 
ganz richtig, dass die neue Periode in den letzten Jahren 
des Menephtha begonnen habe. Denn da der Aufgang 
des Hundssternes »im Anfang des Monat Toth« vermerkt 
ist, muss die Erneuerung der Sothisperiode zur Zeit des 
III. Ramses oder einige Jahre vor dem Beginne seiner 
Regierung stattgefunden haben. Man muss einige Jahre 
vor des III. Ramses Regierungszeit annehmen, da die Er- 
neuerung einem Könige zugeschrieben wird, der als Me-^ 
nephtha II. bezeichnet wird. Zwischen Menephtha und 
Ramses» fallt die Regierungszeit des Sethos, welche nur 
von kurzer Dauer war. Die neue Periode hätte demnach 
in den letzten Jahren des II. Menephtha begonnen. Wir 
können daher mit gutem Grunde den Beginn der Re- 
gierungszeit dieses Königs in das Jahr i338 v. Chr. 
legen. 

Nun ist bekannt, dass die Israeliten beim Baue der 
zwei Städte Pitum und Ramses verwendet wurden, und 
ist man gegenwärtig über die Lage jener Städte über 
jeden Zweifel erhaben. Eine Stadt, die den Namen Ramses 
trug, konnte aber nur von Ramses II. — so folgert dies 
auch Lepsius — erbaut worden sein. 

Die Ueberlieferung lässt aber die Israeliten lange 
Zeit ruhig in Aegypten wohnen; erst nachdem aus dem 
kleinen Hirtenhäuflein eine mächtige Nation geworden, 
von der die Pharaonen sagten: 



Exodus I, 9. 






»Siehe, des Volkes der Kin- 
der Israels ist viel und mäch- 
tiger denn wir« 



zwangen die Aegypter die Söhne Israels zu Dienst in 
Thon und Ziegeln und auf dem Felde. Zu jenen gehörte 
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auch der Bau der Städte Pitum und Ramses. Die Israe- 
liten müssen demnach sehr lange vor den Zeiten König 
Ramses II. nach Gosen gelangt sein. Andererseits ist 
aber auch klar, dass sie unter dessen Regierung noch in 
^ög'ypten waren, und waren es die Anlagen und Bauten 
dieses Königs, welche die Lastarbeiten der Hebräer ver- 
anlassten. 

Die Denkmäler Aegyptens zeigten uns aber, dass 
schon in den letzten Jahren des II. Ramses Aegypten 
sich keineswegs mehr in der Stellung einer nach Aussen 
bin gebietenden Macht befand, dass sein Nachfolger Me- 
nephtha I. von Westen her, d. h. den Wanderhirten der 
syrischen Wüste, bedrängt und die Krone völlig macht- 
los war; dem II. Menephtha trat ein Gegenkönig Amen- 
messu entgegen, darnach bemächtigte sich ein Fremdling 
Arisu der Herrschaft in Aegypten; erst des II. Menephtha 
Sohn, Sethos II., stellte das Reich wieder her. Da Mane- 
thon den Auszug der Israeliten unter einen König Ame- 
nophis setzt, in dem wir (siehe Lepsius, Chronologie) den 
II. Menephtha erkennen, so kann mit grösster Zuversicht 
angenommen werden, dass die unter dem I. Menephtha 
deutUch hervorgetretene Schwäche Aegyptens bei Thron- 
besteigung des. II. Menephtha bei den Israeliten den Ent- 
schluss reifen Hess, den Aufbruch zu Avagen. 

Bedenkt man nun, dass auch in Exodus II, 23 von 
einem kurz vor dem Auszuge der Israeliten erfolgten 
Thronwechsel in Aegypten berichtet wird, dass also auch 
biblisch die Idee des Auszuges mit einem Thronwechsel 
in unmittelbare Verbindung gebracht ist, so kommt man 
mit zwingender Nothwendigkeit zu dem Schlüsse, dass 
der Auszug der Israeliten in den ersten Regie- 
rungsjahren des Menephtha IL erfolgte. Nun fan- 
den wir oben für den Regierungsantritt dieses Königs das 
Jahr i338 v. Chr. und als Auszugstag (siehe I. Abschnitt) 
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den 27. März des Jahres i335 v. Chr.; wir sehen sonach 
den innigen Zusammenhang zweier verschiedenen Grund- 
lagen entflossenen Resultate und erkennen deutlich, wie 
vollkommen sich die hier angeführten Resultate decken, 
die zweien von einander ganz verschiedenen astronomi- 
schen Betrachtungen (im I. Abschnitt Sonnenfinsternisse, 
hier Sothisperiode) entspringen. 
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II. THEIL. 



Die Zeitrechnung der Hebräer. 
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I. ABSCHNITT. 

Die Zeitrechnung der Hebräer bis zum Beginn 
des neueren jüdischen Kalenders. 



Schon in der Genesis, dem ältesten schriftlichen 
Denkmale der Hebräer, finden wir Spuren einer Zeit- 
rechnung, die mit dem Laufe der Sonne und des Mondes 
in Abhängigkeit gebracht wird. 

»Es sollen entstehen Lichter 
an der Ausdehnung des Himmels 
zu unterscheiden zwischen Tag 
und zwischen Nacht. Sie sollen 
dienen als Zeichen und zur Be- 
stimmung der Feste, der Tage 
und der Jahre.« 



D'ötj^n rpl? ril«o ^n>, 



bringt die Genesis in Cap. I, Vers 14. Uralt ist auch der 
Gebrauch, den Tag mit Eintritt der Dunkelheit zu beginnen, 
denn es scheint kein blosser Zufall zu sein, dass die Ge- 
nesis bei Darstellung der Schöpfungsgeschichte überall 



"nj^a-^rri nnj^-^rri. 



»Es ward Abend, es ward 
Morgen« 



bringt, also zuerst »Abend« und dann »Morgen« nennt. 
Auch die Eintheilung in Wochen ist schon im 
IL Capitel der Genesis enthalten. Sechs Tage sind als 
Schöpfungstage genannt, der siebente war Ruhetag. 



Mahl er. Biblische Chronologie. 
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Jahreszeiten sind in Genesis, Cap. VIII, Vers 22 zum 
ersten Male genannt: 



nSiSi Dl"! Jf^ini ppi an] ipi 



»So lange die Erde sein wird, 
werden Aussaat und Ernte, Kälte 
und Wärme, Sommer und Win- 
ter, Tag und Nacht nicht auf- 
hören.« 



Im selbigen Capitel werden auch Monate erwähnt, 
deren Charakter aber nicht zu entnehmen ist und die 
nur nach Ordnungszahlen unterschieden sind. Uebrigens 
werden in allen fünf Büchern Moses die Monate blos 
durch Ordnungszahlen bezeichnet; nur der erste Monat 
hatte eine eigene Benennung: "l''3>jtn t&'in^f = »Chodesch 
haabib = Aehrenmonat« und wird dies in Exodus IX, 
3i mit: 

"D''5>jt rrip^n ^^„ \ »denn die Gerste schossAehren« 

begründet. Erst im Buche Könige I finden wir noch wei- 
tere drei Monate mit Namen genannt, die aber nicht he- 
bräischen, sondern chaldäischen Ursprungs zu sein schei- 
nen. Es sind dies die Monate: It = Siv (Könige I, Cap. 
VI, i), Sl3 = Bul (Cap. VI, 38) und U^it^^T} HT = Jerach 
haethanim (Cap. VIII, 2), welche die Ordnungszahlen 2, 8 
und 7 beziehungsweise tragen. Von welchem Charakter 
aber die Monate waren, ist auch dort nicht ersichtlich. 
So viel ist gewiss, dass die Monate der Bibel Mond- 
monate waren und der Neumondstag den ersten Monats- 
tag bezeichnete. Zwölf solche Monate bildeten das Jahr 
"njtf^^f = »Schanah«, und zwar das Mondjahr, dessen sich 
die Hebräer noch in früherer Urzeit bedient zu haben 
scheinen. Ebenso evident ist es aber, dass schon zur Zeit 
Moses behufs pünktlicher Einhaltung der religiösen Feste 
zu den zwölf Monaten des Mondjahres ab und zu ein drei- 
zehnter Monat geschaltet werden musste. Am 14. des als 
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erster Monat eingesetzten S*'!JK!1 Ü'IH = chodesch haa- 
bib, Abends, sollte das Passahopfer gegessen werden. 
Am i6. Tage dieses Monates musste das Omer (ein Opfer 
aus den Erstlingen der Gerstenernte) dargebracht werden. 
Es ist daher natürlich, dass gegen Ende des zwölften Mo- 
nates die Felder besichtigt werden mussten, um beur- 
theilen zu können, ob im folgenden Monate bereits reife 
Aehren werden gefunden werden können. Für diesen Fall 
begann mit nächstem Neumonde der S**?^»! tt^^H; war 
solche Aussicht nicht vorhanden, so wurde noch ein drei- 
zehnter Monat eingeschaltet und erst der diesem folgende 
Monat als S''!3><n ÜIH eingesetzt. 

Dieser schwankenden Bestimmungsweise der reli- 
giösen Jahre, welche nicht nur während der ganzen bibli- 
schen Periode, sondern noch lange nach der Zerstörung 
des zweiten Tempels (so lange eben Jerusalem ein Ver- 
einigungspunkt der Juden war) in Anwendung gewesen 
zu sein scheint, stand ein ebenso nach keinem astrono- 
mischen Grundgesetze bestimmter Neumond gegenüber. 
Wie aus dem Talmud (Tractat Rosch Haschanah) zu er- 
sehen ist, sind die Neumonde noch während des zweiten 
Tempels durch unmittelbare Beobachtung bestimmt wor- 
den, weshalb es ganz natürlich ist, dass die Dauer der ein- 
zelnen Monate, die schon während des babylonischen 
Exils die noch heute gebräuchlichen Namen hatten (siehe 
Buch Esther, Buch Nehemia und Buch Zacharia), grossen 
Schwankungen unterlag. Machten wenigstens zwei glaub- 
würdige Männer am dreissigsten Monatstage vor dem San- 
hedrin, dem aus siebzig Gelehrten bestehenden grossen 
Rath, die Anzeige, die Mondsichel gesehen zu haben, so 
wurde der neue Monat sofort eingeweiht und sonach dieser 
dreissigste Monatstag als erster Tag des neuen Monates er- 
klärt ; wurde aber am dreissigsten Tage diese Anzeige nicht 
erstattet, so wurde mit dem folgenden (also einunddreis- 
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sigsten) Tage der neue Monat begonnen. Der Beginn des 
Monates wurde durch Signalfeuer und Boten weiter ver- 
breitet. Auch galt als Norm, dass das Jahr nicht weniger 
als vier und nicht mehr als acht dreissigtägige Monate 
habe. Auch wurde für die in grösserer Entfernung von 
Jerusalem wohnhaften Juden eine noch im heutigen Ka- 
lender bestehende Einrichtung getroffen, dass am dreissig- 
sten Monatstag jedesmal Ü*in ÜJfl = Rosch chodesch, 
d. i. Neumondstag sein solle; war nun der abgelaufene 
Monat vollzählig, d. i. dreissigtägig, so wurden zwei 
aufeinanderfolgende Tage, der dreissigste Tag des abge- 
laufenen und der erste Tag des neuen Monates, mit Rosch 
chodesch bezeichnet; war aber der abgelaufene Monat nur 
neunundzwanzigtägig, also mangelhaft, so wurde mit dem 
am dreissigsten Monatstage gefeierten Rosch chodesch 
der neue Monat begonnen. 

Auch wurde schon damals (und zwar auch wegen der 
schwankenden Neumondsbestimmung) angeordnet, dass 
die Dauer aller biblischen Feste, mit Ausnahme des Jom 
Kippurims, um einen Tag verlängert werde, so zwar, dass 
neben dem ersten und siebenten Passahtage, welche bib- 
lisch als heilige Festtage eingesetzt sind, auch der zweite 
und demgemäss der achte Tag festlich begangen werden. 
Dasselbe gilt von dem Succoth-Feste. Der i6. Thischri, 
der zweite Succothtag, soll mit dem ersten Succothtage 
die gleiche Heiligkeit haben, und soll der auf den Sche- 
mini azereth folgende Thischritag als ein zweites Azereth- 
Fest gefeiert werden. Rosch Haschanah und Schabuoth 
sollen statt je eintägig je zwei Tage gefeiert werden. 

Während also biblisch festgesetzt ist, dass der fünf- 
zehnte Tag des Chodesch haabib ') der erste Tag des sieben- 



I) Nur in gewissen Ausnahmsfallen durfte dieses Fest am 15. Tage 
des zweiten Monates gefeiert werden. 
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tägigen T^0$^ 511 = chag hapesach sei, von dem der erste 
Tag so wie der siebente Tag heilig als Sabbathe seien, war 
in der nachbiblischen Periode für die von Jerusalem ent- 
fernteren Wohnsitze das Passahfest, das mit i5. Nisan 
begann, acht Tage lang, von denen der erste und zweite, 
so wie der siebente und achte Tag gleich heilig waren. 

DIP^Ü = Schabuoth, das biblisch am fünfzigsten 
Tage nach dem ersten Festsabbath des Passahfestes fe^st- 
lich begangen werden soll, sollte nun zwei Tage dauern. 

Der erste Tag des siebenten Monates soll der Bibel 
gemäss als ein njJ1*1p DI** =' Jom thruah (Tag des Lärm- 
blasens) feierlich und festlich begangen werden. In der 
nachbiblischen Periode, da dem i. Thischri diese Feier 
gelten sollte, wurde auch der 2. Thischri als ein dem ersten 
gleichsabbathlicher eingesetzt. 

Der zehnte Tag des siebenten Monates, der ein 
C*!^? Dl** = Jom Kippurim (d. i. Versöhnungstag) und ein 
Doppelsabbath sein soll, wurde jetzt auf den zehnten 
Thischri festgesetzt. 

Für den fünfzehnten des siebenten Monates bestimmt 
die Bibel den Beginn des DlSDn 5H = chag hasuccoth, 
dessen Dauer sieben Tage sein soll und dem ein achter Tag 
als ein Chag azereth folgen soll. Seit der Verdoppelung 
der Feste werden neben dem ersten Succothtage noch der 
zweite festlich gehalten und der dem Schmini azereth fol- 
gende Tag als ein zweiter Azerethfesttag gefeiert. 

Nachdem schon von den Festen der Hebräer die Rede 
ist, so dürfte es am Platze sein, auch die anderen Fest- und 
Fasttage, die seit Zerstörung des salamonischen Tempels 
bestehen, zu erwähnen. 

Im Buche Esther Cap. IX wird der 14. Adar als "DH^IÖ^f 
»Purim« bestimmt. Der im heutigen Festkalender der 
Juden bestehende Fasttag »Taanith Esther« scheint erst 
in späterer Zeit eingeführt worden zu sein. Dagegen be- 
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stehen die Fasttage: Asarah betebeth, Scheba asor be- 
thamuS; Tischa beab und Zorn gedaljah, welche zur natio- 
nalen Trauer um die Belagerung Jerusalems im zehnten 
Monate, um die Eroberung Jerusalems im vierten Monate, 
die Verbrennung des Tempels im fünften Monate, und die 
Ermordung des Statthalters Gedaljah im siebenten Mo- 
nate eingesetzt wurden, schon seit dem babylonischen 
Exile. 

Schliesslich wäre noch das Chanukkah-Fest zu er- 
wähnen, welches von Judas Makkabäus im Jahre 148 der 
seleucidischen Aera, und zwar am 25. Kislev eingesetzt 
wurde. Es ist ein Halbfesttag in der Dauer von acht 
Tagen. 

So viel von den Jahren, Monaten und Festen der 
alten Hebräer. Und nun Etwas über die Eintheilung des 
Tages. Das Wort "njj^f/ = »Schaah«, welches heute eine 
Stunde bezeichnet, ist nicht hebräisch und findet sich 
zum ersten Male in Daniel XVI, 4 mit den Worten : 

•"K^H np^J/f I »wie eine Schaah«. 

Eigentliche Stunden scheint es aber selbst damals noch 
nicht gegeben zu haben. Vielmehr theilten sie — ebenso 
wie dies die Babyloner und Aegypter thaten — den Tag 
in einen zwölfstündigen hellen Theil, den Tag, und in 
einen zwölfstündigen dunklen Theil, die Nacht. Die Dauer 
der Stunde war also nicht etwas Fixirtes, sondern war 
davon abhängig, wie lange die Sonne über dem Hori- 
zonte stand und war also selbst bei gleicher Polhöhe mit 
den einzelnen Jahreszeiten verschieden. Ihre Sonnen- 
uhren waren demgemäss eingerichtet und sonach ganz 
anderer Construction als die heutigen. 

Die Haupttageszeiten: nfj.21 boker = Morgen, D'^^n^ 
zoharaim = Mittag, DHJ ereb = Abend und H^^^H ''5tfJ 
chazi halailoh = Mitternacht finden wir schon in der Bibel 
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Ausdruck D'^S^^X^H p3 been haarbaim = zwischen beiden 
Abenden, eine Tageszeit, die der Zeit zwischen Sonnen- 
untergang und der völligen Dunkelheit entspricht. 

Die Zahl 12 wählte man — wie Ideler ganz trefflich 
"bemerkt — ohne Zweifel deshalb, weil sie die Eintheilung 
des Tages der des Jahres analog macht. Solche Analo- 
gien waren bei den alten Hebräern nicht selten. So finden 
wir (Leviticus XXV), dass ebenso, wie jeder siebente Tag 
einSabbathtag, auch jedes siebente Jahr einSabbath- 
jahr (auch rupJJtTH WtJ^ Schenath haschmita = Brachjahr 
genannt, weil in diesem Jahre die Aecker brach liegen 
mussten) sein solle; sieben solche Perioden bildeten die 
Jobelperiode, die darin bestand, dass jedes dem siebenten 
Schmitahjahre folgende Jahr ein bjl^n fljtj^ Schenath ha- 
jobel = Jobeljahr war. Ob sich diese Sojährige Periode 
je zu einer Aera entwickelte, ist unentschieden. In der 
frühesten Epoche zählten die Hebräer nach Doroth = 
Geschlechtern; nach dem Auszuge aus Aegypten finden 
wir dieser häufig als Ausgangsepoche wichtiger Ereig- 
nisse erwähnt. Zur Zeit des Königthums und auch schon 
in der Richterzeit rechneten die Hebräer nach Regenten- 
jahren. Nur gelegentlich des salamonischen Tempelbaues 
finden wir noch, dass derselbe im 480. Jahre nach Aus- 
zug Israels aus Aegypten begonnen wurde. Doch ist 
dieser Zahl keine zu grosse Bedeutung beizulegen, wie 
ich dies an anderer Stelle hervorzuheben Gelegenheit 
hatte (siehe I. Theil dieses Werkes pag. 53). Im Buche 
Jeremia (LH, 3i), so auch in Ezechiel finden wir die Jahre 
nach Galuth Joj achin (Gefangenschaft Jojachins) ge- 
zählt. Nach der Zerstörung des salamonischen Tempels 
finden wir drei eigentliche Aeren vor: i.DieAeravon 
der Zerstörung des salamonischen Tempels und 
dem Anfange der babylonischen Gefangenschaft. 
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(Daten^ die darnach angegeben sind, fuhren den Beinamen 
nh^^ = legaluth. Die jüdischen Chronisten bringen dieses 
Ereigniss in das Jahr 3338 der jetzt gebräuchlichen jüdi- 
schen Weltära; die Historiker setzen für die Zerstörung 
des ersten Tempels das Jahr 586 v. Chr. an; meinen astro- 
nomischen Untersuchungen zufolge wäre dafür das Jahr 
— 556 = 557 V. Chr. zu setzen.) 2. Die seleucidische 
Aera (ni^lDtT p3Ö = Minjan schtaroth genannt) und 3. die 
Aera von der Befreiung der Juden vom Joche der 
Syrer durch die Makkabäer, welche letztere aber von 
nur sehr kurzer Dauer war. 
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IL ABSCHNITT. 

Der neuere jüdische Kalender. 



Der neuere jüdische Kalender wurde von Rabbi 
Hillel Hanassi, Sohn des Rabbi Jehuda Hanassi (Ab- 
kömmling Davids), in der ersten Hälfte des vierten Jahr- 
hunderts n. Chr. eingeführt. Die Jahre dieses Kalenders 
werden nach Erschaffung der Welt gezählt, wiewohl die 
Aera Minjan schtaroth noch lange im bürgerlichen Ge- 

r» ff 

brauch war und erst unter Maimonides (kurzweg D3Ö^ 
= Rambam genannt) der jetzt allgemein gebräuchlichen 
Weltära gewichen ist. Die Epoche dieser Aera, deren 
Jahre vom i. Thischri, dem ersten Tage des früheren 
siebenten Monates, gezählt werden, also der i. Thischri 
des Jahres i der Weltära, entspricht dem Tage 347 998 
der julianischen Periode. Der Tag beginnt mit Eintritt 
der Dunkelheit; der bürgerliche Tag beginnt um 6 Uhr 
Abends gewöhnlicher Localzeit und hat 24 Stunden, die 
hinter einander von i bis 24 gezählt werden. Die Stunde 
(njJÜ = Schaah) hat 1080 Chalakim (D'^pScj), deren jeder 
in ']^ Regaim (D''X?3^) getheilt wird. 1 8 Chalakim entspre- 
chen sonach einer Minute. Die Woche (gHtt? = Schabua) 
beginnt mit dem Samstag Abend erfolgten Eintritt der 
Dunkelheit; die einzelnen Tage werden mit den Zahlen 
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T ,) ,n f1 ,3 ,3 ,K,, bezeichnet und hängen mit dem Reste 
der Tageszahl der julianischen Periode durch 7 so zusam- 
men, dass durch den 



Rest 


der 


2. 


Wochentag 


(Montag) 


» 


I » 


3- 




» 


(Dienstag) 


» 


2 » 


4. 




» 


(Mittwoch) 


» 


3 > 


5. 




» 


(Donnerstag) 


» 


4 * 


6. 




» 


(P>eitag) 


» 


5 » 


n^ü 


= Sabbath 


(Samstag) 


» 


6 * 


I. 


Wochentag 


(Sonntag) 


bezeichnet wird. 











Die Monate werden nicht mehr durch unmittelbare 
Beobachtung der Mondphasen bestimmt, sondern haben 
eine nach bestimmten Regeln festgesetzte Dauer von 29 
und 3o Tagen. War der abgelaufene Monat zgtägig, also 
^DPI = chassar, d. i. mangelhaft, so ist nur der erste Tag 
des neuen Monats tl^lPI tTK^ = Rosch chodesch; war aber 
der abgelaufene Monat Sotägig, also k|?^ = male, d. i. 
voll, so heisst auch der dreissigste Tag Rosch chodesch, 
so dass zwivschen zwei durch einen Monat getrennten 
Rosch chodesch immer 28 volle Tage liegen. Die mitt- 
lere Dauer des Monats beträgt 29 Tage, 12 Stunden und 
793 Chalakim. Das Jahr, ein Mondjahr, hat zwölf Monate, 
sonach eine mittlere Dauer von 354 T., 8 St., 876 Ch. und 
ist also um 10 T., 21 St., 204 Ch. kürzer als das julianische 
Jahr. Um dies nun auszugleichen, wird ab und zu ein 
Monat eingeschaltet, und zwar werden innerhalb eines 
Zeitraumes von 19 Sonnenjahren sieben Monate einge- 
schaltet. Schaltjahre sind jedes 3., 6., 8., 11., 14., 17. und 
19. Jahr des 19jährigen Cyklus. Um daher zu entscheiden, 
ob irgend ein Jahr des jetzigen jüdischen Kalenders 
Schaltjahr ist oder nicht, dividire man die bezügliche 
Jahreszahl durch 19; bleibt eine der Zahlen o, 3, 6, 8, 11, 
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14, 1 7 ^^Is Rest, so ist das betreffende Jahr ein Schaltjahr. 
Der Rest bestimmt natürlich zugleich, das wievielte Jahr 
des 1.9 jährigen Cyklus das untersuchte Jahr ist. So findet 
man z. B., dass die Zahl 5646 durch 19 dividirt die Zahl 3 
zum Rest hat; es ist daher das Jahr 5646 ein Schaltjahr; 
überdies sieht man, dass das Jahr 5646 das dritte Jahr des 
298 ten Cyklus ist. 

Neben diesem 19 jährigen Cyklus gibt es noch einen 
28 jährigen Cyklus, der aber auf das Kalenderwesen keinen 
Einfluss hat. Er heisst zum Unterschiede vom 19jährigen 
Cyklus, der Jttp *11THÖ = Machsor katan, d. i. der kleine 
Cyklus genannt wird, St13 *11tHÖ = Machsor gadol, der 
grosse Cyklus. 

Im neueren jüdischen Kalender gibt es drei Arten 
von Gemeinjahren (JTtpiÜB njt2^ = Schanah pschutah) 
und drei Arten von Schaltjahren (fl^SJ?^ njt}^ = Scha- 
nah meubereth), die wir in nachfolgender Tabelle in über- 
sichtlicher Form zusammenstellen. 

Die Monate heissen: ^lUfFl = Thischri, ptTPl^Ö = 
Marcheschvan, iSd3 = Kislev, flDlD = Tebeth, lODtT = 
Schebat, n^lK = Adar (^IKI = Weadar), JD*»: = Nisan, 
T''K = Ijar, jrD = Sivan, tlön = Thamus, 3K = Ab, SiSk 
Elul, von denen Marcheschvan und Kislev nicht immer 
die gleiche Dauer haben und so zur Charakterisirung des 
Jahres in ein H^DH HW = Schanah chaserah = mangel- 
haftes Jahr, rniDS HW = Schanah kesiderah, d. i. regel- 
mässiges Jahr und HöStT mü = Schanah schelemah = 
überzähliges Jahr veranlassen. 

Der Beginn der ersten Mondphase heisst der Moled 
rtlÖ). Der Moled Thischri des Jahres i der Weltära, d. i. 
der Moled der Schöpfung, gewöhnlich Moled thohu ge- 
nannt, ist am Tage 847 998 der julianischen Periode, also 
an einem Montage, um 5 St., 204 Ch. eingetroffen. Der- 
jenige Wochentag, auf den der Moled Thischri fallt, ist 
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Gemeinjahr 



Schaltjahr 
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mangel- 
haftes 



regel- 
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zähliges 
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Thischri. . . 
Marcheschvan 
Kislev . 
Tebeth 
Schebat 
Adar . 
Veadar 
Nisan . 
Ijar . . 
Sivan . 
Thamus 
Ab . . 
Elul . . 
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30 
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29 
29 

30 
29 

30 

29 
30 
29 
30 
29 
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30 
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30 
29 

30 

29 
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30 
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30 
29 
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30 
29 
29 
29 
30 
30 
29 
30 
29 
30 
29 
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30 
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30 
29 

30 
30 
29 

30 
29 

30 
29 
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Tage 
30 
30 
30 
29 

30 
30 
29 
30 
29 
30 
29 
30 
29 



353 



354 



355 



383 



384 



385 



Neujahrstag (H^tfi^n '^t^l = Rosch haschanah). Hier sind 
nun fünf Ausnahmsfälle zu berücksichtigen : 

1. Tritt der Moled Thischri nach 18 St. (d. i. 12 Uhr 
Mittags der gewöhnlichen bürgerlichen Zeit) ein, so wird 
das neue Jahr mit dem nächsten Tage begonnen. Dieser 
Ausnahmsfall wird, weil 18 mit IV = Jach geschrieben 
wird, die Ausnahme wegen Jach genannt. 

2. Fällt der Moled Thischri auf den i., 4. oder 6. 
Wochentag (also auf Sonntag, Mittwoch oder Freitag), 
so wird das neue Jahr mit dem nächsten Tage begonnen. 
Diese Ausnahme wird, nachdem die genannten Wochen- 
tage beziehungsweise die Ordnungszahlen "l ,1 ,K,, haben, 
die nebeneinander geschrieben das Wort 11K = Adu geben, 
die Ausnahme wegen Adu genannt. 
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3. Fällt der wegen Jach verlegte Neujahrstag auf 
einen der mit Adu bezeichneten Ausnahmstage, so macht 
dies eine weitere Verschiebung um einen Tag nothwendig 
(dies wäre der Fall, wenn z. B.der Moled Thischri an einem 
Samstage über i8 St. einträte; wegen Jach müsste Sonn- 
tag das neue Jahr beginnen; nun bildet Sonntag einen 
Adu- Ausnahmstag und sonach beginnt das neue Jahr erst 
mit Montag). Diese Ausnahme wird mit Jach-Adu be- 
zeichnet. 

4. Fällt in einem Gemeinjahre = Schanah pschutah 
der Moled Thischri auf den 3. Wochentag (Dienstag) zwi- 
schen 9 St., 204 Ch. und 1 8 St., so beginnt das neue Jahr 
erst mit dem folgenden 5. Wochentage (Donnerstag). 
Diese Ausnahme wird wegen des S.Wochentages, der im 
Hebräischen mit *%, bezeichnet wird, wegen der Zahl 9, 
die "lO,f heisst und wegen der Zahl 204, die mit ''^*l,, ge- 
nannt wird, I^IDJ = Gatrad genannt. 

5. Wenn in einem auf ein Schaltjahr folgenden Ge- 
meinjahre der Moled Thischri auf Montag zwischen 1 5 St.,- 
589 Ch. und 1 8 St. trifft, so wird das neue Jahr auf den 
folgenden Dienstag verlegt. Weil nun Montag die Zahl 
"3,f trägt, i5 mit "l^,, benannt wird, 589 mit ''üöpfl,, be- 
zeichnet wird, so heisst diese Ausnahme IDSpfll^a = 
Betuthakpat. 

Die beiden letzten Ausnahmsfalle kommen nur äusserst 
selten vor. 



Es ist also die Kenntniss des Wochentages für den 
Moled Thischri in der jüdischen Kälenderrechnung von 
grösster Wichtigkeit. Um diesen aber bestimmen zu kön- 
nen, ist es nothwendig, einige Begriffe näher zu definiren. 

Die mittlere Dauer eines Monates war auf 29 T., 
12 St., 793 Ch. festgesetzt und übertrifft sonach vier volle 
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Wochen um i T., 12 St., 793 Ch. Dieser Ueberschuss von 
I T., 12 St._, 793 Ch., welcher dazu benützt werden kann, 
um aus einem gegebenen Moled den Wochentag, die 
Stunde und die Stundentheile des folgenden oder vorher- 
gehenden zu erhalten, wird der Charakter des Monates 
genannt. 

Die mittlere Dauer des Gemeinjahres beträgt 354 T., 
8 St., 876 Ch. und übertrifft also 5o volle Wochen um 4 T., 
8 St., 876 Ch. Diesen Ueberschuss von 4 T., 8 St., 876 Ch._, 
welcher dazu benützt werden kann, um aus dem Moled 
Thischri eines Gemeinjahres Wochentag, Stunde und 
Stundentheile für den Moled Thischri des folgenden zu er- 
halten, wird der Charakter des Gemeinjahres ge- 
nannt. 

Die 1 3 synodischen Monate des Schaltjahres haben 
383 T., 21 St., 589 Ch., übertreffen also die volle Wochen- 
zahl um 5 T., 21 St., 589 Ch. Dieser Ueberschuss, welcher 
benützt werden kann, um aus dem Moled Thischri eines 
Schaltjahres Wochentag, Stunde und Stundentheile für 
den Moled des folgenden Jahres zu berechnen, wird Cha- 
rakter des Schaltjahres genannt. 

Die Zahl endlich, welche angibt, wie viel Wochen- 
tage, Stunden und Stundentheile der erste Moled eines 
Cyklus später eintritt als der erste Moled des abgelaufenen 
Cyklus, heisst der Charakter des 19jährigen Cyklus. 
Nachdem die mittlere Dauer des 19 jährigen Cyklus 6939 T., 
16 St., 595 Ch. besitzt, so ist die Charakterzahl des 19 jäh- 
rigen Cyklus 2 T., 16 St., 595 Ch. 

Hat man daher den Wochentag eines Moled Thischri 
für irgend ein gegebenes Jahr jüdischer Zeitrechnung zu 
berechnen, so dividire man die um i verminderte Jahreszahl 
durch 19; der Quotient gibt die Anzahl der seit Moled 
thohu abgelaufenen Cyklen, während der Rest die Zahl 
der im laufenden Cyklus verflossenen Jahre angibt. Wird 
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nun die als Quotient erhaltene Anzahl von Cyklen mit 
dem Charakter des Cyklus, die Zahl der im Reste ent-* 
haltenen Gemeinjahre mit dem Charakter des Gemein- 
jahres und die Zahl der im Reste enthaltenen Schaltjahre 
mit dem Charakter des Schaltjahres multiplicirt^ so gibt 
die Summe dieser Theilproducte, nach Weglassung der 
ganzen Wochen zum Moled thohu addirt, den Wochen- 
tag des gesuchten Moled Thischri. 

Suchen wir z. B. den Moled Thischri des Jahres 5647 
der Weltära, so ist vor Allem die Zahl 5646 (welche angibt, 
wie viel Jahre seit Moled thohu verflossen sind) durch 1 9 
zu dividiren. Wir erkennen dadurch, dass bis Moled 
Thischri des Jahres 5647 ^^ Ganzen 297 Cyklen und drei 
Jahre verflossen sind. Nun ist aber das letzte dieser drei 
Jahre ein Schaltjahr; andererseits wissen wir bereits, dass 
der Moled thohu am Tage 347 998 der julianischen Pe- 
riode, also an einem Tage war, dessen Charakterzahl (wie 
dies die Division der julianischen Zahl durch 7 zeigt) Null 
ist. Die Stunde, zu der der Moled thohu eintraf, war 
5 St., 204 Ch. Wir haben sonach folgende Rechnung 
durchzuführen: 

Moled Thischri 5647. 

297 X (2 T., 16 St., 595 Ch.) = o T., 19 St., 675 Ch. 

2 X (4 » 8 » 876 » ) r= I » 17 » 672 » 

I X (5 * 21 » 589 » ) = 5 > 21 » 589 » 

Moled thohu =:0» 5» 204 » 

Moled Thischri 5647 = 1 T., 15 St., 1060 Ch. 

Der Moled Thischri des Jahres 5647 findet also am 
Dienstag, i5 St., 1060 Ch. statt, und es wird daher eine 
Ausnahme wegen Gatrad nothwendig sein, d. h. das neue 
Jahr wird erst Donnerstag beginnen und somit das Jahr 
5646 ein überzähliges Schaltjahr sein. 
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Nach dem hier Vorgebrachten dürfte es wohl kaum 
•mehr eine Schwierigkeit sein, den Wochentag des 
I . Thischri und die Länge irgend eines Jahres zu bestim- 
men. Dann ist es aber auch nicht mehr schwer, die ein- 
zelnen Festtage des Jahres zu bestimmen. Es gibt 14 ver- 
schiedene Festkalender. Ich glaubte diese am leichtesten 
dadurch zu erörtern, dass ich dieselben in Tafelform klei- 
dete und so hier mittheile. Der Ueberblick ist dadurch 
ein leichter. Wie nun diese Tafeln eingerichtet sind, und 
wann die eine oder andere Tafel anzuwenden ist, wird 
später (siehe »Gebrauch der Tafeln«) erörtert werden. Da- 
gegen finde ich es für nothwendig, hier die einzelnen jü- 
dischen Fest- und Feiertage des Jahres zu erwähnen. 

A) Fest- und Feiertage sind : 

1. Passahfest = Chag hapesach (PlO^n Uli), auch 
Fest der ungesäuerten Brode = Chag hamazoth 
(niiSCÄn an) genannt, beginnt mit i5. Nisan und dauert 
acht Tage. Der erste und zweite Tag, sowie der siebente 
und achte Tag sind Feiertage, dagegen sind die mittleren 
vier Tage nur Halbfeiertage (ISlÖÜI bin = Chol hamoed). 
Der siebente Tag heisst überdies »Schebii schel Passah 
(HDB hp ''X?''^?^)«; während der achte Tag, also der letzte 
Passahtag »Acharon schel Passah (PlDi^ hl^ fl^ÜJ^)« ge- 
nannt wird. Die Passah tage werden auch »Seman cheru- 
thenu (laW^D JÖt) = Zeit unserer Befreiung« genannt. 

2. Schabuothfest = Chag haschabuoth (nl!?5tf^n UPI), 
auch Wochenfest genannt, wird am 6. und 7. Sivan ge- 
feiert. Es wird auch »Fest der Erstlinge = chag 
habikkurim (C^TlS^H HP!)« und auch »Seman mattan thorah 
(l^rinW IPÖ fÖJ)« genannt. 

3. Succothfest = Chag hasuccoth (PlISDn Uli), Laub* 
hüttenfest genannt, beginnt mit i5. Thischri und dauert 
neun Tage, von denen aber der dritte, vierte, fünfte, 
sechste und siebente Tag Halbfeiertage sind. Der siebente 
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Tag führt den Namen »Hoschanah rabba (K^l^. SJpWn)«; 
der achte Tag heisst »Schemini azereth (fl^^^J? TÖtl^)« ; der 
neunte Tag heisst »Simchath thorah (H^in flClUptp)«. Succoth 
wird auch »Seman simchathenu (I^Dt^tttP föt)« genannt. 

Der nach einem dieser Feste folgende Tag wird 
»Isru chag (nn l^pK)« genannt. 

4. Rosch haschanah (nj^H tZ^fct^), Neujahr, wird am 
I. und 2. Thischri gefeiert und wird auch »Jom hasika- 
ron = Tag der Erinnerung« und »Jom theruah = Tag 
des Lärmblasens« genannt. 

5. Jom Kippur (^1S3 DI''), Versöhnungstag, wird am 
10. Thischri gefeiert und wird wegen des religiösen Fast- 
tages, der damit verbunden ist, auch »Jom Zom Kippur 
(n^B3 DI2: er)« genannt. 

B) Ausser den hier genannten Fest- und Feiertagen 
ist eine Reihe von Halbfeiertagen und sogenannter Jome 
di pagre (auserwählte Tage) zu erwähnen. 

a) Jeder Rosch chodesch (t2>*tn t2>K^) wird als Halb- 
feiertag gefeiert. 

b) Mit 25. Kislev beginnt Chanukkah (HS^p) und 
dauert acht Tage. 

c) Am 14. Adar ist Pur im (D''^1B), am i5. Adar ist 
Schuschan purim. Ist das Jahr ein Schaltjahr, so werden 
der 14. und i5. Adar »Kleinpurim« (f^j^ ITI/i^ = Purim 
katan) genannt, während Purim am 14. und 1 5. Veadar ge- 
feiert wird. 

d) Am i5. Schebat (^StJ^S ^to^ H^OPJ) wird das Baum- 
fest gefeiert. 

e) Am 18. Ijar wird »Lag beomer« (*IÖ1P5 ih) als 
Schülerfest gefeiert. 

f) Die drei Tage vor Schabuoth werden »Sche- 
loschah jeme hagbalah (nSsSn ''©'l H^f^S?^)« genannt 
und gelten als Jome di pagre. 

Mahl er. Biblische Chronologie. 6 ■, --- 
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g) Der ganze Monat Nisan, die Tage von Rosch 
chodesch Sivan bis nach Schabuoth, der i5. Ab, der Tag 
vor Jörn Kippur, die Tage zwischen Jörn Kippur und 
Succoth gelten als bevorzugte Tage, sogenannte Jörne 
di pagre und wird an diesen Tagen kein T ach nun (p3Hn) 
gesagt. 

C) So wie es aber unter den Wochentagen bevor- 
zugtere gibt; sind auch gewisse Sabbathe näher bezeichnet 
worden. Es sind dies: Sabbath Schekalim (cSptT flStS^), 
Sabbath Sahor (nttt nitT), Sabbath Parah (nnS rOtT), 
Sabbath Hachodesch (tTIHn nntT); Sabbath Hagadol (nStT 
Sflan), Sabbath Nahamu OöTO nntr) und Sabbath Schubah 

Sabbath Schuba ist der Sabbath zwischen Rosch 
Haschanah und Jom Kippur; Sabbath Nahamu ist der 
auf den 9. Ab folgende Sabbath; Sabbath Hagadol ist 
der dem Passahfeste vorangehende Sabbath; Sabbath 
Sahor ist der dem Purimfeste vorangehende Sabbath. 
Bezüglich der übrigen hier genannten Sabbathe gelten 
folgende Regeln: 

1 . Fällt der zweite Tag Rosch Chodesch Adar auf 
Samstag (t), so ist dieser zugleich Sabbath Schekalim, 
der darauffolgende Samstag (8. Adar) ist als der dem 
Purimfeste vorangehende selbstverständlich Sabbath 
Sahor, der i5. Adar, ebenfalls ein Samstag, ist ein Sab- 
bath Hafsakah, der 22. Adar ist Sabbath Parah und 
der 29. Adar ist Sabbath Hachodesch. Diese Regel, nach 
welcher, weil der i. Adar auf Samstag (!) fallt, der i5. (IID) 
Adar ein Sabbath Hafsakah ist, wird llOt Sa tu genannt. 

2. Fällt der i. Adar auf Montag (3), so ist der voran- 
gehende Samstag Sabbath Schekalim, der 6. (1) Adar ist 
ein Sabbath Hafsakah, dann folgen *der Reihe nach Sab- 
bath Sahor, Sabbath Parah und Sabbath Hachodesch. 
Fällt zwischen Sabbath Hachodesch und Sabbath Haga- 



Digitized by VjOOQIC 



— 83 — 

dol ein Samstag, so ist er m^B penujah, d. i. leer. Diese 
Regel, welche den i . Adar auf Montag (S) und die Hafsa- 
kah auf den 6. (1) Adar fallen lässt, heisst 13 Bu. 

3. Ist der i. Adar ein Mittwoch (^), so ist der voran- 
gehende Samstag Sabbath Schekalim, der 4. (^) Adar ist 
ein Sabbath Hafsakah, dann folgen der Reihe nach Sab- 
bath Sahor, Sabbath Parah, Sabbath Hachodesch. Diese 
Regel heisst 1^ Dad. 

4. Fällt der r . Adar auf Freitag (1), so ist der voran- 
gehende Samstag Sabbath Schekalim, der 2. (3) Adar ist 
ein Sabbath Hafsakah, der folgende Samstag ist Sabbath 
Sahor, der 16. (V) Adar ist wieder ein Sabbath Hafsakah, 
dann folgen der Reihe nach Sabbath Parah, Sabbath Ha- 
chodesch und Sabbath Hagadol. Diese Regel, nach wel- 
cher der I . Adar auf Freitag {)) fällt und nach welcher 
sowohl der 2. (3) Adar als auch der 16. (!*♦) Adar ein Sab- 
bath Hafsakah ist, wird ^31 Ubeju genannt. 

D) Näher zu berücksichtigen sind auch die Sabbathe 
zwischen Passah und Schabuoth, so auch die Sabbathe 
zwischen 17. Thamus und 9. Ab. Es sind dies sogenannte 
Norma-Sabbathe und wird deshalb in den Tempeln Ab 
horachamim gesagt. Solche Tage sind auch der letzte 
Tag Passah, der achte Tag Succoth und der zweite Tag 
Schabuoth, an denen überdies besondere Gebete für das 
Andenken der Todten (]11ÖÜ3 ^'^3tÖ) verrichtet werden. 
Zu bemerken ist auch, dass der dem 9. Ab vorangehende 
Sabbath mit Sabbath Hazon (ptü ]13t2?) bezeichnet wird. 
Fällt der 9. Ab auf Sabbath, so wird dieser Sabbath Ha- 
zon genannt. 

E) Fasttage mit Ausnahme des Jörn Kippurs sind: 

1. Zom gedaljahu (1!tS13 Dli); gewöhnlich der 3. Ti- 
schri; nur wenn der 3. Tischri auf Samstag fällt, wird 
Sonntag 4. Tischri gefastet. 

2. Asarah betebeth (03103 H^tog), der 10. Tebeth. 
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3. Thanith Esther ("lOOK IT^JCri), gewöhnlich der Tag 
vor Purim; fallt aber Puriin auf Sonntag, so wird schon 
Donnerstag vorher gefastet. 

4. Schebah asar bethamus (t1Öp3 *1^5 H^D?^), der 
17. Tag im Thamus; fallt dieser Tag auf Samstag^ so wird 
Sonntag, 18. Thamus, gefastet. 

5. Tischah beab (D^5 n^t&p), der 9. Tag im Ab; fallt 
dieser Tag auf Samstag, so wird Sonntag, i o. Ab, gefastet. 

6. Ausserdem sind die Fasttage: Scheni, Chamischi, 
Scheni zu erwähnen, die am Montag, darauffolgendem 
Donnerstag und darauffolgendem Montag nach Succoth, 
sowie nach dem Passahfeste gehalten werden. Es gilt 
hiefür folgende Regel: Am Sabbathe nach Rosch Cho- 
desch Ijar, sowie am Sabbathe nach Rosch Chodesch 
Cheschwan wird in den Synagogen verkündet, dass an 
dem folgenden Montag, Donnerstag, Montag beziehungs- 
weise das Scheni-, Chamischi-, Scheni-Fasten abge- 
halten wird. 

7. Der Tag vor Rosch Chodesch wird als ein DI'' 
}liPj5 ^1B5 Joii^ Kippur Katan für einen Fasttag gehalten. 

8. In Schaltjahren wird an acht aufeinanderfolgenden 
Donnerstagen (von Donnerstag vor Sabbath Schemoth 
bis Donnerstag vor Sabbath Tezaweh) gefastet. Diese Fast- 
tage werden, weil die zugehörigen Sabbathe die Bei- 
namen: niötr = Schemoth, K^KI = Waerah, KS = Bo, 
nbtrS = Beschalach, nn*» = Jithro, D'^toStTÖ = Misch- 
patim, nöl^n = Therumah, niitfl = Tezaweh haben, deren 
Anfangsbuchstaben nebeneinander geschrieben das Wort 
"fln D''M112^,, = »Schobebim thath« geben, Schobebim- 
F asttage genannt. 
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Und nun wäre der Begriff nölpn = Thekuphah, der 
im jüdischen Kalender eine gewisse Rolle spielt, zu er- 
örtern. Man versteht unter Thekuphah die Jahrpunkte 
oder Anfange der vier Jahreszeiten. Sie werden nach den 
Monaten benannt, in die sie gewöhnlich fallen, nämlich: 
Herbstanfang: Thekuphah Thischri, Winteranfang: The- 
kuphah Tebeth, Frühlingsanfang: Thekuphah Nisan und 
Sommeranfang: Thekuphah Thamus. 

Die Bearbeitung der Thekuphen wird den Rab- 
binern Samuel und Adda zugeschrieben. 

Rabbi Samuel war Vorsteher der Akademie zu Na- 
hardeah, einer Stadt in der Nähe des alten Babylons. 
Er beschäftigte sich sehr eingehend mit Astronomie und 
erhielt auch deshalb den Beinamen TlTn = Hajarchi, 
einen Namen, dessen Stamm ÜT = Jerach, d. i. der 
Mond ist. Ihm wird diejenige Thekuphenrechnung zu- 
geschrieben, nach der das Intervall zwischen zwei aufein- 
a?nder folgenden Thekuphen 91 T., 7 St., 540 Ch. beträgt 
und die sonach (viermal 91 T., 7 St., 640 Ch. = 365 V4 Tage) 
auf die Dauer des damals schon in Syrien eingeführten 
julianischen Jahres basirt. Es ist dies jene Thekuphen- 
rechnung, die ihrer Einfachheit wegen von den Verfer- 
tigern jüdischer Kalender gewöhnlich gebraucht wird. 
Sie gewährt keine grosse Genauigkeit, denn schon nach 
1 28 Jahren gibt sie die mittleren Jahrpunkte, die sie zu 
bestimmen beabsichtigt, um einen ganzen Tag zu spät. 
Etwas vollkommener ist die Thekuphenrechnung von 
Adda. Rabbi Adda Bar Ahaba,' Vorsteher der Akademie 
zu Sora am Euphrat, nahm das Intervall zwischen zwei 
aufeinander folgenden Thekuphen zu 91 T., 7 St., 519 Ch., 
3i R. an. 

Ist Datum und Tageszeit einer Thekuphah bekannt, 
so lassen sich nach dem hier Vorgebrachten alle folgenden 
und auch alle früheren Thekuphen bestimmen. Durch 
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successive Addition von 91 T., 7 St., 540 Ch. erhält man 
alle folgenden Thekuphen, durch successive Subtraction 
von 91 T., 7 St., 540 Ch. kann man die früheren Theku- 
phen finden. Auf diese Weise fanden die altern jüdischen 
Chronologen, dass sich der Moled Thohu 12 T., 20 St., 
204 Ch. später als Thekuphah Thischri ereignet habe. 
Nun war Moled Tohu am Tage der julianischen Periode 
347 998 um 5 St., 204 Ch. Die vorangehende Thekuphah 
Thischri trat daher ein am Tage der julianischen Periode 
347985 um 9 St., oder am Tage julianischer Periode 
347 020 + 365 Y4 um 3 St., oder am Tage 347 Q2o-\ — — um 
3 St. Da aber jede Jahreszahl so beschaffen ist, dass sie, 
durch 4 dividirt, eine der Zahlen o, i, 2, 3 zum Rest gibt 
und sonach nur von der Form 4W, oder 4«+!, oder 
4« + 2, oder 4« + 3 sein kann, so haben wir folgende 
Regeln zur Bestimmung der julianischen Periode und der 
Tageszeit der Samuel'schen Thekuphen: 

Jahreszahl = 4n. 

Thekuphah Thischri: 347 620+ 1461 n Tage um 3 St., o Ch. 
Thekuphah Tebeth; 347 711 -f- 1461 » » » 10 » 540 » 
Thekuphah Nisan: 347 802+1461 n » » 18 » o » 
Thekuphah Thamus; 347 894+ 146 1 « :^ » i » 540 » 

Jahreszahl = 4 n + 1. 

Thekuphah Thischri: 347 985 + 1461 n Tage um 9 St., o Ch. 
Thekuphah Tebeth: 348 076 + 1461 ;« » » 16 » 540 » 
Thekuphah Nisan: 348168 + 1461« » » o » o » 
Thekuphah Thamus: 348 259+ 146 1 // » » 7 » 540 » 

Jahreszahl = 4 11 + 3. 

Thekuphah Thischri: 348 350+ 1^61 n Tage um 15 St., o Ch. 
Thekuphah Tebeth: 348441 + 1461« » » 22 » 540 » 
Thekuphah Nisan: 348 533 + 1461« » » 6 » o » 
Thekuphah Thamus: 348 624+ 146 1 « » » 13 » 540 » 
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Jahreszahl = 4n -|-3« 

Thekuphah Thischri: 348 715 + 1461 n Tage um 21 St., o Ch. 
Thekuphah Tebeth: 348807+1461« » » 4 » 540 » 
Thekuphah Nisan: 348898+1461« » » 12 » o » 
Thekuphah Tham US : 348 989+1461« » » 19 » 540 » 

Man findet öfters auch die Adda'sche Thekuphah 
angegeben. Diese findet man für eine gegebene Jahres- 
zahl nach folgender Regel: Man multiplicire die betref- 
fende Jahreszahl mit 365 T., 5 St., 997 Ch., 48 R.; addirt 
man dieses Troduct zu 347 627 T., 3 St., i23 Ch., 42 R., so 
erhält man den Tag der julianischen Periode und die 
Tageszeit der Thekuphah Thischri; addirt man das ge- 
nannte Product zu 347 718 T., 10 St., 642 Ch., 73 R., so 
erhält man Thekuphah Tebeth; wird das genannte Pro- 
duct zu 347 809 T., 1 8 St., 82 Ch., 28 R. addirt, so erhält man 
Thekupha Nisan; und wird obiges Product zu 347 901 T., 
I St., 601 Ch., 59 R. addirt, so erhält man Thekuphah 
Thamus. 

Hat man den julianischen Tag einer Thekuphah ge- 
funden, so ist es leicht, mit den später zu entwickelnden 
Behelfen das jüdische oder gregorianische Kalender- 
datum zu finden. 

Zur Erläuterung diene folgendes Beispiel: Wann 
findet statt die SamueFsche Thekupha Thamus des Jahres 
5646 der Weltära? 

5646 = 4X 1411 +2, also gleich 4^ + 2, wobei n = 
141 1 ist. Wir finden wonach für Thekuphah Thamus des 
Jahres 5646: 

{348 624+ 1461 X 141 1) Tage, 13 St., 540 Gh., 

d. i. 2410 095 Tage, 13 St., 540 Gh., 

d. i. Mittwoch, 4. Thamus des Jahres 5646 um 13 St., 540 Gh. 
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Eine Frage von besonderem Interesse ist die der 
Umwandlung der in hebräischen Kalenderan- 
gaben ausgedrückten Daten in die des julianisch- 
gregorianischen Kalenders und umgekehrt. Der 
Vorgang wäre der, dass das hebräische Kalenderdatum 
in julianische Tage umgesetzt wird und diese in das julia- 
nische oder gregorianische Kalenderdatum verwandelt 
werden, je nachdem die julianischen Tage einer Epoche 
vor oder nach Einführung des gregorianischen Kalenders 
entsprechen. Was nun diese Umsetzungen betrifft, so bin 
ich der Ansicht, dass die theoretischen Entwicklungen 
den Rahmen des hier vorzutragenden bei weitem über- 
schreiten würden, da hier nur die Behelfe, die nothwendig 
sein könnten, wenn eine derartige Umsetzung vorge- 
nommen werden soll, gegeben werden sollen. Ich hielt 
es daher für praktisch, statt eine Reihe von Formeln zu 
entwickeln, die bei einer solchen Umsetzung in Betracht 
kommen, Tafeln anzugeben, die das Resultat jener un- 
umgänglich nothwendigen Rechnung bereits enthalten, da 
es doch viel einfacher ist, den Gebrauch von Tabellen 
zu erlernen und im Gedächtnisse zu behalten, als sich die 
langwierigen Methoden eigen zu machen, die man sicher- 
lich von dem einen zum anderen Male vergisst. Auch er- 
langt man nur äusserst selten eine solche Fertigkeit im 
Rechnen, dass man die gefundenen Resultate mit einiger 
Wahrscheinlichkeit als richtig annehmen dürfte. Ich war 
daher darauf bedacht, die auszuführende Rechnung auf 
das möglichste Minimum herabzudrücken. Auch haben 
Tafeln den Vortheil, dass man bei etwaigem Gebrauche nur 
den » Gebrauch der Tafeln« zu lesen hat, ohne immer wieder 
auf die vorangehenden Entwicklungen zurückgreifen zu 
müssen, ähnlich wie dies bei Anwendung irgend welcher 
Logarithmentafeln geschieht. Die praktische Eintheilung 
und Construction der Tafeln, denen die Schram'schen 
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»Hilfstafeln für Chronologie« ^) als Grundlage dienten, wird 
wohl jedem, der mit dem Gebrauche derselben auch nur 
einigermassen vertraut sein wird, einleuchtend sein. 

Bevor ich jedoch auf den »Gebrauch der Tafeln« 
übergehe, finde ich es für nothwendig, noch einige Worte 
vorauszuschicken. Der neuere jüdische Kalender wurde 
— wie bereits eingangs dieses Abschnittes hervorgehoben 
ist — in der ersten Hälfte des vierten Jahrhunderts n. Chr. 
eingeführt. Und wenn auch die Epoche der Weltära dem 
Tage 347 998 der julianischen Periode, also dem 7. October 
des Jahres 3761 v. Chr. entspricht, so wird man es daher 
dennoch begreiflich finden, wenn ich die bezüglichen 
Umwandlungstabellen erst mit dem Jahre 3oo n. Chr. be- 
ginne. Denn der Zweck dieser Tafeln ist der, für ältere 
Ereignisse, die etwa in Daten der Weltära angegeben 
gefunden werden, das entsprechende julianische oder gre- 
gorianische Kalenderdatum finden zu können und um- 
gekehrt. Nachdem aber der neuere jüdische Kalender 
erst seit der ersten Hälfte des vierten Jahrhunderts n. Chr. 
besteht, die Weltära sogar erst seit Maimonides all- 
gemein eingebürgert ist, so werden Daten früherer Er- 
eignisse, wenn sie auch in neuen Ausgaben älterer Werke 
nach Weltära ausgedrückt erscheinen, doch immerhin auch 
jene Kalenderangabe enthalten, die zu jener Zeit vorherr- 
schend war, und so wird man jene Kalenderangaben in 
Anwendung ziehen und dabei chronologische Hilfstafeln 
(am bequemsten die von Robert Schräm) mit Vortheil 
benützen. 



I) Denkschriften der kais. Akademie der Wissenschaften in Wien, 
Bd. XLV, Jahrgang 1882. 
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Gebrauch der Tafeln. 

I . Hat man ein gegebenes jüdisches Kalenderdatum 
in Tage der julianischen Periode umzusetzen, so nehme 
man aus den Cyklentafeln a) der Tafel I jenes jüdische 
Cyklusjähr, welches für das gegebene jüdische Kalender- 
datum unmittelbar abgelaufen ist, notire die in derselben 
Horizontalzeile stehenden Julian i sehen Tage und merke 
sich gleichzeitig die anstossend daneben stehende Schlüs- 
selzahl und den Kalenderindex. Zieht man das so er- 
haltene Cyklusj ahr von dem gegebenen jüdischen Kalender- 
jahre ab, so gibt der Rest die seit Beginn des neuen Cyklus 
abgelaufenen Jahre, also zugleich die Kopfzahl der in 
den Jahrestafeln der Tafel I einzugehenden Blattseite. 
Nun schlage man die betreffende Blattseite |der Jahres- 
tafeln der Tafel I auf und gehe dort in jene Columne ein, 
die dem Monate des gegebenen jüdischen Kalenderdatums 
entspricht, und nehme in dieser Columne jenes Glied, wel- 
ches auf einer Horizontalzeile steht, dessen Schlüsselzahl 
und Kalenderindex den früher der Cyklentafel entnom- 
menen Schlüsselzahl und Index entsprechen. Diese Zahl 
vermehrt um die gegebenen Monatstage wird der in der 
linken oberen Ecke der eingegangenen Tafel sich befin- 
denden fett gedruckten Zahl, welche die Tausender der 
Tageszahl der julianischen Periode im i gjährigen Cyklus 
gibt, angefügt und so hat man jene julianischen Tage^ die 
seit Beginn des neuen Cyklus verflossen sind. Werden 
diese zu der aus der Cyklentafel genommenen julianischen 
Tageszahl addirt, so hat man die gesuchten julianischen 
Tage des gegebenen jüdischen Kalenderdatums. 

Um ein Beispiel anzuführen, wollen wir untersuchen, 
welchem Tage julianischer Periode der 27. Tebeth des 
Jahres 5646 entspricht. In der Cyklentafel der Tafel I 
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finden wir als unmittelbar abgelaufenes jüdisches Cyklus- 
jahr das Jahr 5643 mit dem julianischen Tage 2408 700, 
mit der Schlüsselzahl 6 und mit dem Kalenderindex x. 
Die Differenz zwischen der gegebenen und der soeben 
gefundenen Jahreszahl ist 3, die wir als Kopfzahl in den 
Jahrestafeln der Tafel I aufsuchen; daselbst finden wir in 
der Tebeth-Columne dem 6 x entsprechend die Zahl 1 84. 
Zur letzteren Zahl wird 27 addirt und diese Summe (211) 
der in der linken oberen Ecke der eingegangenen Tafel 
fett gedruckten Zahl i angefügt. Diese Zahl (121 1) zur 
gefundenen Zahl 2408 700 addirt, gibt die gesuchten ju- 
lianischen Tage (2409 911) unseres gegebenen jüdischen 
Kalenderdatums. 

2. Die nächste Aufgabe wäre nun die^ Tage der 
julianischen Periode in den julianischen oder gre- 
gorianischen Kalender umzusetzen. Zu diesem Be- 
hufe geht man zunächst in die Jahrhunderttafel der 
Tafel II ein, sucht in dieser Tafel in der Rubrik »julia- 
nische Tage« die der vorliegenden zunächst kleinere Zahl 
und notirt das daneben stehende Jahrhundert. Nun sub- 
trahire man die der Tafel entnommene julianische Tages- 
zahl von der vorgelegten, so gibt der Rest die seit Beginn 
des gefundenen Jahrhunderts verflossenen julianischen 
Tage. Nun suche man in der Jahrestafel der Tafel II die 
diesem Reste zunächst kleinere julianische Zahl. (Dieses 
ist dadurch sehr erleichtert, dass die Tausender der julia- 
nischen Tageszahl als Marginalziffer erscheinen.) Die mit 
dieser Zahl in derselben Horizontalzeile stehende Jahres- 
zahl gibt die Jahre des früher notirten Jahrhunderts, 
während der mit jener Zahl in derselben Columne stehende 
Monat den gesuchten Monat gibt. Die Differenz zwischen 
jener früher gefundenen Restzahl julianischer Tage und 
der dieser in der Jahrestafel als zunächst kleiner gefun- 
denen julianischen Zahl gibt das Monatsdatum. 
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Behufs Erläuterung des hier Vorgebrachten sollen 
die dem 27. Tebeth des 5646 entsprechenden julianischen 
Tage 2409 9 1 1 in den gregorianischen Kalender verwan- 
delt werden. In der Jahrhunderttafel der Tafel II finden 
wir als die der gegebenen Zahl 2409 91 1 zunächst kleinere 
die julianische Zahl 2878 495 und danebenstehend als Jahr- 
hundertzahl 1 800. Die Differenz zwischen der gegebenen 
Zahl 2409 91 1 und der gefundenen 2878 495 beträgt 3i 416. 
Nun geht man in die Jahrestafel ein und findet bei der 
Marginalziffer 3i als die der Zahl 416 zunächst kleinere 
die Zahl 412. Die mit dieser Zahl in derselben Horizontal- 
zeile stehende Jahreszahl ist 86 und der mit dieser Zahl 
in derselben Columne stehende Monat ist Januar. Somit 
hat man das Jahr 1886 und den Monat Januar. Die Diffe- 
renz zwischen 416 und 412 ist 4, daher entspricht der Tag 
2409 91 1 der julianischen Periode dem 4. Januar 1886 gre- 
gorianischen Kalenders und sonach der 27. Tebeth 5646 
= 4. Januar 1886. 

3. Hat man Angaben julianischen oder grego- 
rianischenKalenders inTage der julianischen Pe- 
riode zu verwandeln, so gehe man ein in Tafel II und 
benütze folgende Regel: »Tageszahl für Jahrhundert + 
Tageszahl für Jahr und Monat + Monatsdatum = Tages- 
zahl der julianischen Periode.« 

Beispiel. Welchem Tage der julianischen Periode 
entspricht der 4. Januar des Jahres 1886 gregorianischen 
Kalenders? 

Julianische Tageszahl für 1800 Jahre ist 2378 495 

Julianische Tageszahl für 86 Jahre und Monat Januar 31 412^) 

Monatsdatum 4 

also ist der 4. Januar 1886 gleich dem Tage .... 2409 911 
julianischer Periode. 



1) Siehe Jahihunderttafel in Tafel II. 

2) Siehe Jahrestafel in Tafel II. 
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4- Endlich wäre noch die Methode auseinanderzu- 
setzen, nach welcher Tageszahlen der julianischen 
Periode in den jüdischen Kalender umgesetzt 
werden können. 

Man sucht in der Cyklentafel a) der Tafel I die det 
gegebenen Tageszahl zunächst kleinere und nimmt das 
dieser entsprechende Cyklusjahr, notire aber zugleich die 
auf derselben Zeile stehende Schlüsselzahl und den zu- 
gehörigen Kalenderindex. Nun bilde man die Differenz 
zwischen der gegebenen Tageszahl und der in der Cyklen- 
tafel gefundenen, gehe in jene Blattseiten der Jahres- 
tafeln der Tafel IT ein, in deren oberen linken Ecke die 
Tausender jener Differenzziffer als fett gedruckte Mar- 
ginalziffem erscheinen, und suche dort auf den Horizontal- 
zeilen, die zu den früher notirten Schlüssel- und Index- 
zahlen gehören, die zur Differenzziffer zunächst kleinere 
Zahl. Die Kopfzahl des Blattes, auf dem diese Zahl ge- 
funden wird, gibt zur Zahl des bereits früher erhaltenen 
Cyklusjahres addirt dasgesuchte Jahr jüdischenKalenders, 
während der Monat, der mit dieser Zahl in derselben Co- 
lonne steht, den Monat gibt. Das Monatsdatum ergänzt 
diese Zahl zu der früher erhaltenen Differenzziffer. 

Beispiel. Welchem jüdischen Kalenderdatum ent- 
spricht der Tag 2409 911 julianischer Periode? 

In der Cyklentafel der Tafel I findet man als die der 
Zahl 2409 911 zunächst kleinere die Zahl 2408 700 und 
dem entsprechend das Cyklusjahr 5643 mit der Schlüssel- 
zahl 6 und dem Index x. Die Differenz zwischen 2409 911 
und 2408 700 ist 12 II. Man berücksichtigt daher in den 
Jahrestafeln jene Blattseiten, in deren oberen linken Ecke 
die Ziffer i als fett gedruckte Marginalziffer erscheint, 
und sucht dort die zu 211 zunächst kleinere Zahl, und 
zwar auf der Horizontalzeile, die zur Schlüsselzahl 6 und 
zum Index x gehört. Man findet die Zahl 184. Die Diffe- 
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renz zwischen 211 und 184 ist 27. Als Kopfzahl des Blattes 
erscheint 3; Tebeth ist der mit 184 in derselben Colonne 
stehende Monat. Man hat daher den 27. Tebeth des Jahres 
5643 + »5 = 5646. 



Construction und Gebrauch der Tafeln für den 
Festkalender. 

Es ist bereits oben erwähnt worden, dass die Juden 
vierzehn verschiedene Festkalender haben, die hier als 
Tafel III mitgetheilt werden. Welcher der vierzehn Fest- 
kalender in einem gegebenen Jahre Giltigkeit hat, ist in 
besonderen Tafeln, welche die Tafeln des Festkalenders 
einleiten, ersichtlich gemacht. Was die Construction der 
Tafeln des Festkalenders selbst betrifft, so war ich be- 
strebt, nicht nur auf die Feier-, Fest- und Fasttage, sowie 
auf die sonstigen bedeutenderen Kalendertage Rücksicht 
zu nehmen, sondern auch auf alle mit dem jüdischen Ka- 
lendarium innig verbundenen rituellen Gebräuche hinzu- 
weisen. Es ist in den Tafeln klar ersichtlich gemacht, 
welcher Thoraabschnitt am bezüglichen Sabbathe vorge- 
tragen und welcher der Pirke aboth (Sprüche der Väter) 
am betreffenden Sommersabbathe gelesen wird. 

Sabbathe und Feiertage sind durch das Zeichen 
( ) hervorgehoben; Halbfeiertage sind mit ) bezeichnet. 
Besonders markirte Kalendertage sind (ob diese Sab- 
bathe sind, oder Wochentage, an denen kein Tachnun 
gesagt wird) mit einem * bezeichnet. Alle Fast- und 
Normatage sind dadurch gekennzeichnet, dass die bezüg- 
lichen Monats- oder Wochentage, mit einem schwarzen 
Rande Q umgeben sind. Findet man daher in der Tafel 
eine Zahl mit dem Zeichen Q umrandet, so deutet dies 
auf einen Fasttag hin; findet man eine Zahl mit dem 
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Zeichen [o] umgeben, so bezeichnet dies einen Sabbath 
oder Feiertag, an dem das Gebet Ab horachamim 
D''ÖfTnn 3K (ein Gebet für das Seelenheil der Verstor- 
benen) verrichtet wird, und deutet dies bei Feiertagen 
zugleich darauf hin, dass der Tag ein Maskir nescho- 
moth-Tag (niÖt2?3 '^''StÖ), d. i. ein dem Andenken der 
Todten geweihter Tag, ist. 

Ich glaube mit diesen Festkalendertafeln einen voll- 
kommen übersichtlichen, leicht verständlichen und einen 
sowohl an Klarheit, Vollkommenheit, als auch an Ueber- 
sicht alle bisherigen ähnlichen Leistungen übertreffenden 
Kalender der Juden geliefert zu haben. Sucht man z. B. 
den Kalender des Jahres 5647 jüdischer Zeitrechnung, 
so suche man in den Tafeln a), welche den ersten Theil 
der Tafeln III bilden, das Jahr 5647. Man findet dies 
auf pag. 141 und sieht zugleich, dass dem Jahre 6647 
der Festkalender V entspricht. Schlägt man nun Fest- 
kalender V (pag. 162 — 165) auf, so hat man den ganzen 
Kalender des Jahres 5647 vor sich in einer Uebersicht, 
die allen Anforderungen entspricht. 
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Mahl er. Biblische Chronologie. 
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I. 

TAFELN 
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des 

neueren jüdischen Kalenders 

in 

Tage der julianischen Periode 

und umgekehrt. 



7» 
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a) Cyklentafeln. 



Digitized by vjOOQIC 



102 



4o66 


Cyklusjahre 

bis 


4788 


Cyklusjahre 

des jüdischen 

Kalenders 


Tage^ der 
jttlianischen Periode 


h 


1 


4066 
4085 
4104 
4123 
4142 


1832 706 
1839 646 
1846 585 
1853 525 
1860 465 



3 
5 

I 

4 


q 
g 

z 

t 

i 


4161 
4180 
4199 
4218 
4237 


1867 405 

1874 344 
1881 284 
1888 224 
1895 163 



2 

5 
I 

3 


d 
t 
1 
d 
w 


4256 
4275 
4294 
4313 
4332 


1902 103 
1909 043 
1915 982 
1922 922 
1929 862 


6 

2 

4 


3 


n 

e 

X 

q 
g 


4351 
4370 
4389 
4408 

4427 


1936 801 

1943 741 
1950 681 
1957 620 
1964 560 


5 

I 

4 
6 

2 


z 

q 

i 
z 
t 


4446 
' 4465 
4484 
4503 
4522 


1971 500 
1978 440 
1985 379 
1992 319 
1999 259 


5 

I 

3 
6 
2 


i 
d 
w 
n 

e 


4541 
4560 

4579 
4598 
4617 


2006 198 
2013 138 
2020 078 
2027 017 
20^3 957 


4 


3 
5 

I 


X 

n 
g 

X 

q 


4636 

4655 
4674 

4693 
4712 


2040 897 
2047 836 
2054 776 
2061 716 
2068 656 


4 
6 
2 

5 

I 


g 

z 

t 

i 
d 


4731 
4750 
4769 
4788 


2075 595 
2082 535 

2089 475 
2096 414 


3 
6 
2 
4 


t 
1 
d 
w 
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Cyklusjahre 



4807 


bis 


5529 


Cyklusjahre 

des jüdischen 

Kalenders 


Tage der 
julianiscfaen Periode 


1^ 




4807 
4826 

4845 
4864 
4883 


2103 354 
21 10 294 
2117 233 
2124 173 
2131 113 



3 
5 
I 

4 


n 

e 

X 

q 


4902 
4921 
4940 

4959 
4978 


2138 052 
2144 992 
2151 932 
2158 871 
2165 811 


6 

2 

5 


3 


z 

q 

i 
z 
t 


4997 
5016 

5035 
5054 
5073 


2172 751 
2179 691 
2186 630 

2193 570 
2200 510 


6 

2 

4 


3 


i 
d 
w 
n 
e 


5092 

5111 
5130 
5149 
5168 


2207 449 
2214 389 
2221 329 
2228 268 
2235 208 


5 

I 

4 
6 

2 


X 

n 
g 

X 

q 


5187 
5206 
5225 
5244 
5263 


2242 148 
2249 087 
2256 027 
2262 967 
2269 907 


5 


3 
6 
2 


g 

z 

t. 

i 

d 


5282 
5301 
5320 
5339 
5358 


2276 846 
2283 786 
2290 726 
2297 665 
2304 605 


4 


3 

5 

I 


t 
1 
d 
w 
n 


5377 
5396 
5415 
5434 
5453 


2311 545 
2318 484 
2325 424 
2332 364 
2339 303 


4 
6 

2 

5 



e 

X 

q 
g 

z 


5472 
5491 
5510 

5529 


2346 243 
2353 183 
2360 122 
2367 062 


3 
6 

I 

4 


q 

i 
z 

t 
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5548 


bis 


6251 


Cyklusjahre 

des jüdischen 

Kalenders 


Tage der 
julianischen Periode 




g 

a ■ 
t—t 


5548 
5567 
5586 
5605 
5624 


2374 002 
2380 942 

2387 88 r 
2394 821 
2401 761 



3 
5 

I 

4 


i 
d 
w 
n 
e 


5643 
5662 
5681 
5700 
5719 


2408 700 
2415 640 

2422 580 
2429 519 

2436 459 


6 

2 

5 


3 


X 

n 
S 

X 

q 


5738 

5757 
5776 
5795 
5814 


2443 399 
2450 338 
2457 278 
2464 218 
2471 158 


6 

I 

4 


3 


s 

z 

t 

i 
d 


5833 
5853 
5871 
5890 
5909 


2478 097 
2485 037 
2491 977 
2498 916 
2505 856 


5 

I 

4 
6 

2 


t 
1 
d 

w . 
n 


5928 

5947 
. 5966 

5985 
6004 


2512 796 

2519 735 
2526 675 
2533 615 
2540 554 


5 


3 
6 

I 


e 

X 

q 
g 

z 


6023 
6042 
6061 
6080 
6099 


-^547 494 
2554 434 
2561 373 
2568 313 
2575 253 


4 


2 

5 . 

I 


q 

i 
z 

t 
i 


6118 

6137 
6156 

6175 
6194 


2582 193 
2589 132 
2596 072 
2603 012 
2609 951 


4 
6 
2 

5 




d 
w 
n 
e 

X 


6213 
6232 
6251 


2616 89J 
2623 831 
2630 770 


3 
6 

I 


n 
g 

X 
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Jahr des Cyklus. 



w 

r 


1 




1^ 


2 


^ 




c/) 


1 


u 

•s 

> 





a — e 


Oooi 


031 


060 


089 


118 


148 


178 





f— z 


001 


031 


061 


091 


120 


150 


180 


I 


a— 1 


000 


030 


060 


090 


119 


149 


179 


I 


n— z 


002 


032 


061 


090 


119 


149 


179 


2 


a — n 


001 


031 


060 


089 


118 


148 


178 


2 


p— z 


001 


031 


061 


091 


120 


150 


180 


3 


a— 1 


000 


030 


060 


090 


119 


149 


179 


3 


n — z 


002 


032 


061 


090 


119 


149 


179 


4 


a — n 


001 


031 


060 


089 


118 


148 


178 


4 


p— z 


001 


031 


061 


091 


120 


150 


180 


5 


a— 1 


000 


030 


060 


090 


119 


149 


179 


5 


n— z 


001 


031 


060 


090 


119 


149 


179 


6 


a-1 


000 


030 


059 


089 


118 


148 


178 


6 


n — z 


002 


032 


061 


090 


119 


149 


179 


(A 1— 1 

r 




.2 




> 

c?5 


i 


,0 

< 


3 




0^ 


a — e 


0207 


237 


266 


296 


325 


355 







f— z 


209 


239 


268 


298 


327 


357 




I 


a— 1 


208 


238 


267 


297 


326 


356 




I 


n— z 


208 


238 


267 


297 


.326 


356 




2 


a — n 


207 


237 


266 


296 


325 


355 




2 


p-z 


209 


239 


268 


298 


327 


357 




3 


a-1 


208 


238 


267 


297 


326 


356 




3 


n— z 


208 


238 


267 


297 


326 


356 




4 


a— n 


207 


237 


266 


296 


325 


355 




4 


p-z 


209 


239 


268 


298 


327 


357 




5 


a-1 


208 


238 


267 


297 


326 


356 




5 


n — z 


208 


238 


267 


297 


326 


356 




6 


a-1 


207 


237 


266 


296 


325 


355 




6 


n — z 


208 


238 


267 


297 


326 


356 
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Jahr 1 des Cyklus. 





8 

5 


•ß 




12 




1 
t 


1 


> 


O 


a-e 


0384 


414 


443 


473 


502 


532 




O 


f— z 


386 


416 


445 


475 


504 


534 




I 


a-z 


385 


415 


444 


474 


503 


533 




2 


a— e 


384 


414 


443 


473 


502 ' 


532 




2 


f— n 


384 


414 


444 


474 


503 


533 




2 


p-w 


386 


416 


445 


474 


503 


533 




2 


X— z 


386 


416 


446 


476 


505 


535 




3 


a — z 


385 


415 


445 


475 


504 


534 




4 


a — n 


384 


414 


444 


474 


503 


533 




4 


p— z 


386 


416 


445 


474 


503 


533 




5 


a — e 


385 


415 


444 


473 


502 


532 




5 


f— z 


385 


415 


445 


475 


504 


534 




6 


n— z 


38s 


415 


444 


474 


503 


533 




6 


a^l 


384 


414 


444 


474 


503 


533 






1 








1 


< 


1 







a— e 


O561 


591 


620 


650 


679 


709 




o 


f— z 


563 


593 


622 


652 


681 


711 




I 


a — z 


562 


592 


621 


651 


680 


710 




2 


a — e 


561 


591 


620 


650 


679 


709 




2 


f-n 


562 


592 


621 


651 


680 


710 




2 


p— w 


562 


592 


621 


651 


680 


710 




2 


X — z 


564 


594 


623 


653 


682 


712 




3 


a — z 


563 


593 


622 


652 


681 


711 




4 


a — n 


562 


592 


621 


651 


680 


710 ; II 


4 


p— z 


562 


592 


621 


651 


680 


710 




5 


a— ^ 


561 


591 


620 


650 


679 


709 




5 


f— z 


S63 


593 


622 


652 


681 


711 




6 


n — z 


562 


592 


621 


651 


680 


710 




6 


a-1 


562 


592 


621 


651 


680 


710 
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' Index 


IB 

H 




5 
'S 


a 

j^ 


Schebat 

ll 


1 


1 

> 





a— e 


0738 


768 


798 


828 


857 


887 







f— w 


740 


770 


799 


828 


857 


887 







X— z 


740 


770 


800 


830 


859 


889 




I 


a — z 


739 


769 


799 


829 


858 


888 




2 


a— e 


738 


768 


798 


828 


857 


887 




2 


f— w 


739 


769 


798 


828 


857 


887 




2 


X — z 


741 


771 


800 


830 


859 


889 




3 


a— z 


740 


770 


799 


829 


858 


888 




4 


a — w 


739 


769 


798 


828 


857 


887 




4 


X — z 


739 


769 


799 


829 


858 


888 




5 


a — e 


738 


768 


798 


828 


857 


887 




5 


f-w 


740 


770 


799 


828 


857 


887 




5 


X— z 


740 


770 


800 


830 


859 


889 




6 


a — z 


739 


769 


799 


829 


858 


888 




C/) 






b 
•^ 


g 

> 




B 

c« 

e5 


^ 


1 







a — e 


09I6 


946 


975 


005 


034 


.064 







f— w 


916 


946 


975 


005 


Ö34 


064 







X — z 


918 


948 


977 


007 


036 


066 




I 


a— z 


917 


947 


976 


006 


Ö35 


065 




2 


a — e 


916 


946 


975 


005 


Ö34 


064 




2 


f— w 


916 


946 


975 


005 


034 


064 




2 


X — z 


918 


948 


977 


007 


036 


ö66 




3 


a— z 


917 


947 


976 


006 


Ö35 


065 




4 


a— w 


916 


946 


975 


005 


Ö34 


064 




4 


X — z 


917 


947 


976 


006 


Ö35 


065 




5 


a-e 


916 


946 


975 


005^ 


Ö34 


Ö64 




5 


f-w 


916 


946 


975 


005 


Ö34 


064 




5 


X — z 


918 


948 


977 


007 


Ö36 


Ö66 




6 


a-z 


917 


947 


976 


006 


535 


065 
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2 
'S 


•n 
1 g 


• 

«a > 


> 

3 


,0 


C/3 


M 
^ 
< 


1 


o 


a — w 


1 093 


123 


153 


183 


212 


242 


272 





X— z 


095 


125 


154 


183 


212 


242 


272 


I 


a — X 


094 


124 


153 


182 


211 


241 


271 


I 


y-z 


094 


124 


154 


184 


213 


243 


273 


2 


a — w 


093 


123 


153 


183 


212 


242 


272 


2 


X — z 


095 


125 


154 


183 


212 


242 


272 


3 


a — X 


094 


124 


153 


182 


211 


241 


271 


3 


y-z 


094 


124 


154 


.184 


213 


243 


273 


4 


a — w 


093 


123 


153 


183 


212 


242 


272 


4 


X — z 


094 


124 


153 


183 


212 


242 


272 


5 


a — w 


093 


123 


152 


182 


211 


241 


271 


5 


X — z 


095 


125 


154 


183 


212 


242 


272 


.6 


a-p 


094 


124 


153 


182 


211 


241 


271 


6 


q-z 


094 


124 


154 


184 


213 


243 


273 


13 

'S « 

C/) 


8 


CR 




1 


1 


,0 
< 


s 




o 


a — w 


I3OI 


331 


360 


390 


419 


449" 




o 


X — z 


301 


331 


360 


390 


419 


449 




I 


a — X 


300 


330 


359 


389 


418 


448 




I 


y— z 


302 


332 


361 


391 


420 


450 




2 


a — w 


301 


331 


360 


390 


419 


449 




2 


X— z 


301 


331 


360 


390 


419 


449 




3 


a— X 


300 


330 


359 


389 


418 


448 




3 


y— z 


302 


332 


361 


391 


420 


450 




4 


a — w 


301 


331 


360 


390 


419 


449 




4 


X — z 


301 


331 


360 


390 


419 


449 




5 


a— w 


300 


330 


359 


389 


418 


448 




5 


X — z 


301 


331 


360 


390 


419 


449 




6 


a-p 


300 


330 


359 


389 


418 


448 




6 


q— z 


302 


332 


361 


391 


420 


450 
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Jahr 4f des Cyklus. 



'S 

1- 

'S N 


>4 
TS 


Ja 


11 


13 


•5 




t3 
'S 


ä 

T3 


i 

0) 


C^ 


fi 


H 


^ 


i2 


H 


C/3 


< 


> 





a — z 


I478 


508 


537 


567 


596 


626 




I 


a— p 


477 


507 


536 


566 


595 


625 




I 


q-x 


477 


507 


537 


567 


596 


626 




I 


y— z 


479 


509 


538 


S67 


596 


626 




2 


a— f 


478 


508 


537 


566 


595 


625 




2 


g— z 


478 


508 


538 


568 


597 


627 




3 


a — X 


477 


507 


537 


S67 


596 


626 




3 


y— z 


479 


509 


538 


S67 


596 


626 




4 


a— p 


478 


508 


537 


566 


595 


625 




4 


q— z 


478 


508 


538 


568 


597 


627 




5 


a — w 


477 


507 


537 


S67 


596 


626 




5 


X— z 


478 


508 


537 


567 


596 


626 




6 


a— p 


477 


507 


536 


566 


595 


625 




6 


q-z 


479 


509 


538 


568 


597 


627 




13 

CO 

(O 1— 1 


s 


s 




g 


CO 

i 

|2 








'S *^ 


I 


.2 


u 
et 


> 


^ 


1 







a — z 


I655 


685 


714 


744 


773 


803 




I 


a— p 


654 


684 


713 


743 


772 


802 




I 


q—x 


655 


685 




744 


773 


803 




I 


y-z 


655 


685 




744 


773 


803 




2 


a— f 


654 


684 




743 


772 


802 




2 


g— z 


656 


686 




745 


774 


804 




3 


a— X 


655 


685 




744 


773 


803 




3 


y— z 


655 


685 




744 


773 


803 




4 


a— p 


654 


684 




743 


772 


802 




4 


q-z 


656 


686 




745 


774 


804 




5 


a — w 


655 


685 




744 


773 


803 




5 


X — z 


655 


685 




744 


773 


803 




6 


a— p 


654 


684 


713 


743 


772 


802 




6 


q-z 


656 


686 


715 


745 


774 


804 
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Jahr 5 des Cyklus. 



TJ 

j^ 

r 




•c 




1 


a 

V 

t 


'S 

C/5 


HD 

< 


u 

> 


O 


a— f 


1832 


862 


891 


920 


949 


979 




O 


g— 2 


83* 


862 


892 


922 


951 


981 




I 


a-p 


831 


861 


891 


921 


950 


980 




I 


q— z 


832 


862 


891 


921 


950 


980 




2 


a— f 


831 


861 


890 


920 


949 


979 




2 


g— 2 


833 


863 


892 


922 


951 


981 




3 


a— z 


832 


862 


891 


921 


950 


980 




4 


a— f 


831 


861 


890 


920 


949 


979 




4 


g-P 


831 


861 


891 


921 


950 


980 




4 


q— z 


833 


863 


892 


921 


950 


980 




5 


a— f 


832 


862 


891 


920 


949 


979 




5 


g— z 


832 


862 


892 


922 


951 


981 




6 


a-p 


831 


861 


891 


921 


950 


980 




6 


q-z 


833 


863 


892 


921 


950 


980 




'S 

1« 


8 
1 


CD 

2 




1 


CO 


^ 


1 







a— f 


2 008 


038 


067 


097 


126 


156 




o 


g— z 


010 


040 


069 


099 


128 


158 




I 


a-p 


009 


039 


068 


098 


127 


157 




I 


q— z 


009 


039 


068 


098 


127 


157 




2 


a— f 


008 


038 


067 


097 


126 


156 




2 


g-z 


010 


040 


069 


099 


128 


158 




3 


a— z 


009 


039 


068 


098 


127 


157 




4 


a— f 


008 


038 


067 


, 097 


126 


156 




4 


g— P 


009 


039 


068 


098 


127 


157 




4 


q— z 


009 


039 


068 


098 


127 


157 




5 


a-f 


008 


038 


067 


097 


126 


156 




5 


g— z 


010 


040 


069 


099 


128 


158 




6 


a— p 


009 


039 


068 


098 


127 


157 




6 


q— z 


009 


039 


068 


098 


127 


157 
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Jahr 6 des Cyklus. 



'S ^ 

C/3 


>4 


1 




> 


t 


1 


TS 
< 


1 

0) 

> 





a— f 


2 185 


215 


245 


275 


304 


334 


364 


, 


g— z 


187 


217 


246 


275 


304 


334 


364 


I 


a-g 


186 


216 


245 


274 


303 


333 


363 


I 


h-z 


186 


216 


246 


276 


305 


335 


36s 


2 


a— f 


185 


215 


245 


275 


304 


334 


364 


2 


g— z 


187 


217 


246 


275 


304 


334 


364 


3 


a— g 


186 


216 


245 


274 


303 


333 


363 


3 


h--z 


186 


216 


246 


276 


305 


335 


36s 


4 


a— f 


185 


215 


245 


275 


304 


334 


364 


4 


g— z 


186 


216 


245 


275 


304 


334 


364 


5 


a— f 


185 


215 


244 


274 


303 


333 


363 


5 


g-y 


187 


217 


246 


275 


304 


334 


364 


5 


z 


187 


217 


247 
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Erklärung: 

( ) bezeichnet Fest- und Feiertage, 
) „ Halbfeiertage, 

* „ Jörne di pagre, also Tage, an denen kein Tachnun ge- 

sagt wird, oder besonders markirte Sabbathe, 

I I n Fasttage, 

|( )| „ Feiertage, an denen Gebete für das Seelenheil der 

Todten verrichtet werden (also ^inen Feiertag, an dem 
man Hasekorath neschomoth verrichtet, oder Sabbathe, 
an denen Ab horachamim gesagt wird). 



Mahler. Biblische Chronologie. lO 

■ Digitizedby VjOOQIC 



— 146 — 
Festkalender, 



Thischri 


Marcheschvan 


Kislev 1 


|t 




Fest- und 
Feiertage 




p 


Fest- und 
Feiertage . 


1- 




Fest- und 
Feiertage 


(0 

(2) 


Ü) 
Ü) 


JRoscIiHaschanah 




2 


1) 
n 


Rosch Chodesch 



2 


1) 

(T) 


Rosch Chodesch 
l'oldoth 


m 


1 


Zorn Gedaljah 


3 


1 




3 


X 




4 


n 




4 


(t) 


Noach 


4 


3 




5 

6 


1 
0*) 


(Sab. Schuba) 
Wajelcch 


5 
6 


H 

s 


Fasten Scheni 


5 
6 


3 

1 




7 


K 




7 


3 




7 


n 




8 


3 




8 


n 




8 


1 




9* 


:i 




9 





Fasten Chamischi 


9 


(T) 


Wajeze 


(ro) 


(1) 


Jörn Kippur 


10 


1 




10 


H 




II* 


n 




II 


(i) 


Lech-Lecha 


II 


3 




12* 


1 




12 


K 




12 


3 




13 


(i) 


Haasinu 


13 


s 


Fasten Scheni 


13 


-1 




14* 


X 




14 


a 




14 


n 




(«5) 


(3) 




15 


■T 




15 


1 




(16) 


Ü) 




16 


n 




16 


(t) 


Wajischlach 


17) 


1) 




17 


1 




17 


X 




18) 


n) 




18 


(t) 


Wajere 


18 


3 




19) 


1) 


> u 



19 


K 




19 


3 




20) 


(T) 


a 
00 


20 


3 




20 


1 




21) 


H) 


Hoschana rabbah 


21 


3 




21 


n 




M 


(3) 


Schcmini azereth 


22 


T 




22 


1 




(23) 


Ü) 


Simchath thorah 


23 


n 




23 


(t) 


Wajeschew 


24 


n 




24 


1 




24 


H 




25 


n 




25 


0) 


Chaje Sarah 


25) 


3) 




26 


1 




26 


X 




26) 


3) 


xi 


27 


(T) 


Bcreschith 


27 


3 




27) 


1) 


cd 

j3 


28 


K 




28 


3 




28) 


n) 


29 


3 




29 


1 




29) 


1) 


u 


30) 


a) 


Rosch Chodesch 


30) 


n) 


Rosch Chodeich 


30) 


(t) 


Mikez 

Rosch Chodesch 



Digitized by VjOOQIC 



I. 



— '47 — 
Pestkalender. 



Tebeth 


Schebat 


Adar | 


11 




Fest- und 
Feiertage 


h 

o 5 




Fest- und 
Feiertage 


if 

1^ 


1* 


Fest- und 
Feiertage 


I) 
2) 


K) 

a) 


^ ^ Rosch Chod. 

1,-1 SothChanuk- 
J" kah 


I) 

2 


3 


Kosch Chodesch 



2 


1) 


Rosch Chodesch 


3 
4 






3 

4 


n 




3 

4 


1 


(Sab. Hafsakah) 
Thcruma 


5 


n 


. 


5 


1 




5 


K 




6 


1 




6 


(T) 


Bo 


6 


3 




7 


(t) 


Wajigasch 


7 


K 




7 


3 




8 


K 




8 


3 




8 


1 




9 

(Tö) 
II 


3 
3 


Belagerung Jeru- 
salems 


9 

10 

II 


3 

n 




9 
10 
II 


n 

1 

(T*) 


(Sab. Sahor) 
Thezawe 


12 


n 




12 


1 




12 


K 




13 


1 




13 


(t) 


Be'schalach 


El 


3 


Thaanilh Esther 


H 


(T) 


Wajechi 


14 


X 




14) 


3) 


Purim 


15 


X 




15* 


3 


Baumfest 


15* 


1 


Schuschan Purim 


i6 


3 




i6 


3 




16 


n 




17 
i8 


3 
1 




17 
i8 


1 

n 




17 
18 


1 
(1*) 


(Sab. Parah) 
Ki Thisa 


19 


n 




19 


1 




19 


i( 




20 


1 




20 


(T) 


Jithro 


20 


3 




21 


(1) 


Schemoth 


21 


H 




21 


3 




22 


H 




22 


S 




22 


T 




23 


3 




23 


3 




23 


n 




24 
25 
26 

27 
28 


3 

1 

n 
1 
(t) 


Waera 


24 

25 
26 

27 
28 


n 
(t*) 


(Sab. Schekalim) 
Mischpatim 


24 

25 
26 

.7 

28 


1 
(t*) 

3 
3 


(Sab.Hachodesch) 
Wajakhel.Pekude 


29 


K 




29 

30) 


3) 


Rosch Chodesch 


29 


1 





Digitized by VjOOQIC 



IX. 



— • i8o — 

Pestkalender. 



IX. 



Nisan* 


Ijar 


Sivan j 


1=^ 


(3 


Fest- und 
Feiertage 


P 


1^ 


Fest- und 
Feiertage 






Fest- und 
Feiertage 


2 


n) 

1 


Rosch Chodcsch 




2 




Rosch Chodcsch 
2. Perek 
Kedoschim 




2* 


3 


Rosch Ghodescb 


3 

4 
5 


0) 

3 


Thasria 


3 
4 
5 


3 

a 




3* 
4* 
5* 


a 
n 


Scheloschah 
jeme hagebalah 


6 

7 
8 


a 
n 




6 

7 

8 


n 
1 

n 


3. Perek 
Emor 


(6) 

|(7)| 

8 


(1) 

0) 


> Schabuoth 


9 

10 


1 


(Sab. Hagadol) 
Mezora 


9 

10 




Fasten Sehen! 


9 

10 


3 

a 




II 


K 




II 


a 




II 


1 




12 


3 




12 


1 




12 


n 




13 

14 

(15) 


a 
(rt) 




13 
.14 
15 


fnl 

10)1 


Fasten Chamischi 

4. Perek 
Behar 


13 
14 
15 


1 

(T) 


I. Perek 

Nassa 


(i6) 


(1) 




i6 


^< 




i6 


3 




17) 


(t) 


JS 


17 


a 


Fasten Scheni 


17 


a 




18) 


K) 


cd 


i8* 


a 


Lag beomer 


i8 


1 




19) 


a) 


19 


n 




19 


n 




20) 


3) 


0- 


20 


n 




20 


1 




(21) 


(1) 


Schebii schel P. 


21 


1 




21 


(t) 


2. Perek 
Behalothecha 


E3 


(n) 


Acharon schel P. 


22 


n 


5. Perek 
Bechukothai 


22 


K 




23 
24 


1 

n 


I. Perek 
Achari Moth 


23 

24 






23 

24 


3 

a 




25 


H 




25 


:i 




25 


T 




26 


3 




26 


n 




26 


n 




27 
28 
29 


a 
n 




27 
28 

29 


n 

[ml 


5. Perek 
Bamidbar 


27 
28 
29 


1 
(t) 


3. Perek 
Schelach-Lecha 


30) 


1) 


Rosch Chodcsch 








30) 


3) 


Rosch Chodesch 



Digitized by VjOOQIC 



xin. 



— 197 



Pestkalender. 



xra. 



Thamus 


Ab 


Elul 1 


|i 


i^ 


Fest- und 
Feiertage 


1> 


1» 


Fest- und 
Feiertage 


h 

1- 


1« 

1^ 


Pest- und 
Feiertage 


I) 


3) 


Rosch Chodesch 





1) 


Rosch Chodesch 


I) 


1) 


Rosch Chodesch 


2 


n 




2 


n 




2 


(t) 


6. Perek 
Schoftim 


3 


n 




3 


1 




3 


K 




4 
5 


1 

(0 


i. Perek 
Korach 


4 
5 


li 


(Sab. Hason) 
2. Perek 
Debarim 


4 
5 


3 
a 




6 


K 




6 


3 




6 


T 




7 


a 




7 


a 




7 


n 




8 


a 




8 


1 




8 


1 




9 


n 




m 


n 


Zerstörung Jeru- 
salems 


9 


(t) 


I., I. Perek 
Kl' Theze 


10 


n 




10 


1 


(Sab. Nahamu) 
3. Perek 


10 


X 


• 


II 


1 




II 


0*) 


11 


3 








5 Perek 






Woethchanon 








12 


(i) 


Chttkath, Balak 


12 


H 




12 


a 




13 


K 




13 


3 




13 


1 




14 


3 




14 


a 




14 


n 


• 


15 


: 




15* 


1 




15 


1 




16 


1 




16 


n 




16 


0) 


3., 4. Perek 
Kl thowa 


Ezl 


n 


Tempel -Erobe- 
rung 


17 


1 




17 


K 




18 


1 




18 


(1) 


4. Perek 
Ekew 


18 


3 




19 • 


m 


6. Perek 
Pinchas 


19 


K 




19 


a 




20 


X 




20 


3 




20 


1 




21 


3 




21 


a 




21 


n 




22 


3 




22 


n 




22 


1 


5., 6. Perek 


23 


1 




23 


n 




23 


(?) 


Nezawim, Waje- 
lech 


24 


n 




24 


1 




24 


K 




25 


1 




25 


(t) 


5. Perek 
Reeh 


25 


3 




26 


n 


1. Perek 
Matoth, Masse 


26 


K 




26 


a 




27 


H 




27 


3 




27 


T 




28 


3 




28 


a 




28 


n 




29 


a 




29 


n 




29 


1 










30) 


n) 


Rosch Chodesch 






' 



Digitized by VjOOQIC 



IV. 



— i58 — 
Pestkalender. 



IV, 



Thischri 


Marcheschvan 


Kislev 1 


1'^ 


1^ 


Fest- und 
Feiertage 


|t 





Fest- nnd 
Feiertage 


if 

1^ 


1^ 


Fest- und 
Feiertage 


(0 

(2) 

3 


(n) 
(1) 
(t*) 


iRoschHaschanah 

(Sab. Schuba) 
Haasinu 




2 

3 


(t) 

3 


Noach 

Rosch Chodesch 


I) 
2 

3 


3) 

a 

1 


Rosch Chodesch 


m 


H 


Zorn Gedaljah 


4 


a 




4 


n 




5 


3 




5 


T 




5 


1 




6 


Ü 




6 


n 




6 


(t) 


Wajezc 


7 


n 




7 


1 




7 


K 




8 


n 




8 


(t) 


L«ch-Lecha 


8 


3 




9* 


1 




9 


» 




9 


a 




(lo) 


(1) 


Jörn Kippur 


10 


B 


Fasten Scheni 


10 


T 




II* 


M 




II 


a 




II 


n 




12* 


3 




12 


1 . 




12 


1 




13* 


a 




13 


Inl 


Fasten Chamischi 


13 


(T) 


\Vajischlach 


14* 


1 




14 


1 




H 


tt 




(15) 


(n) 




15 


(T) 


Wajere 


'5 


3 




(i6) 


(1) 




i6 


M 




i6 


a 




17) 


0) 




17 


a 


Fasten Scheni 


17 


1 




i8) 


M) 




i8 


a 




i8 


n 




19) 


D) 


> o 


19 


1 




19 


1 




20) 


3) 


:3 
C/3 


20 


n 




20 


(1) 


Wajeschew 


21) 


1) 


Hoschanarabbah 


21 


1 




21 


tt 




M 


(n) 


Schemini azereth 


22 


(t) 


Chaje Sarah 


22 


3 




(23) 


(1) 


Simchath thorah 


23 


M 




23 


a 




24 


0) 


Bereschith 


24 


3 




24 


■j 




25 


tt 




25 


a 




25) 


n) 




26 


3 




26 


1 




26) 


T) 


JZ 


22 


3 




27 


n 




27) 


(T) 


1 Mikez 


28 


1 




28 


1 




28) 


K) 


■g 


29 


n 




29 


(t) 


Toldoth 


29) 


3) 


" 


li 


1) 


Rosch Chodesch 


30) 


X) 




30) 


a) 


Rosch Chodesch 



Digitized by VjOOQIC 



IV. 



— i59 — 

Festkalender. 



IV. 



Tebeth 


Schebat 


Adar | 


o S 


1' 


Fest- nnd 
Feiertage 


1^ 


!' 


Fest- und 
Feiertage 


•j) 

1^ 




Fest- und 
Feiertage 


I) 

2) 


n) 


•\ jä Posch Chod. 

} i Soth Chanuk- 
Ju kah 



2 


n) 

1 


Rosch Chodcsch 


2 


(T*) 
X 


Rosch Chodesch 
(Sab. Schekalim) 
Theruma 


3 


t 




3 


(t) 


Bo 


3 


3 




4 


(D 


Wajigasch 


4 


X 




4 


3 




5 


H 




5 


3 




5 


T 




6 


3 




6 


3 




6 


n 




7 
8 


3 

1 




7 
8 


1 
n 




7 
8 


1 
0*) 


(Sab. Sahor) 
Thezawe 


9 

B 


n 
1 


Belagerung Jeru- 
salems 


9 
10 


1 

0) 


Beschalach 


9 
10 


X 

3 




II 


(T) 


Wajchi 


II 


X 




II 


3 




12 


K 




12 


3 




12 


T 




13 


3 




13 


3 




ED 


n 


Thaanith Esther 


H 
15 
i6 


3 

n 




14 

15* 

16 


1 

n 

1 


Baumfest 


14) 
15* 
16 


1) 
0*) 

X 


Purim 

(Schuschan-Pur.) 
Ki Thisa 
(Sab. Hafsakah) 


'7 


1 




17 


(t) 


Jithro 


17 


3 




i8 


0) 


Schemoth 


18 


H 




18 


3 




19 


H 




19 


3 




19 


T 




2Q 


3 




20 


3 




20 


n 




21 

22 


3 
1 




21 

22 


n 




21 

22 


1 

(T*) 


(Sab. Parah) 
Wajakhel 


23 


n 




23 


1 




23 


X 




24 


1 




24 


(T) 


Mischpatim 


24 


3 




25 


(T) 


Waera 


25 


X 




25 


3 




26 


X 




26 


3 




26 


1 




27 


3 




27 


3 




27 


n 




28 
29 


3 
1 




28 

29 






28 

29 


1 
0*) 


(Sab.Hachodesch) 
Pekude 








30) 


1) 


Rosch Chodesch 









Digitized by VjOOQIC 



192 — 



XII. 



Pestkalender. 



xn. 



Nisan* 


Ijar 


' 


Sivan 1 


h 




Fest- und 


I& 


h 


Fest- und 


h 


h 


Fest- und 


^ 


1» 


Feiertage 


B 


i' 


Feiertage 





£ 


Feiertage 





K) 


Rösch Chodesch 





3) 


Rosch Chodesch 





1) 


Rosch Chodesch 


2 


3 




2 


T 




2* 


n 




3 


3 




3 


n 




3* 


1 


.1^ 


4 


1 




4 


1 




4* 


n 


ItrNa^^" 


5 


n 




5 


n 


2. Perek 
Emor 


5* 


l( 


PP 


6 


1 




6 


X 




(6) 


ö) 


leu 


7 


(t) 


Mezora 


7 


s 


Fasten Scheni 


y 


(3) 


> Schabuoth 


8 


K 




8 


3 




8 


1 




9 


3 




9 


1 




9 


n 




10 


a 




10 





Fasten Chamischi 


10 


1 




II 


1 




II 


•1 




II 


(T) 


I. Perek 
Behalothecha 


12 


n 




12 


n 


3. Perek 
Behar 


12 


K 




13 


1 




13 


M 




13 


3 




14 


(t*) 


(Sab. Hagadol) 
Achari Moth 


14 


a 


Fasten Scheni 


14 


3 




(15) 


00 




15 


a 




15 


T 




(16) 


G) 




16 


n 




16 


n 




17) 


3) 


J3 


17 


n 




17 


1 




18) 


1) 


* «0 


18* 


1 


Lag beomer 


18 


(t) 


2. Perek 
Schlach-Lecha 


19) 


n) 


19 


n 


4. Perek 
Bechukothai 


19 


K 




20) 


1) 


PU 


20 


^^ 




20 


3 




(21) 


0) 


Schebii schel P. 


21 


D 




21 


3 




|(i2)| 


ÖO 


AcharonschelP. 


22 


a 




22 


1 




23 


3 




23 


n 




23 


n 




24 


3 




24 


n 




24 


1 




25 


1 




25 


1 




25 


0) 


3. Perek 
Korach 


26 


n 




26 


I(ol 


5. Perek 
Bamidbar 


26 


M 




27 


1 




27 


^< 




27 


3 




28 


d 


I. Perek 
Redoschim 


28 


D 




28 


3 




29 


K 




29 


a 




29 


T 




30) 


3) 


Rosch Chodesch 








30) 


.1) 


Rosch Chodesch 



Digitized by VjOOQIC 



IV. 



— i6i 



Pestkalender. 



IV. 



Tnamus 

1 






Ab 1 


Elul 1 




1^ 


Fest- und 
Feiertage 1 

1 






Fest- und • 
Feiertage 


In 


V 


Fest- und 
Feiertage 












Rosch Chodescli 








I) 


1) 


Rosch Chodcsch 


I) 


(t*) 


2. Perek 


I) 


a) 


Rosch Chodesch 


2 


0) 


±. Perek 
Korach 


2 


M 


Matoth, Massai 


2 


3 




3 


K 




3 


2 


3 


n 




4 






4 


3 




4 


n 




5 


3 




5 


■T 




5 


1 




6 


n 




6 


n 


6 


(T) 


6. Perek 
Schoftim 


7 


n 




7 


1 




7 


K 




8 


1 




8 


d 


(Sab. Hason) 
Debarim 


8 


3 




9 


0) 


3. Perek 
Ghukath 


El 


M 


Zerstörung Jeru- 
salems 


9 


3 




10 


K 




10 


3 : 


10 


■T 




II 


3 




ji 


3 




II 


n 




12 


3 




12 


1 




12 


1 




13 


n 




13 


n 




13 


(T) 


I., 2. Perek 
Kl Theze 


14 


n 




14 


1 


(Sab. Nahamu) 


14 


M 




15 


1 




15* 


(T*) 


3. Perek 


15 


3 




16 


(T) 


6. Perek 
Balak 


16 


M 


Woethchanon 


16 


3 




liZl 


tt 


Tempel - Erobe- 
rung 


17 


3 




17 


n 




18 


3 




18 


3 




18 


n 




19 


3 




19 


1 ! 


19 


1 




20 


1 




20 


n 




20 


(t) 


3., 4. Perek 
Kl Thowa 


21 


n 




21 


^ 




21 


K 




22 


1 




22 


(t) 


4. Perek 
Ekew 


22 


3 




23 


u 


I. Perek 
Pinchas 


23 


K 


23 


3 




24 


K 




24 


s 




24 


1 




25 


3 




25 


: 




25 


n 




26 


3 




26 


n 




26 


1 




27 


T 




27 


n 




27 


(?) 


5., 6. Perek 
Nezawim 


28 


n 




28 


1 




28 


X 




29 


1 




29 
30) 


(T) 


5. Perek 
Reeh 

Rosch Chodcsch 


29 


3 





Mahl er. Biblische Chronologie. 



"^ II 



.^-» 



bigifeec/byCj'OOQ iC 



102 

Festkalender. 



Thischri 


Marcheschvan 


Kislev 




ä 


Fest- und 
Feiertage 


1^ 


1^^ 


Fest- und 
Feiertage 


E 


t 


Fest- und 
Feiertage 


(0 

(2) 


(n) 
(1) 


>RoschHaschanah 




2 


(t*) 


(Rosch Chodesch) 
Noach 




2 


3 


Rosch Chodesch 


3 


0*) 


(Sab. Schuba) 
Haasinu 


3 


. 3 




3 


a 




El 


M 


Gedaljah 


4 


a 




4 


T 




s 


3 




5 


T 




5 


n 




6 


3 




6 


.1 




6 


1 




7 


n 




7 


1 




7 


(1) 


Wajeze 


8 


n 




8 


(0 


Lech-Lecha 


8 


K 




9* 


1 




9 


K 




9 


3 




(10) 


(1) 


Jom Kippur 


10 


[ü 


Fasten Scheni 


10 


a 




II* 


K 




II 


a 




II 


1 




J2* 


3 




12 


T 




12 


n 




13* 


3 




13 


[n] 


Fasten Chamischi 


13 


1 




14* 


n 




14 


1 




14 


(T) 


Wajischlach 


(>5) 


(n) 




15 


(T) 


Wajere 


15 


K 




(16) 


(1) 




i6 


M 




i6 


3 




17) 


(T) 




17 


s 


Fasten Scheni 


17 


a 




18) 


K) 


Ä 


i8 


a 




i8 


1 




19) 


3) 




19 


"T 




19 


n 




20) 


2) 


3 
C/3 


20 


n 




20 


1 




21) 


n) 


Hoschana rabbah 


21 


1 




21 


0) 


Wajeschew 


M 


(n) 


Schemini azereth 


22 


(t) 


Ghaje Sarah 


22 


M 




(23) 


(1) 


Simchath thorah 


23 


K 




23 


3 




24 


0) 


Bereschith 


24 


3 




24 


a 




25 


K 




25 


a 




25) 


n) 




26 


3 




26 


1 




26) 


n) 


/ g Mikez 

x: 


27 


i 




27 


n 




27) 


1) 


28 


1 




28 


1 




28) 


(t*) 


29 


n 




29 


(T) 


Toldoth 


29) 


K) 


U 


30) 


1) 


Rosch Chodesch 








30) 


3) 


Rosch Chodesch j 



Digitized by VjOOQIC 



— i63 — 



Festkalender. 



Tebeth 


Schebat 


Adar | 


n 


«* 03 


Fest- nnd 
Feiertage 




(5 


Fest- und 
Feiertage ' 




a 

1^ 


Fest- und 
Feiertage 



2) 


a) 
1) 


B Rosch Chod. 

f= Soth Cha- 
i " nnkkah 




2 


■1) 
n 


Bosch Chodesch 


2 


1) 


Rosch Chodesch 

gab. Hafsakah) 
Theruma 


3 


n 




3 


1 




3 


X 




4 


1 




4 


0) 


Bo 


4 


3 




5 


(t) 


Wajigasch 


5 


M 




5 


a 




6 


H 




6 


3 




6 


n 




7 


3 




7 


a 




7 


n 




8 
9 

(Tö) 


a 


Belagerung Jeru- 
salems 


8 

9 
10 


n 
1 




8 
9 
10 


1 
(t*) 


(Sab. Sahor) 
Thezave 


II 


1 




11 


(t) 


Beschalach 


II 


3 




12 


(T) 


Wj^jechi 


12 


H 




12 


a 




13 


X 




13 


3 




R 


1 


Fasten Esther 


H 


3 




14 


a 




14) 


n) 


Purim 


J5 


a 




: 15* 


n 


Baamfest 


»5* 


1 


Schuschan Purim 


i6 


1 




! 16 


n 




16 


(f) 


(Sab. Hafsakah) 
Ki Thisa 


17 


n 




!-7 


1 




17 


K 




i8 


1 




: 18 


(T) 


Jithro 


18 


3 




19 


(t) 


Schcmoth 


19 


X 




19 


a 




20 


K 




20 


3 




20 


1 




21 


3 




21 


3 




21 


n 




22 
23 


a 




22 
23 


1 

n 




22 
23 


1 

(T*) 


(Sab. Parah) 
Wajakhel,Pekude 


24 
25 
26 


n 
1 
(t) 


Waera 


24 
25 
26 


.1 


(Sab. Schekalim) 
Mischpatim 


24 
25 
26 


H 

3 
3 




27 


M 




27 


3 




27 


1 




28 


3 




28 


a 




28 


n 




29 


a 




29 


1 




29 


1 










30) 


n) 


Rosch Chodesch 









Digitized by VjOOQIC 



— 164 — 
Pestkalender. 



Nisan* 




Ijar 1 




Sivan j 


h 


Is 


Fest- nnd 


h 


h 


Fest- und 


i« 




Fest- nnd 


1- 

2 


1» 


Feiertage 




2 


3) 

3 


Feiertage 
Ro«ch Chodesch ' 


1" 




Feiertage 




Rosch Cbodesch 

(Sab.Hachodesch) 

Wajikra 




2* 


3) 


Rosch Chodesch 


3 
4 


3 
3 




3 
4 






3* 
4* 


n 
1 


1 Scheloschah 
\ jeme hagebalah 


5 


1 




5 


1 




5* 


H 


1 6. Perek 
; Bamidbar 


6 


n 




6 


n 


2. Perek 
Thasria, Mezora 


(6) 


(K) 


Schabuoth 


7 


1 




7 


K 




(TtJI 


(3) 




8 


(f) 


(Sab. Hagadol) 
Zaw 


8 


a 


Fasten Scheni 


8 


3 




9 


K 




9 


3 




9 


1 




10 


3 




10 


n 




10 


n 




II 


3 




II 





Fasten Chamischi 


II 


1 




12 
13 
14 


1 

n 

1 




12 
13 
14 


1 


3. Perek 

Achari Moth, Ke- 
doschim 


12 
13 
H 


0) 

3 


I. Perek 
Nassa 


(»5) 


(T) 




15 


11] 


Fasten Scheni 


15 


3 




(16) 


(K) 




16 


3 




16 


n 




17) 


3) 


JS 


17 


1 




17 


n 




18) 


3) 




18* 


n 


Lag beomer 


18 


1 




19) 


n) 


es 


19 


1 




19 


(t) 


2. Perek 
Behalotheclia 


20) 


n) 


0. 


20 


n 


4. Perek 
Emor 


20 


K 




(21) 


(1) 


Schebii schcl P. 


21 


M 




21 


3 




M 


(t) 


Acharon schcl P. 


22 


3 




22 


3 




23 


K 




23 


3 




23 


n 




24 


3 




24 


1 




24 


n 




25 


3 




25 


n 




25 


1 




26 
27 
28 


1 

n 
1 




26 

27 
28 


1 


5. Perek 
Behar, Bechu- 
kothai 


26 

27 
28 


0) 
K 

3 


3. Perek 
Schclach-Lccha 


29 


n 


I Perek 
Schemini 


29 


3 




29 


3 




30) 


K) 


Rosch Chodcsch 








30) 


n) 


Rosch Chodesch 



Digitized by VjOOQIC 



X. 



— i85 — 



Pestkalender. 



Thamus 


Ab 


Elul 1 


li 


a 


Fest- und 
Feiertage 


l! 


l! 


Fest- und 
Feiertage 


1» 




Fest- und 
Feiertage 


I) 


n) 


Rosch Chodesch 





1) 


Rosch Chodesch 


I) 


K) 


Rosch Chodesch 


2 


1 




2 


n 


2. Perek 
Matoth, Masse 


2 


3 




3 


(1) 


±. Perek 
Korach 


3 


H 




3 


a 




4 


K 




4 


3 




4 


1 




5 


3 




5 


a 




5 


n 




6 


a 




6 


1 




6 


1 




7 


1 




7 


n 




7 


(t) 


6. Perek 
Schoftim 


8 


n 




8 


1 




8 


» 




9 


1 




9 


n 


(Sab. Hason) 
Debarim 


9 


3 




10 


(t) 


5. Perek 
Chukath 





H 


Zerstörung Jeru- 
salems 


10 


a 




II 


K 




11 


3 




II 


n 




12 


3 




12 


a 




12 


n 




13 


a 




13 


n 




13 


1 




14 


1 




14 


n 




14 


(1) 


I., 2. Perek 
Kl Theze 


15 


n 




15* 


1 




15 


K 




16 


1 




16 


(t*) 


(Sab. Nahamu) 
3. Perek 


16 


a 




17 


(t) 


6. Perek 
Balak 


17 


X 


Woethchanon 


17 


a 




EU 


M 


Tempel -Erobe- 
rung 


18 


3 




18 


1 




19 


3 




19 


a 




19 


n 




20 


a 




20 


1 




20 


1 




21 


1 




21 


n 




21 


(T) 


3., 4, Perek 
Kl Thowa 


22 


n 




22 


1 




22 


K 




23 


1 




23 


(0 


4. Perek 
£kew 


23 


3 




24 


n 


I. Perek 
Pinchas 


24 


H 




24 


a 




25 


^< 




25 


3 




25 


1 




26 


D 




26 


a 




26 


n 




27, 


a 




27 


n 




27 


1 




28 


1 




28 


n 




28 


(t) 


5., 6. Perek 
Nezavim 


29 


n 




29 
30) 


1 
(t*) 


Rosch Chodesch 
5. Perek 
Reeh 


29 


K 





12»* 



Digitized by VjOOQIC 



XI. 



— i86 — 
Pestkalender. 



XL 



Thischri 


Marcheschvan 


Kislev 1 


ff 


l! 


Fest- und 
Feiertage 


t 


1^ 


Fest- und 
Feiertage 






Fest- und 
Feiertage 


(I) 

(2) 

3 


(n) 
(1) 
(t*) 


RoschHaschanah 

(Sab. Schuba) 
Haasinu 




2 

3 


(n 

K 

3 


(Rosch Chodesch) 
Noach 




2 

3 


3) 

a 


Rosch Chodesch 





X 


Zorn Gedaljah 


4 


a 




4 


n 




5 


3 




5 


n 




5 


1 




6 


3 




6 


n 




6 


(t) 


Wajeze 


7 


n 




7 


1 




7 


K 




8 


n 




8 


(t) 


Lech-Lecha 


8 


3 




9* 


1 




9 


H 




9 


a 




(10) 


(1) 


Jörn Kippur 


10 


H] 


Fasten Scheni 


10 


1 




11* 


K 




II 


a 




II 


n 




12* 


3 




12 


1 




12 


1 




13* 


a 




13 





Fasten Chamischi 


13 


(1) 


Wajischlach 


H* 


1 




H 


1 




H 


K 




(15) 


Gl) 




15 


(1) 


Wajere 


15 


^ 

^ä 




(16) 


(1) 




i6 


K 




16 


a 




17) 


(T) 




17 


a 


Fasten Scheni 


17 


1 




18) 


») 


J2 


i8 


a 




18 


n 




19) 


a) 


O 


19 


T 




19 


1 




20) 


3) 


s 
CO 


20 


n 




20 


(t) 


Wajeschew 


21) 


1) 


Hoschana rabbah 


21 


1 




21 


K 




hä 


(n) 


Schemini azereth 


22 


(T) 


Chaje Sarah 


22 


3 




(23) 


(1) 


Simchath thorah 


23 


K 




23 


a 




24 


0) 


Bereschith 


24 


3 




24 


1 




25 


K 




25 


a 




25) 


n) 




26 


3 




26 


n 




26) 


1) 


JS 


27 


3 




27 


n 




27) 


(T*) 


iMikez 

* c 

1 


28 


n 




28 


1 




28) 


K) 


29 


n 




29 


(t) 


Toldoth 


29) 


3) 


u 


30) 


1) 


Rosch Chodesch 


30) 


K) 


Rosch Chodesch 


30) 


a) 


Rosch Chodesch 
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VI. 



Tebeth 


Schebat 


Adar | 


|t 


d 


Fest- und 
Feiertage 


P 


!■' 


Fest- und 
Feiertage 


If 


1= 


Fest- und 
Feiertage 


I) 


1) 


1 e Rosch Chod. 





(t*) 


Rosch Chodesch 
Waera 





3) 


Rosch Chodesch 


2) 


(1*) 


(.^ Mikez, Soth 
' " Chanukkah 


2 


tt 




2 


3 




3 


tt 




3 


3 




3 


1 




4 


3 




4 


3 




4 


n 




5 


a 




5 


T 




5 


1 




6 


■T 




6 


n 




6 


(T*) 


(Sab. Hafsakahl 
Thenima 


7 


n 




7 


1 




7 


K 




8 


1 




8 


(T) 


Bo 


8 


3 




9 


0) 


Wajigasch 


9 


K 




9 


3 







M 


Fasten, Belager. 
Jerusalems 


10 


3 




10 


T 




II 


3 




II 


3 




ED 


n 


Fasten Esther 


12 


3 




12 


n 




12 


1 




13 


n 




13 


n 




13 


(T*) 


(Sab. Sahor) 
Thezave 


14 


n 




14 


1 




14) 


K) 


Purim 


15 


1 




15* 


(T) 


Baumfest 
Beschal ach 


15* 


3 


Schuschan-Purim 


16 


(T) 


Wajechi 


16 


K 




16 


3 




17 


K 




17 


3 




J7 


1 




18 


3 




18 


3 




18 


n 




19 


3 




19 


"I 




19 


1 




20 


1 




20 


n 




20 


(T*) 


(Sab. Parah) 
Ki Thisa 


21 


n 




21 


1 




21 


tt 




22 


1 




22 


(T) 


Jithro 


22 


3 




23 


(T) 


Schemoth 


23 


M 




23 


3 




24 


K 




24 






24 


1 




25 


3 




25 


3 




25 


n 




26 


3 




26 


n 




26 


1 




27 


n 




27 


n 




27 


(f) 


(Sab.Hachodesch) 
Wajakhel, Pekude 


28 


n 




28 


1 




28 


K 




29 


1 




29 


(f) 


(Sab. Schekalim) 
Mischpatim 


29 


3 










30) 


K) 


Rosch Chodesch 


_____ 
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XI. 



Nisan* 


Ijar 


Sivan 1 


1* 


1' 


Fest- vnd 
Feiertage 


1^ 


If 


Fest- und 
Feiertage 


1? 




Fest- und * 
Feiertage 





a) 


Rosch Chodesch 


I) 


n). 


Rosch Chodesch 





1) 


Rosch Chodesch 


2 


1 




2 


1 




2 


H 


6. Perek 

Nassa 


3 


n 




3 


n 


2. Perek 
Emor 


3* 


X 


1 Scheloscbah 


4 


1 




4 


X 




4* 


3 




5 


(t) 


Mezora 


5 


H] 


Fasten Scheni 


5* 


a 


1 jeme hagebalah 


6 


K 




6 


a 




(6) 


(1) 


Schabuoth 


7 


3 




7 


T 




c-t) 




8 


a 




8 





Fasten Chamischi 


8 


1 




9 


n 




9 


1 




9 


(t) 


I. Perek 
Behalothecha 


10 


n 




10 


n 


3. Perek 
Behar 


10 


X 




II 


1 




II 


X 




II 


3 




I? 


ti*) 


(Sab. Hagadol) 
Achari Moth 


12 


s 


Fasten Scheni 


12 


a 




13 


■ X 




13 


a 




13 


1 


• 


H 


3 




14 


n 




H 


n 




(15) 


0) 




15 


n 




15 


1 




(i6) 


(1) 




i6 . 


1 




i6 


(t) 


2. Perek 
Schelacb-Lecha 


17) 


n) 


M 


17 


u 


4. Perek 
Bechukothai 


17 


K 




18) 


D' 


to 


i8* 


H 


Lag beomer 


i8 


3 




19) 


(T) 




19 


3 




19 


a 




20) 


X) 


Ou 


20 


a 




20 


1 




(21) 


to) 


Schebii schel P. 


21 


1 




21 


n 




M 


0) 


Acharoo schel P. 


22 


n 




22 


1 




23 


n 




23 


1 




23 


(t) 


3. Perek 
Korach 


24 


n 




24 


u 


5. Perek 
Bamidbar 


24 


H 




25 


1 




25 


K 




25 


3 




26 


|(0| 


I Perek 
Kedoschim 


26 


3 




26 


a 




27 


H 




27 


a 




27 


1 




28 


3 




28 


T 




28 


n 




29 


3 




29 


n) 




29 


1 


Rosch Chodesch 


30) 


1) 


Rosch Chodesch 








30) 


(1*) 


4. Perek 
Chukath 
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VI. 



Thamus 


Ab 


Elul 1 


Jt 




Fest- und 
Feiertage 


1* 


!• 


Fest- und 
Feiertage 


1" 




Fest- nnd 
Feiertage 


I) 


K) 


Rosch Chodesch 





S) 


Rosch Chodesch 





n) 


Rosch Chodesch 


2 


3 




2 


2 




2 


n 




3 


ü 




3 


T 




3 


1 




4 


n 




4 


n 




4 


(T) 


I. Perek 
Schoftim 


5 


n 




5 


1 




5 


K 




6 

7 


1 
(t) 


5. Perek 
Chukath 


6 
7 




(Sab. Hason) 
3. Perek 
Debarim 


6 

7 


3 
3 




8 


K 




8 


3 




8 


n 




9 


3 




m 


2 


Fasten, Zerstör. 
Jerusalems 


9 


n 




10 


3 




10 


T 




10 


1 




II 


n 




II 


n 




II 


(T) 


2. Perek 
Ki Theze 


12 


n 




12 


1 


(Sab. Naharau) 


12 


K 




13 
14 


1 

(T) 


6. Perek 
Balak 


13 
14 




4. Perek 
Woethchanon 


13 
14 


3 
3 




15 


K 




15* 


3 




15 


1 




16 


3 




16 


: 




16 


n 




Ezl 


3 


Fasten Tempel- 
Eroberung 


17 


n 




17 


1 




18 


n 




18 


n 




18 


0) 


3., 4. Perek 
Kl Thowa 


19 


n 




19 


1 




19 


K 




20 


1 




20 


(t) 


5. Perek 
Ekew 


Jo 


3 




21 


M 


I. Perek 
Pinchas 


21 


K 




21 


3 




22 


M 




22 


3 




22 


1 


• 


23 


3 




23 


3 




23 . 


n 




24 


3 




24 


n 




24 


1 


5., 6. Perek 


25 


n 




25 


n 




25 


0) 


Nezawim, Waje- 
lech 


26 


n 




26 


1 




26 


K 




27 


1 




27 


0) 


6. Perek 
Reeh 


27 


3 




28 


n 


2. Perek 
Matoth, Masse 


28 


K 




28 


3 




29 


K 




29 
30) 


3 
:) 


Rosch Chodesch 


29 


n 
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der 



im jüdischen Kalendarium vorkommenden Namen. 



Für den Chronologen dürfte es von Interesse sein, dass die in den 
Festkalendern gegebenen Namen auch in hebräischer Schrift mitgetheilt 
werden; verschiedene unüberwindliche technische Schwierigkeiten machten 
dies unmöglich. Um nun die dadurch etwa vorhandene Lücke auszufüllen, 
gebe ich. folgende Uebersicht: 



Ab = s« 

Achari Moth = mö nHK 
Acharon schel Pesach = h^ p'HHK 

Adar = "TIK 

Asarah betebeth = T)'2lß'2 mW 

Balak = ph'2 

Bamidbar =s "1131Ö13 

Baumfest, siehe Chamischah asar 

bischebat 
Bechnkothai = TlpHÜ 
Behalothecha = '^nbpn^ 
Behar = nnii 
Beretchith = rT'trrKnü 
Beschalach = nbt&S 
Bo = Kn 
Bussgebete, siehe Selichoth 

Chag =: in 
Chaje Sarah = TTilff ''•'n 
Chamischah asar = Itt^^ nt^&H 
Chamischi «= ''ttT'ÖH 



Chanukkah = HDin 
Cheschwan . = ptt^H 
Chol hamoed = "IJ^lön 71H 
Chukath = npH 

Debarim = D'^'llil 

Ekew = ÜpJ? 

Elui = hhn 

Emor = "TIÖK 
Ereb = y^p 

Ereb Jom tow = ÜIÖ DV Ü^i? 
Ereb Sabbath = rOtt? y^ 
Esther thaanith, siehe Thaanith 
Esther 

Kasten, siehe Thaanith 

Fasten wegen Belagerung Jerusa- 
lems, siehe Asarah betebeth 

Fasten wegen Tempeleroberung, 
siehe Scheba asar bethamus 

Fasten wegen Zerstörung Jerusa- 
lems, siehe Thischah beab 
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Fasten Scheni, siehe Scheni 
Fasten Chamischi, siehe Chamischi 
Fasten Schobebim, siehe Schobebim 
Fasten Esther, siehe Esther thaanith 

oder Thaanith Esther 
Fasten Gedaljah, siehe Zorn Ge- 

daljah 
Feiertag, siehe Jom tow 
Fest, siehe Chag 

Gedaljah-Fasttag, siehe Zorn Ge- 
daljah 

rlaasinu = 13''tKn 
Halbfeiertag, siehe Chol hamoed 
Hoschana rabbah = nii'n HiJ^ttTin 
Hasekorath neschomoth = ri^DTH 

Ijar = n^-K 

Jithro = nn"» 

Jom Kippur = TlBS DV 

Jom Kippur Katan = JÖp ^105 DT» 

Jom Tow = S1Ö DV 

Kalender, s. Luach 

Kebia = .TÜp 

Kedoschim = D''tt?np 

Kislev = "l^DD 

Ki Theze = KStn ''D 

Ki Thisa = K«7n ^^ 

Ki Thowa = Knn "»D 

Klein Purim, siehe Purim Katan 

Korach = H^np 

L/aubhüttenfest, siehe Succoth 
Lag beomer = "HÖli^S 'ih 
Lech-Lecha = ^h ^^ 
Luach := ni7 

Marcheschwan = ptt^HIÖ 
Masse = ''i^DÖ 
Matoth = mtDÖ 
Mezora = ^HÖ 



Mikez := J^pÜ 
Mischpatim = D'*tDBtt^tt 
Moled = •iblÜ 

Nassa = W3 

Neujahr, siehe Rosch Haschan ah 

Neumond, siehe Rosch Chodesch 

Nezawim = D'*D2C3 

Nisan = JD''3 

Noach nS 

Omer = nöl^ 

Passah, siehe Pesach 
Pekude = "»Tlpa 
Perek = p^B 

I. Perek = ]WHr\ p^B 

gewphnlich auch K plB 
n. Perek = "itP p'IB 

gewöhnlich auch Ül p'HB 
Iir. Perek = "tt^^trr p^B 

gewöhnlich auch Ji p"lB 
IV. Perek = Tn'l p^B 

gewöhnlich auch *1 p'IB 
V. Perek = ''tt7''Öh p'IB 

gewöhnlich auch H p'HB 
VI. Perek = -tW p^B 

gewöhnlich auch 1 p'IB 
Pesach == HDB 
Pinchas = OHSB 
Purim = D'''Tia 
Purim Katan = jöp Oms 

Rosch Chodesch = tS^Hh t&K^ 
Rosch Haschanah = nSÜH ^H1 
Reeh = .IKn 

Sabbath = nStt? 

Sabbath Hachodesch == tTTinn nüttT 
Sabbath Hafsakah = npOBM nüt» 
Sabbath Hagadol = hniTi nüü 
Sabbath Hason == pTH rOtt? 
Sabbath Nahamu = 10115 nütt? 
Sabbath Parah = ms n'2^ 
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Sabbath Sahor = niDt rOt» 
Sabbath Schekalira ^ Ü'^bpID n'2VJ 
Sabbath Schubah = nait» nüt» 
Schabuoth = DIW«^ 
Schebah asar bethamus = Tl^^W 

tiönü ^W 

Schebat = tDÜtP 

Schebii schel Pesach = hiff TStT 

Schelach Lecha = 1*? nhv 
Scheloschah jeme hagebalah = 

Schemini == '^TÜÜ 

Schemini azereth = n^2tj? ''5''ät& 

Schemoth = mötP 

Scheni == ''3t& 

Schobebim = D-ÜÜltS? 

Schoftim = D''BB1ttr 

Schuschan Purim = D''^1B JlPItr 

Selichoth = mn''^D 

Simchath Thorah = HniD nHÖtt? 

Sivan = (VD 

Soth Chanukkah = rOiH flKT 

Succoth = mDD 

Tebeth = rOtD 

Thaanith == JT'iJ^n 

Thaanith Esther = nriDK ITiaj^n 



Thamus = Tlön 

Thasria = T'lTn 

Thekuphah = nSIpn 

Theruma HÖl^n 

Thezawe = matn 

Thischah beab = SKÜ nrc^n 

Thischri = ntTTD 

Thoidoth = nnbin 

Versöhnungstag, siehe Jom Kippur 
Vorabend eines Feiertages, siehe 
Ereb 

Waera = K^KI 
Wajakhel = hr(p^^ 
Wajchi = •'H*'! 
Wajelech "l^"! 
Wajere = Kn*»! 
Wajeschew = St&^l 
Wajeze = HT^ 
Wajigasch = DJ''') 
Wajikra = «np-l 
Wajischlach = rh^i^ 
Wochenfest, siehe Schabuoth 
Woethchanon = pnn>C1 

Zaw = 12: 

Zom Gedaljah = irTi^nj D1X 
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